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| Angust Sirk „Zum Touristen" | 
N E 


ep ann Enns 


een 
„bar bpe um Amelie sa sz Smsarınr 


Echt Kamselhaar- 
Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermantel 
uhr u mwe 
Bestes 
Fabricat, 


Fea Se pe 
Grossa Auswahl In Relsa-Requlsiten, 
alanterle- und Loderwaaren. 


Proisoourent mi Aber LOOO Illustrationen 
gratia und franco- 


En (0 LOSSEUM 


ren 1X, Nuusdorforutraune 4. 
WIENER WW... cari een 


Taglioh A Ur Ahandn: Arouna Varntnllung mit glanzundem Programm, 
Jadon Sanri- ung Falnrtag, 3 Uhr: Orange Nachmiiags- Vorstellung zu b0- 
ünutend armaanlatan Prosan. Von 10-2 Unr hal elen Entran: Früh- 
nohoppon mit Concoct, 
aa Hach der Vorntallung Im dereen Baale: 
Haltnniolio und Krouzungnpunkt dar ureien 
Omnibuslinion, 


Station Wahringerstrasae der Stadtbahn ! 
Vorzüglich Küche Ausarlosune Anträinke. Civila Freien, 


iren pr, e a 
Pferdabaln- und 


Tagnaonsaan: I. Ratlanthurmatr, 8 (Buzur) und IX. Nunsdorfarsir. 4. 


solid und billig in grösster Ausnall, 


Jam Walls & Ci- 


I. Singerstrasse 2. 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k, u. k, Hof 
Lieferant, Wien, I. Stafansplatz Nr, 9. 


J. Lehner’s Restauration 
szur Linde“ 
Rothenthurmstrasse 2 (Marmorbaus). 
Gronzo Haahala. 

Aendezvoua der Elnhelmlachen und Fremden, 


Philipp Haas & gi 


k. u k, Hof-Lieferanten. 


Wien, Stock - Im - Eisenplatz 6, 
Filialen : 


YI. Marlahilferstrasse 76. 
IV, Wiedener Hauptstrasse 48, 
DL Hauptstrasse A. 


Fabriks- Preise, 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 


Fechten, — Ringen, 
‚Jagd. — Der Zwinger. — Fischen, — Literatur) — 
‚Schach. — Theater etc. — Räthsel..— Briefkasten. — Inserate. 


Restaurant Riedhof 
VAT Wickenhurggasse 15. 
14 elaganta Chambras parliculioras, Prima Wilsiable-Auslern 
‚Jah. Benedickter, 


d OH, ULRICH jun, & 02- 
E. 1). K. HOF - SPIEGEL- UND RAHMEN- FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2, 

Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
RKunstblatter in Rahmen, 

Kataloge gratis und franco. 


vm ME R CG U R Di EEN 


'Wechaelstuben: I. Wollzeils 10u. 19, IV. Wiedener Hauptstr. 14, 
Ko tatraene P, IX. Alserstrasse 5. 
An- und Verkauf aller Gattungen Renten, Siaatspapiere, Pfantbriaf, 
Prioritäten, Lone eic. Käufe von Anlagowarthon werden- untar den 
coulantesten Bedingungen besoret und alle gewünschten Ausklinfte 
kostenlos ertheilt. 


H. Ehrlich 
WIEN 

DV. Fus 25, ochen Erka Wou. 8. 

Budapest, IX. Lonpaygasse 15, 


Originnl-Meidinger-Oefen, Patent- Kachelöfen, 
Potent-Kasernen-Oelen, Regulir-Füllofen sowie 
alle Einzelntheile für Reparaturen 


„Ideal“, Koch- und Dauerbrandofen. 


Continental 


=f Sulkies, Buggies, Equipagen 


Dneumaticı 
| afodelle 1900 


für Fahrräder, 


und Motorwagen. 


feier. Amerikanische 


firt Dm 
Wien, XIII}, Breitensee. 
Niederlage: I, Schottenring 23, 


[vorzüglichstes 


Vollendetste 
Construction, 


Material. 


Specialität: Umarbeitung bestehender Räder auf Vollgummi und Pneumatic. 


zz Täglich Abends == 


CONCERT im „St. Annahof“ 


== dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Ze 


Anfang: ,8 Uhr. Eintritt: 30 kr. 
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D. FELLER em 


BRECKNELL’S 


PREIS-MEDAILLE 


SATTEL- 


ee und in 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen, 


WARNUNG. Um ihre Kunden yor dem Irrtbum zu bewahren, ala 
ob #recknell & Co. ibro Sattelseife nicht nur in Büchsen, 
sondern auch in Riegeln lieferten, wird fortan ihre Riogelaeife 

n Stempel HAUSHALTSSEIFR tragen, während Ihre Battel- 

jaut Annonce nur in Blichsen verkauft wird, und warnen 

ie hiermit das Poblieum vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
ahmungen derselben. Jude Büchse íst vermittelt einer mit 

Ihrer Unterschrift versehenen Etiquette und Sehutzmarke go- 

sichert. Alle anderen sind nioht echt. 


Bat jodom, Saltlar zu heben. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Baflieferanten Ihrer Ma|eatäi der Königin, HAYMAHKET, LONDON. 


Telephon Hr. 7388. 
Telegramm: ` 
im Jahre Eülier 
Hofsattler 
Wien. 


K. u. K. Hof- 


~~ WIEN 
Sattler d 1 rar 
Riemer $ 


N Grosses Lager 


w Bet and Jagd-Eta- 
emei same P rater n, Gentlie 
nöthigen Am m Erfindung. 
Lager von Uniform-Reitzeugen 
für Oavallorla , Infanterie-, Arüllörie- und Train 


Deutach! 
Ur Tort Spinnerampel u 
ge ad allar und, Torfranpundaokn) i 
| Nr, 97.566 vom 10, Wlan, | Nr. 102.616 vom 14. März 1099, 
| Patente für alla Staaten van Europa, für de Vereinigten Staaten 
von Amrika, für Ganada und Britisch-Indien. 


Reichapatant 
forfpacknapler 


Silberne k, u, k. Staats-Modallle, 
Bronzana, Jubidums-Aunstellungamodalijo; 
Ehronprols det k, k, Landwirthschafts-Gosellachaft in Wion. 
Bronzana uni goldene Medaille dor Aussi Al ebl. Gegenstände, |} 
Wion, k. k. Qartenbau-gaseil 
ge Medalilo dor Intern, Ausstellung In Innebruck, 
Ehrenpreis dos Landesculturrathes TR Böhmen. 


Torf-Industrie 
KARL A, ZSCHÖRNER & Con. 


Gentral-Bureaux und Niederlage: 
Wien, IV. Taubstummengasse Nr. 1. 
Zweig-Niederlage: PARIS, rue St, Honore 175. 
FABRIKEN I 
Wien, IL Kleine Mohrengasse 3, Admont (Obersteier- 
mark), Weert (Holland). i 


Ünwertsmassige Dm und En gros-Betricd 


Torf- Gespinnsten, 


Es werden aus reinen Torffasern angefertigt: 
orf-Gewebe, byzienische, absorbirende Eigenschaften, 
Elastieität, antis e und desinfleirende Wirkung. 
Torf- Teppiche, Tort- Vorleser, Torf Matten fr 
|| Kirchen, Comptoirs, Betten, Badezimmer, Stiegen, Curridore ote. || 
T'orf-Mannschaftsdeeken in allen Formen und Grössen, i 
Torf-Pferdedecken in allen Formen unil Grössen. 
Torf-Satteldecken. 
Torf-Armee-Satteldecken in vorschriftsmässiger Grösse, 
"Torf-Ntalldecken, montirt, mit Band eingofasst, Lederriemen 
und Schnallen. 
Torf-Stollma 
| Wort-stail-Abren 
Worf-Isolirstränge I allen Stärken. | 
Torf-Watta für antiseptische Verbände In der Krloge-, Im | 
dor menschlichen und (m der Veterinär-Chirnrgle. 
"orf-Pulver, Worf-Wolle. 
TORE E OXE- Packpapler., 


A PIER, 
mi SE Die Vortreffliehkelt des "T’OrT- 
aa viel ëeate de: k, ku technotozisehen 
museums K awe. Attente der k. K. 
schule, In Wien anerkannt und bc, 
© JEU, gosündente, olantinchente Btallstreu, 
macht geruchlone, ‚Stallungen, 
OREF-MULL, werthvollstea Desinfoctionsmittel fttr || 
Colonien, Arbeiterhänser, Senkgruben etc. Ausgezeichneten 
« Füllmaterial, Unterlage für Parquetten; schlechter Warm 
leiter, daher vorzügliches Isolirmaterinl sowie Baumaterial 
bester Schutz gegen Kälte und Wärme, vorzüglich geeignet 
für Bisfabriken, Kühlanlagen eto. Düngerbildungsmittel V 
ersten Ranges. 
MT orf-Closets, tranaportable. 
"Torf-Clos«ts für Kasernen, Spitäler etc, 


Preislisten auf Verlangen gratis und franco, 
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teren Srt, ten "erg re: (nun an 
Graf Carl Paar, gestorben ist, ein vollgiltiger Er- 
satz erstanden? Leider nein. Es haben sich wobl 
neue Herrenreiter in den Vordergrund geschoben, 
aber — von dem Auslander Mr. Brook sei ab- 
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DAS »TURFBUCH 1900«. 


Vom »Turfbuch 1900s von Victor Silberer 
gelangt demnachst der erste Band zur Ausgabe, 
wahrend der zweite Band gegen Eude des Monates 
Marz erscheinen wird. Die beiden Bande kosten 
sechzehn Kronen ö. W. Sie bilden ein untrennbares 
Ganzes und werden einzeln nicht abgegeben. 

Gleichzeitig sei darauf aufmerksam gemacht, 
dass em Jahresabonpnement auf das»Turfbuch 1900« 
und sammtliche Monats- und Meetings-Kalender 
der Rennsaison 1900 erfolgen kann, Der Preis für 
das "Turtbuch 19004 und alle Monats- und 
Meetings-Kalender 1900 zusammen betragt 


d W_R. 28.— 


Es wird hoflichst gebeten, die Bestellungen 
auf dieses Abonnement thunlichst bald an uns 
gelangen zu lassen, 

Die Administration 


»Allgemeinen Sport-Zeitung« 
Wien, I, St. Annahef, 


UNSERE HERRENREITER, 


Seit Jahr und Tag bilden in den Fachzeitungen 
des Inlandes die Klagen über das Darniederliegen 
des Hindernisssports und über den Rückschritt in 
der Herrenreiterei standige Rubriken Es ist über 
die Ursachen dieser bedauerlichen Erscheinungen 
viel geschrieben, es sind auch mannigfache Vor- 
schlage zur Besserung gemacht, ja es sind auch 
mancherlei Versuche unternommen worden, um da 
Wandel zu schaffen, besser als früher ist es aber 
nicht geworden, eher schlechter. Der Hinderniss- 
sport führt ein S.heindasein, er blüht nicht, er 
‚gedeiht nicht, er will sich nicht zu jenem machtigen 
Factor im Betriebe des Rennsports entwickeln wie 
in Frankreich oder in Deutschland, aber er ver- 
welkt auch nicht, er stirbt auch nicht dahin, dazu 
ist er doch wieder zu stark, zu lebensvoll, Achn- 
lich verhalt es sich mit dem Herrenreitersport, Es 
ist viel in seinem Interesse gethan worden, man 
braucht nur auf Alag hinzuweisen, um zu zeigen, 
wie man sich namentlich in Ungarn bemüht, ihn 
in die Höhe zu bringen — freilich wandeln die 
leitenden Kreise nıcht immer die richtigen Wege 
— und doch will er nicht vorwärts kommen, man 
konnte sogar eher von einem Rückschritte sprechen. 

Man sehe sich doch einmal die Liste der erfolg- 
reichen Herrenreiter von 1894 an. Damals hatten vier 
Rennen und mehr gewonnen; Prinz Max Egon 
Taxis, Graf Julius Károlyi, Graf Albin Pejacsevich, 
Graf C, Bethlen, Graf L. Spannochi, die Rittmeister 
Stefan von Horthy, Graf Ludwig Schenk, Ottokar 
Ritter von Streeruwitz und Leopold Hoffmann, die 
Oberlieutenants Aladar von Miklös, Graf Gabriel 
Batthyány, Baron Alfred de Pont, Graf Wilhelm 
Starhemberg, Oscar Calm, Zdenko von Kreutzbruck, 
Baron Ludwig Pletzger und Graf Carl Paar, 
Lieutenant Edvard Koller, die Herren Eugen 
Dreher und Lorenz von Rohonczy. Von diesen 
Herren ritten heuer noch Prinz Max Egon Taxis, 
Graf A, Pejacsevich, Graf C. Bethlen, die Ritt- 
meister Zd. von Kreutzbruck, Al. von Miklós und 
Ritter von Streeruwitz, die Oberlieutenants Baron 
Ludwig Pletzger und Eduard Koller sowie Herr 
Lorenz von Rohonczy, Ist aber für die abge- 


gesehen die Herren Rittmeister von Szemere, 
Oberlieutenant Baron H. Eltz, Oberlieutenant Graf 
Paul Oxrssich, Lieutenant C. Krause, Eugen von 
Horthy und Victor von Gomory können jene 
oben genannten eilf Herren, welche ihrer früheren 
Passion entsagt haben, nicht ersetzen, weder an 
Zahl, noch an Classe. Die beiden erstgenannten 
Olficiere sind gewiss gute Reiter, aber an einen 
Schenk und an einen Horthy ragen sie nıcht 
heran, Die ubrigen Herren aber vermögen auch 
nur schwer einen Vergleich mit den anderen oben 
angeführten Herrenzeitern von 1894 auszuhalten, 
Facten sprechen, gegen Thatsachen kann man 
sich nicht verschliessen, Die Herrenreitereı stand 
— immer die Gesammiheit im Auge behalten — 
vor fünf Jahren auf einer höheren Stufe als jetzt, 
und doch gab es in Alag, dieser grossen Pfegestatte 
des Herrenreitersports, im Jahre 1804 nur elf, heuer 
aber neunzehn Renntage. 

Gerade die Rennen in Alag zeigen die der- 
zeitige ungünstige Lage des Herzenreitersports, 
Den Herreureitern standen dort im letzten Jahre 
70 Rennen zur Verfügung, gewiss eine stattliche 
Zahl. In diesen 70 Rennen stiegen 30 Herren in 
den Sattel. Das hort sich recht schön an. Aber 
man bedenke! Unter diesen 30 Herren haben 
sechs nur an einem einzigen Rennen theilgenommen, 
elf haben nicht öfters als höchstens fünfmal ge- 
ritten, einer war ein denischer Officier, Lieulenant 
Röther, welcher nur wahrend des Frühjahrs- 
Meetings in Alag ritt, zwei haben sich weniger 
als zehnmal dem Starter gestellt, es bleiben zeb n (l) 
Reiter übrig, welche in ausgedehnterem Maasse in 
Alag hate waren, Das ist eine erschreckend kleine 
Ziffer, welche klarer als die langsten Ausführungen 
die derzeitige unerfreuliche Lage unseres Herren- 
reitersports kennzeichnet, 

Die Ursuchen des Mangels an Nachwuchs 
ind schon öfters und zur Genüge in diesem Blatie 
dargethan worden, eme neue Beleuchtung derselben 
ist überflüssig, Es sei nur kurz wiederholt, dass 
sie zum Theil in der geringen Unterstützung liegt, 
welche die Herrenreiterei bei vielen Regiments- 
commandanten findet, die es nicht gerne sehen, 
wenn die ihnen untergebenen Öfficiere Urlaub et- 
bitten, um m Rennen reiten zu können, Weiters 
ist das Verbot, mit Jockeys ın Rennen zu reiten, 
nicht glücklich. Man lernt in einem Kampfe mit 
grösseren mehr als in zehn Kämpfen mit seines- 
gleichen. Am meisten könnte aber zur Hebung 
des Herrenreitersports der Alager Rennvercin 
tbun, wenn er seinen Propositionen eine veränderte 
Fassung geben würde. Es genügt nicht allein, eine 
grosse Zahl von Rennen auszuschreiben und sie 
mit ganz hübschen Summen zu detiren. Der $ 1 
der Statuten des ungarischen Herrenreiter-Vereines 
spricht von der Gründung zum Zwecke der Hebung 
des Herrenreitersports, Wird denn aber damit der 
Herrenreiterspott gehoben, wenn man Rennen aus- 
schreibt, welche einfach minderwerthigen Pferden 
kleinerer und auch grösserer Stalle Gelegenheit zu 
Siegen bieten? Man sehe doch einmal nach Deutsch- 
land, das auf dem Gebiete der Herrenreiterei ton- 
angebend ist. Werden auf den verschiedenen 
deutschen Rennplatzen, auf denen Herrenreiter- 
concurrenzen gelaufen werden, auch so viele Flach- 
rennen zur Austragung gebracht als im Alag? 
Der Herrenreiter — namentlich der Officier — 
ist zumeist ein Hindernissreiter. Man schafe in 
Alag die entsprechende Zahl von Hindernissrenuen, 
und man wird nur allzubeld den wohlthatigen 
Einfluss spüren. Wir geben jenen Herren, welche 
die Herrenreiter - Flachrennen ganz abgeschafft 
wissen wollen, keineswegs Recht, aber müsgen eine 
ausgiebige Vermehrung der Hürdenrennen und 
Steeple-chases nur als fördernd für die Sache des 
Berrenreitersports bezeichnen. Weiters ware eine 
Erhöhung der Gewichtsscala angezeigt, dann sollten 
Gewichtserleichterungen für Reiter, welche noch 
nicht drei Rennen gewonnen haben, vorgesehen 
sein. Man kannte dieselben in Alag in früheren 
Jahren, hat aber dann ganz unbegründeterweise 
den betreffenden Absatz über derartige Gewichts- 
erleichterungen aus den »Allgemeinen Bestimmungen 
ausgeschieden. Endlich sollten in Alag Rennen 
für Pferde, welche nicht ın Trainers Hand sind, 
ereirt werden. Es gibt gewiss manche Officiere, 
die im Stande sind, sich zwei oder drei Pferde 
zu kaufen und dieselben zu erhalten. Die Aus 
lagen für den Trainer, ftr das erforderliche Stall- 


10. DECEMBER 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dan 


personal etc, sind ihnen aber bereits zu gross. 
Die Chancen eines Kampfes ihrer selbstgearbeiteten 
Pferde mit den Pferden aus dem Stalle des Herrn 
Caspar von Geist, des Grafen Albin Pejacsevich 
und anderer von Trainers geleiteten Stalle, welche 
in Alag laufen lassen, dünken ihnen mit Recht 
als ganz ungleich. So verzichten sie denn auf die 
Anlegung eines kleinen Rennstalles, dessen Kosten 
sie unter den jetzigen Verhaltnissen nicht zu er- 
schwingen vermögen. Können aber Officiere selbst- 
gearbeitete Pferde besser verwerthen, als dies der- 
zent der Fall ist, dann wird sich die Zahl der 
Anhanger des Rennsports in der Armee sicher 
bald vermehren. Die weitaus meisten der heuer 
vom Öfficiers-Rennverein in Oedenburg und in 
Pressburg veranstalteten Rennen waren offen für 
Pferde, welche seit l. Janner 1899 nicht in 
Trainers Hand waren, Der grosse ungarische Verein 
sollte dem kleinen, aber im Interesse des Herren- 
reitersports so uberaus rührigen Officiersverein in 
dieser Hinsicht nachahmen, Diese Rennen — 
deren Zahl braucht ja nıcht übergross zu sein — 
werden im Kreise der der Armee angehärigen 
Herrenreiier gewiss mit Freude begrüsst werden, 
der Herrenreiter-Verein würde aber mit deren Aus- 
schreibung besser beweisen, als er dies bisher ge- 
than hat, dass er dem $1 seiner Statuten wirklich 
gerecht werden will, 

Prüfen wir einmal die Liste der heuer im 
Inlande erfolgreichen Herrenreiter, Sie umfasst 
53 Namen. Nur zwanzig dieser Herren sind öfters 
als zehnmal in den Sattel gestiegen, nur zwanzig 
kann man also — wenn man sa sagen darf — 
als »Berufs-Herrenreiter« bezeichnen, die übrigen 
Herren sind fast durchwegs Gelegenheitsreiter. Es 
sind das Officiere oder Herren aus dem Civil- 
stande, welche die gute Gelegenheit benützen, an 
Rennen, die in ihrem Aufenthaltsorte oder in 
der Nahe desselben abgehalten werden, theilzu- 
nehmen, welche aber nicht bald da, bald dort 
sich an Herrenreiten betheiligen. Den ersten Rang 
nimmt Rittmeister Zdenko von Kreutzbruck ein, 
Als dieser Officier 1897 den Record von 72 Sie 
ritten schuf, da dachte wohl Niemand, dass e 
ibm gelingen werde, schon zwei Jahre spater seinen 
eigenen Record zu schlagen, Heuer aber hat Ritt- 
meister Zdenko von Kreutzbruck gar 73 Rennen 
gewonnen bei 141 Ritten. Jeder zweite Ritt also 
war — ungelahr — ein Sieg. Das ist eine ganz 
erstaunliche, bewunderungswürdige Leistung, di 
auch nur ein Mann schaffen kann, welcher eine 
so grosse Vorliebe für den Herrenreitersport, eine 
so bedeutende Widerstandsfahigkeit und eine so 
eminente Geschicklichkeit besitzt als Rittmeister 


von Kreutzbruck. Dieser Officier legte sich heuer 
directe Entbehrungen auf, er opferte viele schlaf- 
lose Nachte, um seiner Passion nachkommen zu 
können, Nichts hemmte seinen Eifer, nichts Jahmte 


seinen Ehrgeiz, auch nicht die unliebsamen Scenen 
beim September-Meeting in Alag, dıe rüden An- 
griffe, welche der über jeden Verdacht erhabene 
Öfficier damals über sich ergehen lassen musste. 
Was Rittmeister Zdenko von Kreutzbruck kann, 
weiss Jedermann, Er ist fast eine Classe lur sich, 
namentlich im Rennen, er ist ein ausgezeichneter 
Beurtheiler des Tempos, dabei ein kühner, un- 
erschrockener Reiter, der kein Hinderniss scheut. 
Dabei wahlt er immer den kürzesten Weg, er 
verliert nicht, wie manche andere Herrenreiter, 
beim Nehmen eines Hindernisses und namentlich 
beim Umsegeln einer Ecke mehrere Langen, und 
das allein verschafft ihm oft einen grossen Vor- 
theil Mehr als ein Rennen gewann Rittmeister von 
Kreutzbruck, der niemals einen ihm angetragenen 
Ritt ausschlagt, falls er sich nicht bereits ander- 
weitig verpflichtet hat, heuer nur dank seiner Ueber- 
legenheit, seine schönsten Erfolge aber feierte er 
in Siófok, wo er von zwölf absolvirten Ritten neun 
siegreich gestaltete. 

Rittmeister Koloman von Szemere, der vor 
vier Jahren seinen ersten Sieg errang, hatte heuer 
sein weitaus bestes Jahr, es gelang ihm, 26mal 
als Sieger den Richter zu passiren. Er hat sehr viel 
gelernt; dem geschickten Reiter werden in Zu- 
kunft gewiss noch schöne Erfolge blühen, Der 
Champion-Herrenreiter von 1898, Oberlientenant 
Baron H Eltz, folgt als Dritter. Er hat nichts 
von seinem hohen Können eingebüsst, das er im 
Vorjahre bethatigte, Da er aber im Sommer durch 
einen in Krakau erlittenen Unfall langere Zeit am 
Reiten verhindert war und im Herbst fast gar 
nicht in den Sattel stieg, vermochte er eben nicht 
mehr als 25 Rennen zu gewinnen. Ein junger 
Civilist, Herr Victor von Gomory, der auch grosse 
Fortschritte gemacht hat, und der so passionirte 


Oberlieutenant Graf Paul Orssich sind die Nachsten. 
Der letztgenannte Officier hat heuer in der Wiener 
Armee-Steeple-chase, welche er auf Furtar gewann, 
bewiesen, dass er ein vortrefflicher Herrenreiter 
ist. Eine schöne Position errang Heır Eugen von 
Horthy, der sich hoffentlich im nachsten Jahre 
Heissiger als heuer versuchen wird.” Stark ein- 
geschrankt hat leider seine Thatigkeit der so 
befabigte Graf Albin Pejacsevich, welcher bekannt- 
lich nur in Flachrennen reitet. Einen tuchtigen 
Anhanger hat die Sache des Herrenreitersports in 
dem Lieutenant Krause gefunden, der sehr gule 
Anlagen besitzt und bei vermehrter Routine sicher 
noch Besseres als heuer leisten wird. Gelegenheit 
zur Auszeichnung nahmen auch Oberlieutenant 
Ed. Koller und Rittmeister Ritter von Streeruwitz, 
welch Letzterer, nachdem eı mehrere Jahre hin- 
durch nur wenig öffentlich ritt, sich wieder er- 
Ireulicherweise lebhafter an Herrenreiten betheiligte. 
Prinz Max Egon Taxis hat nur sechs Rennen in 
der ersten Halfte der Saison gewonnen, dann zog 
er sich ganz vom Rennreiten zuruck, wie es heisst, 
für immer. In dem Prinzen verliert die Herren- 
reiterei einen ihrer begabtesten Anhanger, ja, 
Manche bezeichnen den Prinzen Taxis überhaupt 
als den besten Herrepreiter im Lande. Das ist 
wohl Ansichtssache; sicher aber ist, dass er ein 
ganz hervorragender Reiter war, dessen Rücktritt 
ein schwerer Verlust fur den inländischen Herren- 
reitersport 1st, 

Nachstehend geben wir die Liste der heuer 
im Inlande erfolgreich gewesenen Herreureiter sowie 
zwei vergleichende Listen : 


L Liste 
Jeun Herrenreiter, welche heuer auf ivlandschen Bahnen 
Siege errungen haben. 
geht 13 


Sep fg 


Bim, Zd. v. Kreutzbruck . , MS ta 
Rittm. Kol, v. Szomere Dr. S 
Obl, Bar, H. 3 kh 5 


Eugen v. Hortby . . . m > 
DI Alb, Pejucsevich . = 
Lt, C Krause , ve B 
Obl. Ed, Koller z 
Frs. Max Eg. Taxis . , Pr 
Riltm. O. Ritt, v, Streeruwltz ` 
SE “i 
Obl. Gf. R. Horväch“ Zuty x 
GE C. IT . 
Bar. Stef, Szenikerenty . D 
Bar, A Jonika S 7 h - 
Obl. A. Rin v, Woilenbeck, W 
Obl. Bar. Rud. Pletzger , R 
Lt O Ritt. e, Benischlea ` 
Ein).-Freiw. Lad, Fibich t 
Obl. C Ken won $ 
Obl. Jul v, Makay ` . DEM 
` 
1 


Obl. Alex, v Pronay 

Obl. B. v, Szabó 

Riim, A. v, Milli, . f 

Corn. v Szilley SC 

It GL Alex Gees Ë 

Lor, v, Rohonczy ` 

GE. St, Bellen 6 

Rittm. Vict, v, Chers 

Lt. C. Rothermann 

Obl Max. Guzmann 

Rittm, A. Hummel 

Gf. Th. Erdödy 

Gt, Fr, Larisch . 

Obl. F. v, Heintschl 

St. Rut. v Ostaszewski 

Rittm. R, R. v. Waclavrimek 

Lt. Ant. Elekes ...... $ 

Obl, C. v, Bulyavsky 

Gf Jos, Baworowskí E 

Obl. A. v. Beete... $ 

Obl. Si. v Eleméry . . eg ` 
S 
E 
~ 
s 


Lt. v. Jovannosich | 
Rittw. Kol. Markovits, . 
Obl. L. v. Dory E 
B. v. Vojnich. . .... 
Lad. Schindler . . ; $ 
EE ` 
LEE EE Ee D 
D. Th Rochlitzer E 
Lt. Vict. v. Stojanorics >12 
Rittm, V. Strzygowski. ... 4 - 
L. v. Ujfalussy . -> ee, 


WIENER BUCHMACHER: 


ARTHUR HORNER, 
1,, Lobkowitzplatz 1. 


GUSTAV E. BRANDTNER, 


1., Elisabelhsirasse 5. 


J. DOBRIN & CO., 
L. Gluckgasse 1 (Tegetthoilstrasse 6). 
s 


FELIX LACKENBACHER, 
TV., Gusshausstrasse 2. 


Die obigen Firmen legen Welten für alle 
Arten von hiesigen und auswartigen Rennen 
und ertheilen bereitwilligst alle hierauf bezug- 
lichen Auskünfte, 


Deck-Anzeige. 


Im Gestüte Pettend decken wahrend der Deck-Saison 
1900 nachstehende Hengste : 


Morgan 


Bruce-Lowe-Zahl 5, v. Springfield a. d. Morgiana. 
Morgan ist Vater von Pardon, Wordány cte. etc, 
Decktaxe: 200 A. 


Windgall 
Beuce-Lowe-Zahl 3, v. Galliard a, d. Windsor, v. Hermit. 

Windgall gewann in England en im Gesammtwertbe von 
ca. 6000 Pf. St., darunter als Zweij 
yrs old Plate 1684 Pf. St 
485 Pf, St., als Dreijähriger den Liverpool Autumn Cap 1076 Pf, St. 
und das Newmarket October-Handicap 885 Pf, St,; ausserdem wurde 
Sr Im Leicestershire Royal Handicap WW LE St. zum Rast, dem 
er drei Jahre und 3 lb, gab, um einen Kopf geschlagen, Als Vier- 
jähriger unterlag er im City and Suburban um einen Kopf gegen 
den gleich alten King Charles, dem er 2 st. 3 Ib, gab, 

EE ee 
waren nur drei Pferde ir ing; hieronter sind zwei Sioger, wovon 
Summer Gale sogar bedeutendere Rennen gewann. 

War Dance, der ‚ter des französischen Derby- und Grand 
Prix-Siogwes Perth. und Galliver, die swei erfolgreichsten Vaterpferdo 
Frankreichs, siod gleich Windgall Söhne Galliard’s. 

Decktaxe: 200 A. 


Anmeldungen sind an Herrn Nicolaus von Luczen- 
hacher in Peitond (Comitat Weissenburg, Post- nnd 
Telegraphen-Station) zu richten. 


omatose mei 


(Pleisch-Biweiss) 


Nähr- und Kräftigungsmittel. 


Brhältlich in Apotheken und Medieinal-Drogerien, — Nur 
echt, wenn in Originalpackung 


K. u. k, Hof- Ge Juweliere 


i| M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben 7- 


J. Pauly & Sohn 


f k. u. k. Hof-Bettwaaren -Lieferanten 


k L. Spiegelgasse Nr 12. 


Tailors and Outfitters 


Goldman & Salatsch 


k. u. k. Hoflieferanten 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1. Stock) 


Englische Berron-Costäme, Wasche- nnd Herenmode- Artikel. 
Specialitit: ‚Ahonnemant-Systen tür die gn Herrenwell, 


Creton der Pferde duch stets SE ZE 
Das einzig Praktische fur glatte Wege. 


le, den nur 


dazu verwenden. 


Zum Bchutre Feeler 2 
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0., Berlin-Schaneberg. 
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IL Liste unglückliche Cromwell, der Karpathen-Preis-Sieger | Oeffentlichkeit gesehen hat, gewiss mehrere geben, 
der in den Jahren 1881—1899 erfolgreichsten Herrenreiter, | Jro, Mordany, Beauharnaıs, Sandor — die drei | die im nachsten Jahre Gelegenheit zur Auszeichnung 
gent + letztgenannten Hengste kosteten zusammen nur | nehmen werden. 
mne Sen DC 77 | 1450 A, und verdienten bisher 47,675 f. — sie Nachstehend folgt die Liste aller im Vorjahre 
1881. ‚ Hector Baltazal . . %1 7 5 2 | Alle standen unter dem Hammer, Mit Ausnahme | auf offentlichen Versteigerungen verkauften Jahr- 
1382. . Riim. GL. H. Kalnoky 18 5 3 1 | von Aruld und Komamasszony gehoren sammtliche | linge mit den Ankaufs- und den bisherigen Gewinn- 
1883. . Hector Baltazzi ... 31 15 5 der genannten Pferde dem 1896er Jahrgange an. | summen. Die mit einem Sternchen versehenen 
1 Dee Banari. 16 A 4 — | Man muss gestehen, dass die Jahrlingskaufer vor | Pferde sind nicht gelaufen: 
1886. Hector Baltazzi ` A8 14 10 — | zwei Jahren Gelegenheit genug hatten, gutes Ma- on 
1887. . Joh. v. Harkanyi . 4 & 4 2 | terial zu erwerben — m 
1888. . Obl. E. Merhal. ... 2 H 4 — Wie sieht es nun dermalen um die Jahrlinge en EE AS 
Ji oi Royslon ZU 10 — | von 1898 aus? Was haben sie heuer verdient, Mad o. = 
1891. ON B. v. Lazar | | | 43 17 6 — | konnten die Kaufer im Grossen und Ganzen mit EEN For 
1892. .Obl B. v. Lazar . 74 24% 16 B | dem Materiale zufrieden sein? Man kaun diese NEE Ee 
1809. Obi B. v. Lazer D 38 D 4 | Frage nicht unbedingt verneinen, darf aber be- Lë TEE 
re EN D S 48 I | haupten, dass die Jahrlinge von 1898 an ihre Vor- | il VE ET 
1898 ` "Gi A Pelncsevich 79 20 18 — | gänger nicht heranragen, Am Ende des Jahres 1897 | Sne, ne E 
1897. . Obl, Zd, v Kreutzbsuck 136 72 25 2 | hat es unter den Zweijahrigen, welche auf Jahr- Wie Mu ` 
Ip Obl. Bar. H Eltz- . . 128 47 33 lingslicitationen erstanden wurden, fünf reelle Derby- | ong ` —— 
1899., | Rittm, Zå. v. Kreulzbruck 141 74 41 2 Savo 


II. Liste 


jener erfolgreichen Herrenreiter, die 1899 mindestens 

drei Rennen gewonnen haben, mit Angabe der Anzahl 

der von denselben in den vorhergegangenen sieben Jahren 
gewonnenin Kennen. 


1899 1898 1897 1896 1895 1894 1898 1892 
Ritim. v. Kreutvbrock . 78 H 29 18 15 H H 5 
Ritm. v- Szemere -$8 6 6 u 1 — = 

ODbL Bar. H. Ei 29 47 H _ 4 Ss "ee 
vw re Ne EL ER H 5 a r ee 

Obl. Gi, P. Örssich - 12 Di Äere ere 

Set a Mony....0 -— 8 — —- — 

Di Pejacnörich  - H WM je ap 13 A 

1 nl E, El 

uh, Ed, Koler ... 5 4 8 12 H 4 = 
Pra M, 5, Taxis- 6 D 20 D DI 4 - 
Ritm. Ji 6 1 — ~ =- 4 ` 
Brook. s. - , 4 E) 20 38 — = = 
Oml. Gf. Horväth-Tholoy a — 1 = w 1 = 
Gf, O, Bethlen H e i 4 8 H H 
m ee 


> Brenikeresty 3 6 2 
- And, Jonika 0. 8 = 


DIE JÄHRLINGE VON 1898, 


Es ist eine allgemein bekannte Thatsache, 
dass die Mehrzahl unserer Rennstallbesitzer ihren 
Bedarf an Rennpferden nicht aus den Ergebnissen 
ihrer eigenen Zucht, sondern aus Ankaufen auf 
den Jahrlingsmarkten deckt. In diesem Blatte ist 
schon öfters eingehend ausgeführt worden, wie 
riscant einerseits der Kauf von Jährlıngen ist, 
namentlich dann, wenn für die jungen Thiere auf 
Grund ihrer edlen Abstammung oder noblen Ver- 
wandtschaft grosse Summen gezahlt werden, welch 
grosse Vorhebe aber oft auch andererseits der 
Züchter, der seine Producte alljahrlich auf den 
Markt bringt, für die Sache haben muss. Ein 
paar Gestüte sind »in Modes und bringen ihr 
Material leicht und zu guten Preisen an den 
Mann, andere Zuchtstatten dagegen müssen oft 
jahrelang gegen die Abneigung der Jahrlings- 
kaufer kampfen, bis endlich die Erfolge einiger 
guter Pferde das oft ungerechte Vorurtheil der 
Kaufer zu beseitigen vermögen, 

In früheren Jahren wurden olt für einzelne 
Jahrlinge Sensationspreise gezahlt, Als aber dann 
fast Jahr um Jahr gerade die theuersten Jahrlinge 
stets versagten, als sich Marigold, Floridor, Ka- 
márás, Vigand, Sellinger, Petlend, Engelbert, Gun- 
nider, King Hampton, Gentleman, lauter Pferde, 
welche zu Anfang dieses Jahrzehnts mit schweren 
Tausendern bezahlte wurden, als Nieten er- 
wiesen, da wurden die Kaufer auch vorsichtiger. 
Hohe Preise waren selten, die Durchschnittspreise 
sanken stetig, Es war dies auch kein Wunder, 
denn nicht nur die hochbezahlten Pferde ent- 
tauschten, auch sonst befanden sich zu Beginn und 
in der Mitte der Neunzigerjahre nur selten wirk- 
lich grosse Pferde unter den alljahrlich zur Ver- 
steigerung gestellten Jahrlingen. Die letzten Jahre 
aber haben hierin eine Wandlung zum Besseren 
gebracht. Die beiden Derbysieger Aruld und Pardon, 
die österreichische Stutenpreissiegerin Aoumamasszony, 
der Trial-Stakes-Sieger Zonzvant, der Krakauer 
Derbysieger Per Butlers, der St. Ladislaus-Preis- 
Sieger Barnato IZ, der Graf Nicolaus Esterházy- 
Preis-Sieger Ronny, der eiserne Cid, der Graf 
Julius Károlyi - Memorial - Sieger Rio tinto, der 
Jubilaums-Preis-Sieger Inlander, der brave, aber 


candidaten gegeben; es waren dies Barnato II., 
Per Buiters, Bonoinvant, Ronny und Rio tinio — 
an Pardon dachte man ja damals nicht, Heuer 
findet man einen einzigen Zweijahrigen, der eine 
berechtigte Anwartschaft auf das Derby besitzt, 
namlich /rcroyasie. Auch mt den theuersten Jahr- 
lingen sieht es heuer schlecht aus. Unter den 
zwoll Pierden, welche mehr als 4000 fl. gekostet 
haben, gibt es einen einzigen, der seinen Ankaufs- 
preis hereingebracht, der um die Bagatelle von 
370 fl, mehr gewonnen, als er gekostet hat. Es 
ist dies der beste Marchbox-Sprosse, Topromene. 
Ritka II. und Alençon haben nur einen Bruchtheil 
ıhrer Kaufsumme verdient, Prodige The black 
Prince, Hawkwing und Namenlos haben trotz 
wiederholter Versuche nicht einmal auf“ einem 
Platze zu enden vermocht, sind also gewiss massige 
Pferde, vie: dieser Jahrlinge siud nicht gelaufen, 
einer ist eingegangen, Aehnlich stehen die Dinge 
bei jenen 24 Pferden, welche mit weniger als 
ADDU f. und mehr als 2000 A. bezahlt wurden. 
Neun bat man allerdings nicht in der Oeflenthch- 
keit gesehen, von den fünfzehn anderen Pferden 
haben blos fünf ihre Maidenschaft abgelegt; der 
Graf Hugo Henckel-Memorial-Sieger Zneroyadle, 
die recht nützliche Marchioness, der der Handicap. 
classe angehörige Savoyard und die Verkaufspferde 
Winifred und Zigalite. Weit besser zahlten sich 
die billigeren Pferde aus. Zu den Pferden, deren 
Avkaufspreis zwischen 2000 8. und 1050 A. 
schwankt, geboren Clairerte (Kaufsumme 2000 fl, 
Gewinn 2860 fl), Quora (1950 A. — 11.400 fl), 
Miss Duncan (2800 fl. — 8070 f), Miss Jeannie 
(1550 fi. 8375 A), Du nur (1500 A. — 
2990 fl), Carma (1450 fi. — 8675 fl.) und Golden 
Lock (1100 A. — 5330 f.). Ein besonders guter 
Kauf war aber der von Kartal; der Achilles JI- 
Sohn, dessen Gewinnconto 4390 A. betragt, kostete 
blos 800 fl. Gewiss recht billig bezahlt waren 
weiters Elsen und Gondi mit je 1000 fl, Ormus 
mit 500 f., Roma mit 400 A. und Jsalco mit 
300 Al. 

Von den 138 Zweijahrigen, welche 1898 auf 
Jahrlingsmarkten versteigert wurden, haben 28 mehr 
als ihren Kaufpreis verdient, zwolf brachten einen 
Theil desselben herein, alle anderen aber gingen 
leer aus. Die Sache sieht also wahrlich nicht gut 
aus, ist aber doch besser, als man vermeint, Unter 
den 190 verkauften Jahrlingen von 1897 gab es 
Ende des Vorjahres nicht weniger als 132, welche 
ohne Erfolg waren, Ziemlich viele derselben waren 
aber dann als Dreijahrige mehr als nutzliche 
Pferde oder dach gute Brotverdiener, wie Cromwell, 
Pharao, Mordany, Casque, Junius, Cecilie, Fanny, 
Da capo und Maria Pra, Andere Pferde wieder, 
deren Zweijahrigenconto recht gering war, haben 
als Dreijahrige schöne Summen verdient; es seien 
wur Pardon, Loindelle, Inlander, Iro, Highest time, 
Banda, Beauharnais und Sandor genannt. So ist 
denn auch diesmal zu erwarten, dass einzelne 
Pferde, welche heuer nur wenig gewonnen haben, 
sich als Dreijahrige von einer weit besseren Seite 
zeigen werden; man kann dies namentlich von 
Ritka II, Alengon, Kontar, 'Savayard, Balachare, 
Gondi und Örmuz erwarten. Endlich wird es unter 
den 68 Pferden, welche man heuer nicht in der 
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BUDAPESTER BUCHMACHER: 


GEORG EHLERS 
Kossuth Lajos-utcza 8 (vis-à-vis dem National-Casina). 


Die Firma legt Wetten für alle Arten von 
Rennen und ertheilt bereitwilligst alle Auskünfte, 


Carl Wickede & Sohn 


kuiserl. und känigl. Hof-Lieferanten 
I. Asperngasse 3 WIEN Wa Asporngasse 3 
empfehlen shra EE Segel In 
| Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 


Sattel, Zaume, Přerdegeothirre, Re}-und Fahrpeitachan, Pferdadnaken, 
Pferdo-Scheermaschlnen, Puizartikel und Stallranulalten Jeder Art. 


Geprumdet 1992- 


Die besten Gummiräder und Wagen-Pneumatics 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


Gummiwaaren-Fabriken von Josef Reithoffer’s Söhne | 
WIEN, VILL Schottenfeldgasse 48B. 


Gesrundst 1892. 
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AUS BADEN-BADEN, 


Am 30. November war Nennungsschluss und Ren- 
gelderklarung für die zwei bedeutendsten Rennen in Baden- 
Baden, für den Grossen Preis von Baden und für das 
Fürstenherg-Memorial, Bei dem grossen Interesse, welches 
man ın der letzien Zeit wieder hierzulande den Ereignissen 
in Ifezheim entgegenbringt, verlohnt es sich wohl, naher 
auf die Ergebnisse des 30, November einzugehen. Im 
Grossen Preis von Baden 1900 sind von 124 seinerzeit 
genannten Pferden 45 stehengeblieben, darunter fünf aus 
Oesterreich-Ungarn, 24 ans Deutschland, ell aus Frank- 
zech und eines »us Belgien. Die Niederlage gutzumachen, 
welche heuer Galifard in diesem bedeutenden Rennen 
erlitten hat, stehen Per Buiters, Diadal, Retour chaise, 
Tcalu und Imorham bereit, Die Aussicht, dass der Gold- 
pokal des Grossherzogs von Baden 1m uachsten Jahre nach 
Orsterreich-Ungarn wandern werde, ist demnach eine sehr 
geringe, sie stüizt sich einzig und allein auf Per Butters, 
denn Diadal ist kem Pferd für anderthalb Meilen, Retour 
chaise, Icalu und Imorham sind aber wicht gut genug für 
ein derartiges Rennen. Per Butters selbst aber dürfte 
such kaum im Stande sein, seine Pönalıtat von fünf Pfund 
gegen die besseren Vertreter deutscher und franzosischer 
Zucht zum Start zu tragen. Aus deuischen Stallen kommen 
bis nun in erster Linie Mamouna, die Dritte von heuer, 
Don $ose, Hagen, Siegwart, Missouri, Donatello und 
Qbermohr in Beiracht. Fiankreich hat den diesjahrigen 
Zweiten, Sospiro, dessen Allersgenossen Ze Béarnais und 
acht im Entscheidungsjabre dreijabrige Pferde zur Ver- 
fügung, von denen heuer allerdings nur Margrave eine 
bessere, aber keineswegs hervorragende Form pezeigt 
hat. England ist noch durch Chartes Surface, Gallerie, 
Hearwood und Saint Nydia vertreten. Die beiden letzt 
genannten Pferde sind entschieden besser als die anderen 
Englander. Der Reprasentant der belgischen Zucht 1st 
Talion, Ist dieser Hengst am Tape des Rennens im Voll. 
besitze seines Könnens, dann wird er schwer zu schlagen 
e 

Im Fürstenberg-Memorial 1901 wurde für 77 Pferde 
der zweite Einsatz gerahlt, und zwar für 63 Deutsche, 
sieben Franzosen, füol Ungarn und zwei Englander. Die 
Ungarn sind durchwegs hoch gezogen. Es sind das die 
Stute Simoun v St. Sımon--Dornroschen, die drei Match- 
box-Hongnte Tit-bi, Hussar und Magasan, din Halbe 
brider von Zip-7op, Habe und Marilia, sowie der dunkel- 
braune Hengst Aaluprs v, Friar Lubin—Pride ol tha 
Ocean. Unter deg französischen Pferden Ist Perth's Halb- 
bruder Zrimitif des M. Ephrossi, unter den Deutschen 
sind Swgwarts rechter Bruder Slang, Sapkir's Halb- 
schwester Semiramis, Zeid Halbbruder Sanct Peter, 
Wolhenschieber's Halbheuder Verismo, eine numenlose 
Halbschwester von Sprrifankert, Berlitt, ein Sohn des 
Zsupdn und der in den Farben des Grafen Nicolaus 
Esterhazy gelaufenen Baronin, Hut abs von Matchbox 
stammende Hulbichwester Audschachtel vad Seemarehen's 
Erstlingsproduct Seerauder. 

Sehr erfreuliche und bemerkenswerthe Erfolge er- 
zjelte der Internationale Rennverein mit seinen Ren 
nungen für den Grossen Preis von Baden 1901 und für 
das Fürstenberg-Memoral 1902 Vor mehreren Jahren 
sprachen Schwarzseher vom völligen Vorfall der Rennen 
in Baden-Baden, ja sogar vom baldigen Verschwinden des 
Renoplntzes im Ooathale. Wie sehr sie sich mit Ihren 
düsteren Prophezeiungen geinuscht haben, bewelsen die 
glanzenden Erfolge der Ietzien Meetings auf der Iez 
heimer Babn, beweigen die Gros pen Nennungen vom 
30. November, IG1 Meldungen für den Gronsen Preis von 
Baden, 214 Unterschriften Die das Fürstenberg-Memorlal, 
das sind gewaltige Ziffern, welche zeigen, wie put es 
derzeit um Baden-Baden bestellt ist, Fur den Kampf um 
den Goldpoksl 1901 wurden ang Oesierreich-Ungarn 
sechzeha Pferde eingeschrieben, und zwar von bereits ge- 
laufenen Pferden Alla, Capo Gallo und Kara, von im 
Vorjabre geborenen Pferden Kara’ Stallgenossen Cagli- 
ostro, Falb und Lothario, dann Simoun, Kalupri, Ma- 
gasan, Capo Gallo's Stallgenossen Brom, Gega und Ka- 
dauer, Duenna’s rechter Bruder Yoconds, Hero's Exstlings- 
product ‚Perlars und zwei der Zucht des Herrn Aristides 
Baltazzi entsiammende Pferde. Aus Deuischland wurden 
Dun Jose. Magen, Siegwart, Smaragda, Orisaba, Olly, 
Cowes, Clairette, Kismet, Podbielski, Wolfgang und Di 
Verireter des 1898er Jahrganges genannt, Üeberraschend 
und geradezu grossarüig ist die Betheiligung Frankreichs, 
anf welche der diesjährige Doppelerlolg von Gobsech 
günstig eingewirkt hat, 81 Rennstallbesitzer nannten 
61 Pferde, die weitaus grösste Zahl von Unterschrifien, 
welche dieses Rennen jemals aus der Repuhlik erhalten 
hat. Goöseck kann den Erfolg von heuer wiederholen, 
sonst findet man von bekannten alteren Franzosen noch 
Viltechdtive, Mic, den Berwinger von Holocauste im Prix 
Lagraoge, Ramadan, Solon, Apex, Cap Martin und Se- 
mendria, eine der besten Zweijahrigen dieses Jahres In 
London wurden Cranberry ZZ. und neun derzeit einjahrige 
Pferde eingeschrieben 

Die Zahl der Nennungen für das Fürstenberg- 
Memorial 1902 beträgt 214. Davon entfallen 31 auf 
Oesterreich-Ungarn, 194 auf Deutschland, 50 auf Frank- 
reich und neun auf England. Die Y1 Meldungen aus 
Oesterreich-Ungarn wurden von acht Züchtern abgegeben, 
Mehr als die Halfte kommt auf Rechnung des Herrn 
Aristides Baltazzi, welcher sechzehn Producte seiner dies- 
johrigen Aufzucht eingeschrieben hat, darunter sechs 
Matchbox - Kinder und eine Common - Tochter. Herr 
Rudolf Wiener von Welten nannte einen rechten Bruder 
von Gomba und zwei Friar Zubm-Sprossen, Herr Anton 
Dreber Kiss me, eine rechte Schwester von Busser), 
und die beiden Hengste Ajax v. Janissary—Agnes Os- 
borne und Hajdu v. Dunute—Geht ao, Herr Nicolaus von 
Luczenbacher einen rechten Bruder von Pardon, einen 
Halbbruder von Zászlós und einen Sohn der Noiseite, 
Herr Ernst von Blaskovits einen Sohn der Basso und 
eine Tochter der Aines, Herr Andor von Pächy die 
Söhne der Camiola und der Phryne, Graf Josef Påiffy den 


Panzerschif-Sohn dmiral Rous aus der Pr Tochter 
Dornroschen und Baron Gustav Springer den von Bona 
Fista yezopenen Halbbruder der Duenna. Aas Deulschland 
stellten sich Graf Tschirschky-Renard mit neun, Freiherr 
Eduard von Oppenheim, Herr G von Bleichröder und 
Herr C. von Laog-Pachhof mit je sieben, das Haupt- 
gestöt Gradita, Rittmeister Prinz Aribert von Anhalt, 
Freiherr E, von Münchhausen, Herr U. von Boxberg und 
Herr C, F. Muller mil je sechs, Herr R, Zersch, Herr 
R. Haniel und Herr V. May mit je fünf Unterschriften 
u.s, w. ein, Die 50 französischen Unterschriften vertheilen 
sich auf 23 Züchter, von denen Gral Jnign® mit fünf, 
M. Th, Dousdebös, M. Gaston Dreyfus und Vicomte de 
Renneville mil je vier, M. J. Arnaud, M. J. Bonssod, 
M. F. Exshaw und M. E Veil-Picard mit je drei Nen- 
nungen hervorzuheben sind. In London zahlien Sir John 
Blundell Maple fur fünf, Mr. J. E. Platt und Mr. James 
Waugh für je zwei Pferde den erslen Einsatz ein. 


FONOGRAF, 


VOM »TURFBUCH 1900« von Victor Silberer er- 
scheint demnachst der Band I. 

IN FRANKREICH wird am nachsten Freitag die 
diesjahrige Hindeinisssaisoo zum Abschlüsse gebracht 

MR. J. LINDLAY, ein Secretar der kō 
britischen Botschalt, wurde als Jahresmitglied 
Jockey-Club für Oesterreich aufgenommen. 

IN MONACO wird der Grand Prix du Casino, die 
Hauptnummer des vachstjahrigen Taubenschiess-Meelings, 
am zë, 30. und 31. Janner zur Entscheidung gebracht. 

PHARAO und Aössi wurden aus allen Engage- 
ments ın Oesterreich-Ungarn gestrichen. Bei den beiden 
Pechy’schen Pferden scheint demnach nicht Alles in Ord- 
nung zu sein, 

TRIUMPH soll im kommenden Jahre uicht mehr 
m Angern, sondern lu Wollpassiug, dem zweiten Gestüte 
des Rilimeisters Arthur Traukel, decken, wo bekanntlich 
auch der Irlander Bennitthorpe aufgestellt ist, 

KEZDET wird von seinem Besitzer, Herrn Gedeon 
von Rohonczy, sls Vollbluibeschaler verwendet, Der 
ungarische Rennmann hesitat drei Fnhleu von Aeudat, 
darunter auch einen Ziely genannten Halhbruder von 
Esterfi. 

IN AUTEUIL bilden haute der Prix Delðire und 
der Priz Mauhourguet, zwei Steeplechanes im Werthe 
von je 15000 Froncs, die Hnuptnummern Die Rennen 
des pachten Freitag gruppiten sich um den Prix de 
u. 

386 RENNEN hat Lieulenanı Suermondt, der 
bereits achtmal an der Spitze der erfolgreichen deutschen 
Herronreiter gestanden jst, bisher in Deuischland ge» 
wonnen. Er hat diese 298 Siege seit dem Jahre 1887 
bei 1044 Ritten gefeiert. 

ENERGIE, die Halbblutstute des Herrn $, Then- 
Bergh, lief am Sonntag Im Prix Port-Sard In Auen, hatte 
aber mit dem Ausgange dieser Steeple-chase, in welcher 
Bonsoir und Fix lodtes Rennen liefen, nichts au Vum, 
Auf Energie war Printen Im Sattel, 

MIT BARNATO IL, welcher hener nur einmal, 
abne Erfolg im Königs-Preis, lief, soll Im nachsten Jahre 
wieder ein Versuch aul der Rennbahn unternommen 
werden. Der St, Ladislaus-Preis-Sioger von 1898 geniesst 
derzeit in dem Gestüte Pälöske des Baron Sigmund 
Uecbtritz der Ruhe. 

PANDUR, welcher nach geluer letzten Niederlage 
in Wien, welche ihm Phuduster bereltete, von Herrn Louis 
Egyedi gekauft wurde, ist dazu auserseben, den Erfolg 
von Sdndor im Preis von Schönau zu wiederholen, Der 
Hengst wurde bereits eingesprungen, er besilat ein be- 
merkenswerthes Springtalent, 

HELF GOTT, die bekannte Stute des Rittmeisters 
Grafen È Thurn-Vallesassina, welche in der zweilen 
Halfte der diesjahrigen Rennsaison nicht mehr hatte 
berausgebracht werden konnen, wird wieder in's Training 
genommen werden. Die Galaor-Tochier soll eine beson- 
dere Vorbereitung für die Grosse Alager Sieeplechase 
erhalten. 

M. DE MONBEL, der bekannte französische Renn- 
stallbesitzer, dem Zrmak 1881 das französische Derby ge- 
wonnen hat, stellt am nachsten Samslag reine sammtlichen 
Rennpferde zur Versteigerung, Eine Versetzung des in 
diplomatischen Diensten siehenden M, de Monbel als 
franaosischer Gesandter nach Marokko mt die Ursache der 
Auflösung des Rennstalles. 

MAST HEAD, ein sechsjahriger Hengst des Mr. 
Sydney Loder, schlug am Freitag in Sandown Park im 
Grand Annual Hurdle Race, einem der werthvollsten 
englischen Hurdenrennen, nach harlem Kampfe den 
Amerikaner Montauk, dem Old Gir? vor neun Anderen 
folgte. Am selben Tape siegte in der Priory Steeple- 
chage der Timothy-Sohn Cushenden. 

IN SANDOWN PARK fand am Freitag ein inter- 
essanler Zweikampf mit einem Einsatze von je 1000 sovs. 
zwischen Mr Archie Gold's Vilkers (E. Driscoll) and 
Sie J. Thursby's Padmerston (Mr. G. Thursby) über 6800 
Meter stat. Vilkers war Favorit, unterlag aber gegen 
Palmerston, welcher mil sechs Langen siegte. Palmerston 
bezahlte seinen Erfolg mit einem schweren Nieder- 
bruche, Piliers kehrte todtmüde aus dem langen Flach- 
tennen zurück. 

DAS PROGRAMM fur das grosse Winter-Meeting 
in Nizza, welches von fünf auf sechs Tuge erweitert wurde, 
ist bereits erschienen. Die Rennen der ersten Tage werden 
identisch sein mit denen von heuer, am Schlusstage werden 
drei neue Rennen gelaufen werden, darunter der Prix du 


Conseil Municipal, eme Steeple-chase von 15.000 Frcs. De 
Peix de La Socieié wurde in Prix d’Espous de Paol, zum 
Andenken an den verstorbenen sudfranzäsischen Rennmana 
dieses Namens, umgelauft. 

SZEMRE VALO nannte Herr Ernst von Rlaskovita 
die im Vorjahre geborene von Galaor abstammende Halb- 
schwester von Prönds ZI, dem sie hoffenılich an Renn- 
sermögen nicht allzu sehr nachstehen wird. Vor einigen 
Jahren lief übrigens eine Sıute dieses Namens in Oeser- 
Teich. Sie war eine Tochter des Sweerdread und der 
Caskoo, gehörte als Zweijährige einer recht guten Classe 
an, versagte aber als Dreijohtige ganz und sieht derzeit 
in dem Gestüte Napagedl. Ihr Erstlingsproduct war 
Remedur, 

DIE RENNBAHN in Mauchesler hat zu bestehen 
aufgehört. Wir haben vor Kurzem erst berichtet, dass 
der Rennverein in Manchester wegen Verkaufes der Renn- 
babnpründe mit einer Industriegesellschaft in Unterhand- 
lungen stebe. Diese Unterhandlungen sind nun zu Ende 
geführt, das Terrain von New Barnes wurde um 280 (100 
Piund Sterling verkauft. Die Renuen in Manchester sollea 
nuamebr wieder anf der alten Rennbahn bei Castle Irwell 
abgehallen werden; untürlich wird dieselbe entsprechend 
neugestallet werden 

DER GENERALINSPECTOR der französischen 
Staalsgestüte hat kürzlicb dem Ackerbauminister den Be- 
richt für das Jahr 1898 vorgelegt. Demselben ist zu eot- 
nehmen, dass am ĝl. December sich 2986 Deckhengste 
im Besitze der Regierung befanden, 252 dieser Hengste 
waren englisches Vollblut, Im Laufe des Jahres 1898 
wurden von der Regierung nicht weniger als 395 Hengste 
ungekauft. Die angegebenen Ziffern zeigen, dass in Frauk- 
reich von staalswegen ungemein viel zur Hebung der 
Landespferdezucht geschieht, 

` IN KESZTHELY ist der neve Trainer John Beeson 
bereils eingerücht, Er ist von dem Material, welches er 
dort angetroffen hat, entzückt und meint, man konne sich 
kein besseren wunschen. Sehr viel verspricht er sich von 
Attila, der grossarlig aussieht, und ungemein viel halt er 
von der St, Simon-Tochter Simoun, dem Erstlingsproducte 
der Dornroschen. Wenn die grossen Hoffnungen sich ver- 
wirklichen, von denen Beeson erfüllt ist, dann müssen der 
goldenen Jacke des Grafen Tassilo Festetics im nachsien 
Jahre ganz bedeutende Kıfolgn beschert seio 

SHAKER, der sechsjahrige Wallach den Capt. 
E. Loder, gewann am Samstag in Sandown Paik die Great 
Saodown Sieeple-chase gegen Bloomer, True Blue uud 
vier Andere, Aanifesto und Drogheda, welche auch 
Eugsgements in diesem Rennen haren, blieben demselben 
ferne, Am selben Tage oshmen die bekannte irische 
Steeplerin Gentle Zda und Ziiman, der Drite in der 
Grossen Liverpoaler Steeplechuse dieses Jahres, an einem 
Flachtenuen über 620U Mater theil, mussien sich aber 
mit den nachsten Platzen hinter der Siegerin Zraemount's 
Pride begnügen, 

GOMBA wird im kommenden Jahre wieder wie 
bewer zuersi in dem Gestüte, dessen Namen er tragt, 
einige Stuten decken und danu neuerlich jo's Training 
genommen werden. Er soll dann abermals nach Baden- 
Baden gehen, um dort m den Prince of Wale Stakes zu 
laufen, Tin Engagement im nachatjahrigen Austria-Preis 
bat Gomba leider nicht, doch kann er eventuell, falls er 
frisch und gesund jst, das Gaga-Rennen in Wien und 
das Herbst-Versuchstennen in Budapest mit Eifolg be- 
streiten. Sein Stallgenosse Afaikomtgy soll acht mehr auf 
der Rennbahn erscheinen, vielmehr In einem Halbblut- 
gestüte als Beschaler Verwendung finden, 

NUR EIN HENGST wurde heuer in Fenék ge- 
beren, und zwar ein von Duncan stammender Halbbruder 
von Coureur und von Diadal Sonst felen heuer in dem 
Gestüte des Grafen Tassilo Festelles sieben Stuten, dar- 
unter Halbschwestein von Attila, von Duncan, von Perle 
d'or und von Hortobágy, Addy und Echo werden im 
kommenden Jahre nicht gedeckt, Coguine, Heiress, Marion 
und Natica werden mit Duncan, Black Agnes mit Coureur, 
Bonnie Aggie mit Guerrier, Desdemona, Perle d'or und 
St Kilda mit Gaga, Dornroschen und Hungaria mit 
Bona Vista, Elly und Ste, Nitouche mit Culloden, Tur- 
quoise mit Feneh und Hilda mit Dunure gepaart werden. 


EINEN DECKHENGST, in den grosse Hoffnungen 
zu setzen sind, hat din würltemhergische Gestütsverwaltung 
in Casabat angekauft, der GI Fros, gekastet ha 
Corabat wurde 1595 von M. Dulac-Pehan von Rueil— Cle- 
mentine gezogen und als Jahrliog von M. E Blanc an- 
gekauft, Als Zweijahriger blieb or bei drei Versuchen 
ungeschlagen, als Dreijabriger war er aber, obwohl er 
mehrere schöne Siege eicht, doch nicht das. was sein 
Stajl erwartet halte, Heuer hat Casadat drei Rennen ge- 
wonnen. Er ist ein sehr schöner, überaus correct gebauler 
Hengst, der als Vaterpferd bald zur Geltung kommen 
wird, Casabat, welcher der Familie 3 angehört, me M 
Weil aufgestellt werden. 

DANNY MAHER, einer der hervarragendsien 
Leichtgewichisreiter Amerikas, wırd vielleicht auch im 
nachsten Jahre nach England kommen, Maher war heuer 
für den Stall des Mr. Clark verpflichtet, und zwar für 
10.000 Dollars, Als Maher aber ın dem grossen Suburban 
Handicap mil einem Clark'schen Pferde, Banastar, beim 
Start stehen blieb, less ihn Mr Clark kein Pferd 
mehr reiten nnd verbot ihm auch, andere Rilte anzu- 
nehmen Das letziere Verbot hob Mr. Clark nach einiger 
Zeit wieder auf, und Maher erschien wieder haufig und 
mit gutem Erfolg im Sattel, Für das Jahr 1900 hat 
Mr. P. Lorillard, der auch in England einen Rennsiall 
unterhält, mit Maher einen Vertrag abgeschlossen. 

DIE ERFOLGREICHSTEN PFERDE Englands 
in den letzten zwölf Jahren waren: Zringlass (Zahl der 
gewonnenen Rennen 11 — Gewinnsumme: 57.454 Pfd.St.), 
Donovan (18 — 55.153 Pd. St), Flying Fox (9 — 40.096 
Pfund Sterling), Ayrshire (11 — 35.915 Pfd. St), Per- 
simmon (T — 34,106 Pfd. St), Za Fleche (16 — 34.708 
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Pfund Sterling), Orme (14 — 34.696 Pid, Si), St. Frus- 
guin (9 — 32,960 Pid. Si.) Ormonde (16 — 28.245 Pfund 
Sterling), Galiee More (li — 27.019 PO. St), Velasgues 
(9 — 26.365 Pfd. Sı) und Zadas D — 18.516 Pfad. St.). 
Wean Flying Foz im vachsten Jahre wieder in den drei 
10.000 Pfund-Rennen siegt, in welchen er heuer er- 
folgreich war, dann schlagt er den Gewinnrecord von 
Jsinglass um ein Bedeulendes. 

DER RENNSTALL des Oberheulenants Grafen 
Paul Orssich, der aufgelöst werden sollıe, bleibt nun doch 
bestehen Der genannte Olficier ist in den Reservestand 
übergetreten und beabsichtigt nach wie vor, sich mil 
einigen Pferden an den Rennen des Inlandes zu be- 
theiligen und auch ofters in den Satiel zu steigen. Derzeit 
stehen in Warasdin in dem Stalle des Oberlieutenants 
Grafen Paul Orssich, der seine Pferde selbst arbeilet, die 
Dreijahrigen Zsthajnal, Foseldny, Triole und Titulus 
bibendi und der Zweijahrige Afars. Die alte Thekla wurde 
nach Pervat gebracht, wo sıe Abonnent zugeführt werden 
wird, um dann im Marz wieder in's Training genommen 
zu werden. Im Frühjahre geben sammiliche Orssich'sche 
Pferde von Warasdin nach Alag. 

IN SLATINAN arbeite Meister Earl derzeit eine 
aussergewöhnlich grosse Zahl von Pferden. Zehn derselben, 
die bekannten Hinderninspferde Sehr moglich, dga, Eins 
ins Andere, Sylvester, Buda, Tricky, Sarolta und Paosirta 
sowie Killarney und eine dreijahrige namenlose Halbblut- 
stote von Or-vert—My Love, gehören dem Fürsten Franz 
Auersperg, in den Besitz von Zadrone, Eclair, Gondolat, 
Pharao, Ladro, Quaker und Martignan theilen sich der 
genannte Sportsman und Prin: Max Egon Taxis. Es ist 
ein prachtiges Material, welches Earl hier vereinigt hat, 
eine Schaar von theils wohlerprobten, theils vielver- 
sprechenden Pferden, welche im kommenden Jahre dem 
Slatinaner Stalle grosse Erfolge bescheeren sollten, Als 
erster Jockey wird wieder, wie schon seit so langer Zeit, 
George Williamson (hatte sein. 

AUSTRALIAN STAR ist der Name des nachst 
Granderry besten Dreijabtigen in Australien, für den 
kurzlich eio Anbot von 200) gs. zurückgewiesen wurde, 
obwohl er in clansischen Renneu keine Engagements hat. 
Australian Star bat als Jahrling die gewiss sehr miedrige 
Summe von — BÜ gs. gekostet, Nicht ohne Grund werden 
die Kaufe auf den Jahrlingemarkten oft mit einem Spiel 
in der Lotterie verglichen. Australian Star wurde übri- 
gens um eine hohe Summe von Mr. H. S. Gollan auge- 
kauft und wird demnachst nach England eingeschifft 
werden, um dort im kommenden Jahre auf der Rennbahn 
versucht zu werden. Da auch Cranberry nach Eog- 
Jand kommen wird, so wird man also beuriheilen konnen, 
wie sich die Grossen der ansiralischen Vollblutzucht zu 
den hervorragenden englischen Pferden verbalen. 

BUCHERON, derzeit der beste Steepler Frankreichs, 
ist nus dem Kampie um den werthvollen Prix de Lu 
Croix:de-Berny am Sonntag in Auteuil als sicherer Sieger 
Regen Örinaba uud Mathias hervorgegangen Schade, dass 
Bucheron ein Wallach at, Er ist dadorch für die Zucbt 
unbrauchbar und kann auch nicht an der Grossen Pariser 
Sterplechuse theilnehmen, welche nur Hengsten und 
Stuten offen ist Bücherom durfte durch diesen Sieg seinem 
Erzeuger Chalet zu jener schönen Pramie van 10.000 Fres. 
verhelfen, welche die Sorieie des Steeple-chases de 
Franee alljährlich dem erfolgreichsten Deckhengst zuer- 
kennt. Chalet steht derzeit an der Splize der gewinnrelchen 
Hinderniss-Vaterpferda mit 292676 Frcs, In Betracht 
für die Pramie kommt noch Border Minstrel, dessen Conto 
284.941 Fres, betragt. Die Ereignisse des heutigen Tages 
und des Frellag werden die Entscheidung bringen, welche 
wahrscheinlich zu Gunsten voo Chalet ausfallen wird, 

DER NACHSTE FREITAG ist ein uberaus wich- 
tiger Tag fur unsere Rennstallbesitzer. Am 15. December 
sind namlich die Nennungen für folgende Rennen des 
nachsten Jahren: Wien: Meitopole-Preis, Preis vom Kahlen- 
berg, Graf Nicolaus Esterhaay-Memorinl und Austria-Preis; 
Kottingbrunn: Preis von Schönau und Preis vom Helenen- 
thal; Budapest: Graf Julius Käralyi-Memarial-Stakes; 
Krakau; Graf Johann Tarnowski-Memorlal-Stakes sowie 
für nachstehende Rennen des Jahres 1901 abzugeben: 
Wien‘ Trial-Stakes, Oesterreichisches Derby, Oesterreichi- 
scher Stutenpreis, Graf Nicolaus Esterhazy-Memorial und 
Austris-Preis; Budapest: Voreinigier Nemzeti- und Hazafı- 
Preis, Stutenpreis, Alager Preis, Königin Elisabeth- Preis, 
St. Leger und St. Ladislaus-Preie, Weiters haben die 
Meldungen für den Karpathen-Preis 1901, für das Zucht- 
rennen 1902 nnd für das Zuchtrennen 1902/3 in Budapest, 
und endlich die Reugelderklarungen für den Köngs-Preis 
und für den St. Stephans-Preis 1900 zu erfolgen. 

SEINE K. UND K. HOHEIT Herr Eızherzog 
Otto lost, wie uns von competenter Seite mitgetheilt 
wird, seinen Rennstall auf. Die grossen Anforderungen, 
welche seine hohe militarische Stellung an den Erzherzog 
stellen und ihm nicht Zeit lassen, sich mit anderen 
Dingen eingehender zu beschaftigen, haben Seine k, und k 
Hoheit zu diesem Enischinsse gedrangt Man wird diese 
Nachricht allüberall mit schmerzlichem Bedauern ver- 
nehmen, man and die so rasch popular gewordenea 
Farben sehr schwer vermissen. Hoffentlich zieht sich 
aber der kaiserliche Prinz, der stets ein soeilriger Forderer 
und Gonner des Rennsports war, von demselben nicht 
ganz zurück, hoffentlich kommt bald wieder die Zeit, da 
die weisse Jacke mit den hordeauzrathen Reifen neuerlich 
zu schönen, sympathisch begrüssten Siegen getragen 
werden wird. 

ROLLA, eine der besten Mutterstuten des Landes, 
ist eingegangen. Gezagen 1875 vom Grafen Kalman 
Almassy von Oslreger—Donna Maria, wanderte Kolla 
1891 in das Gestüt Nordkirchen des Grafen Nicolaus 
Esterhazy und brachte dort Abıturient, Prognose, Verona, 
den St. Leger-Sıeger Viceadmiral, die nutzliche Puppene 
fee und Correctieus, den Gewinner den Herzog von Ra- 
tibor-Rennens in Berlin-Hoppegarten, 1889 nach Totis 
transferirt, schenkte Sais hier der ausgezeichneten Nem 
ssabad, welche, wie erinnerlich, als Zweijahrige an der 


Spitze ihrer Allersgenossen stand, Gröfro und Mauer: 
blämcken das Leben. Spater vermochte Soin, welche m 
den Jahren 1899—1896 wieder in Nordkirchen stand, 
um hierauf neuerlich nach Ungaro zurückgeführı zu 
werden, kein Product von Bedeulung mehr zu bringen. 
Eingegangen and weiters in der letzten Zeit Herrn 
Ladislaus Schindler's Mive, die Mutter von Bigun und 
Jaskðlka, und Graf Morz Esterhizy's Lady Aftldred, 
welche aber in der Zucht nicht zur Geltung hat kommen 
konnen, Miszie hat heuer übrigens ein Hengsıfohlen von 
Tokio gebracht, das ihrer Mutter zu posthumen Ehren 
verhelfen konnte. 

AM FREITAG den 15. December wird der Heraus- 
geber der »Allgemeinen Sport-Zeitung« als Ehrenmitglied 
des Wiener Augtechnischen Vereines im grossen Saale des 
Ingenieur- und Architekten-Vereines einen Vortrag über 
Loftschifffahrt halten, und zwar »Ueber den gegenwartigen 
Stand der Lufischifffabrt uod über die Zweckmassigkeit 
der Gründung eines Aero-Claba in Wiens. Dieser Vor- 
trag soll den ersten öffentlichen Schritt zur Gründung 
einer Luftschifffabrt-Gesellschaft ia Wien bilden, 
welche von den leitenden Persönlichkeiten 
aeronaulischen Kreise beschlossen ist. Die grossen Erfolge 
des Pariser Aero-Clubs haben in glanzendster Weise den 
Werth und die Bedeutung eines solchen Vereines dar- 
gethav, und bat die newe Gesellschaft daher alle Aus- 
sicht, aowohl von miltlarischer, als auch von wissenschaft- 
licher Seite jede thunliche Förderung zu erfahren. Karten 
zu dem angekundıgten Vortrage sind unentgeltlich io 
Victor Silberer's Verwallungskanzlei, Wien, I, SI. Anna- 
hof, erbaltlich. 


IN NEWMARKET 


unserer 


vahmen am Montag die De- 
cemberauctionen ihren Anfang. Der erste Tag brachte 
gar kelo besonders hewerkenswerthes Ergebniss; für 
Österreichisch-ungarische Rechnung wurde kein Pferd an- 
gekauft, Zu erwahnen ist nur, dass Freiherr von Girse- 
wald, der Leiter von Harzburg, die sıebenjahrige Zeen 
von Springâeld— Helioscene um 500 gs erwarb und dans 
der in den Besitz eines Mr Gilpin übergegangene Jeng 
Prospect den böchsten Preis von 1400 gs, erzielle Am 
Dienstag kaufte Oberlandstalimeister Gut Georg Lebo- 
dorff um 1500 gs. die von GuZlinule gedechte Rose P Amour 
v. Rosıcrucian—Dark Blue, um 1150 gs. die von Ayrshire 
gedeckle Gold Dream v. Bend Ör— Crucible und um 
120 gs, dre von Cherry Tree gedeckte Gulopian Sally v, 
Salisbury—Galop. Am theuersien war an diesem Tage 
der zweijährige dr. A. v. Miguel— Aurora, den Mr. Gilpin 
mt 2000 gs. bezahlte, Am Mittwoch erfolgten die ersten 
Ankaufe von Mutterstüten für ungariache Rechnung, Es 
kauften Graf Szapary um 1100 ga, Blue Tint, geb. 1898 
v. Chiltabob--Mezzotlat, gedeckt von Marco, und am 
130 en, Toll Gate, geb. 1492 v, Bend Or- Pallinade, ge- 
dankt v, Marco, weiters Grat Karolyi um 100 gs. Glory, 
geb. 1893 v. Sheen—St, Helen, gedecht v. Karburn, und 
um 70 gs. Santa Monica, geh 1896 v. Uncas—St. Hilda, 
gedeckt v. Zeophilus, Der letztgenannte Sporisman erstand 
auch um 270 gs. den Idjahrigen Deckkeng Queen's 
Counsel v, Isonomy—Silik, 


MR. R. C. NAYLOR, einer der altesten Sportsmen 
Englands, ist gestorben. Bereils in der Mitte der Vioreiger- 
juhre beschaftigte er sich mit der Zucht von Voilhlut- 
pferden, er Jagte in Hooton Hall ein grosses Gestüt an, 
den u, A sogtone Hengste wie Stockwell, Macaroni und 
Caterer beherbergte. Hatte Mr. Naylor 1860 nicht 4500 ga. 
fur Stockwell gegeben, dann ware der ausgezeichnete Be- 
schnler, der in der Geschichte der englischen Vollblut- 
zucht eine so grosse Rolle spielte, für England verloren 
gewesen, er ware dann namlich in das Ausland gewandert 
Im Jahre 1859 irat Mr. Naylor zum ersten Male als 
activer Sportsman auf. Seinen ersten bedeutenden Erfolg 
errang er mit Sawcutter im Cily and Snburban Handicap 
1863. Im selben Jahre gewann ihm Fou de Fois die 
Oaks, und ein Jahr spater trug Macaroni die Naylor- 
schen Farben in den Zweilausend Guineen und im Derby 
zum Siege. Mr. Naylor, welcher über das Derby eine 
grosse Summe Geldes ın Wetten gewann, schenkte dem 
Reiter von Macaroni, Tom Chaloner, 3000 Prd. St, Von 
anderen Naylorschen Pferden siegten Jsoline im Good- 
wood Cup 1869, Cherie im Cesarewilch 1869, Fester im 
Cesarewitch 1878 und Fulmen im Lincolnshire 1887. 
Ende der Achtzigerjahre zog er sich ganz vom Turf 
zurück; euerst stellte er 1886 einen Theil seines Renn- 
und Zuchtmateriales zur Auction, den Rest liess er im 
December 1888 versteigern. Fulmen kam damals nach 
Deutschland, wo er nun als Deckhengst zu hohem Ansehen 
Celengt ist. 

VOM SEMMERING wird uns geschrieben: »Oh- 
gleich die gegenwartige Jahreszeit für den Semmering die 
stillste Zeit bedentet, zu welcher es ın fruheren Jahren 
hier immer ganz leer war, gibt es jetzt eine vollig lodte 
Saison überhaupt nicht mehr und haben die Hôtels on- 
ausgeselst Gaste. Zumeist sind es erholungshedurftige 
Wiener, welche von den Aersten beraufgesandt werden, 
um hier raschestens katarrhalische Affetionen los zu 
werden, gegen welche die Semmeringluft ein geradezu 
grossarliges Specifieum bildet Die Sanger der Wiener Hof- 
oper kennen bei plötzlichen Heiserkeiten nur ein sicheres 
Radicalmittel: den Semmering; und einer unserer aller- 
ersten Wiener Professoren machte kurzlich zu einem seiner 
Patienten den classischen Ausspruch; »Acht Tage Sem- 
meringluft sind mehr werth, als für tausend Gulden Me- 
dicinen!« Insbesondere im Winter scheint die neubelebende 
ungemein kraftigende Wirkung der uberaus klaren ozan- 
reichen Lufi und des warzıgen Waldduften noch vel be- 
deutender zu sein, als im Sommer. Dazu kommt, dass die 
Gegend in der kalten Jahreszeit mit dem Liefblanen 
Himmel ober den schneebedeckten Bergen ganz einzig 
wirkt, Nichts ist daher begreiflicher, als dass viele Wiener 
im Winter mehrmals auf ein paar Tage dem Nebel und 
der dumpien Stadtluft entflichen und auf den Semmering 
hinauseilen, um dort die herrlichste, reinste Alpenluft zu 
alhmen, in der entzuckenden Schneclandschaft sich am 


warmen Sonnenschein zu erquicken und Leib und Seele 
wieder frisch für den Kampf um's Dasein zu starken 
Der Semmering ist daher heute nicht mehr blos die vor- 
nehmate Sommerfrische Wiens, sondern hat sich zu einem 
alpinen Lufteurort ersten Ranges entwickelt, wo jetzt 
schon cas ganze Jahr hindurch eine zahlreiche distinguirie 
Gesellschaft weilt, Zur Weihnachtszeit beginnt dann dte 
wiuterliche Hochsaison, zu welcher bekanntlich die Hötels 
schon seit einigen Jahren immer bis auf's letzte Platzchen 
gefällt sind.“ 

DIE KÖNIGIN von England, die seit einer Relhe 
von Jahren stets einige Monate des Frublings cm $t 
französischen Riviera verbrachte und stets im Mars mach 
Nizza kam, wird auch nachstes Jahr wieder den sonnigen 
Süden aufsuchen, diesmal aber nicht mehr in Frankreich, 
sondern knapp nebenan in dem italienischen Bordighera 
ihren Aufenthalt nehmen, Der Grund dieses Wechsels 
ast der, dass man am englischen Hofe über die Art em- 
wie seit dem Beginn des afrikanischen Krieges 
w in den Pariser Blattern behandelt und aller- 
dings höchst drastisch carıkirt wird, Das mag vielleicht 
kleielich scheinen, aber auch gekrönte Haupter sind nur 
Menschen, und besonders bei einer Frau erscheint es ge- 
wiss begreiflich, dass sie keine Lust mebr bat, ein Land 
aufzusuchen, wo sie Im Varberfohren bei jedem Zeitungs- 
Ws sich als alte abscheuliche Branntweinsäuferin abge- 
bildet sehen muss. Insbesonders soll es der Prinz von 
Wales gewesen sein, der darauf gedrungen hat, dass 
unter solchen Verhaltnissen seine Muller nicht mehr 
mach Nizza gehe. So wird denn die Kaiserin von Indien 
mit ihrem colossalen Gefolge diesmal in dem freundlichen 
stillen Oerteben Bordighera Quartier nehmen, und zwar 
in dem deutschen Hôtel Angst, welches hiezu warmstens 
von der Kaiserin Friedrich empfohlen wurde, die daselbat 
im vorigen Jahre geweilt hat. Selbstredend wird sich in 
Folge dessen überhaupt in der kommenden Saon ein 
wahrer Strom von Englandern nach dem italienischen 
‚Theile der Riviera ergiessen, und sind in ganz Bordig- 
hera die Zimmer sammtlicher Hôtels schon bin Ende 
A pril fest genommen Natorlıch ist das ein enormer Schaden 
für Nizza, den Franzosen geschicht damit aber ganz 
recht, denn man kann doch sicherlich aus vollstem Herzen 
mit den Buren sympathisiren und den Englandern die 
bisher in Afrika erhaltenen Schlage freudig gönnen, ohne 
deswegen ihre greise Monaichin persönlich au verletzen 
und zu besudeln, 
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IM »ST. ANNAHOF« taglich Militar-Conzert 
im grossen Saale, Anfang Hy Uhr Abends. 

A, HUBER, k. und k, Hofpbotagraph, Wien, I., 
Stefunsplatz, und IV, Matgarethenstrasse 36, Specialist 
für sporthobe Aufnahmen 

DIE DAMEN sind zur Weihnachtszeit oft um eln 
passendes Weihnachtagescheok für einen Hem in Ver- 
legenheit, Wenn es sich um einen Spartfreund und Renn- 
besucher handelt, gibt es nichts Einfacheress Man kauft 
ihm das vorzügliche Bıld den Colonel Kuser van Blaas, 
dan beste Portrat, das bisher von einem Traber salle, 
Es kostet schwarz 10 A., ia Farben 15 A, und in re 
schmackvollem, hochmodernem Rahmen 5 A. mehr, Die 
schönste Wandzierde fur oa Herrenzimmer! 

DIE VORNEHMSTE ERSCHEINUNG auf dem 
Gebiete der gesellschaftlichen Wochen-Zeilschriften ist un- 
streitig das in Wien jeden Donnerstag erscheinende 
Journal »Sport & Salone (IV., Plössigasse 1). Schon die 
aussere Ausstattung desselben und das geschmackvolle 
Arrangement weisen auf den vornehmen Charakter dieses 
Blattes hın. Der mannigfache Inhalt entspricht dem Be- 
dürfoisse der gebildeten vornehmen Welt, berücksichtigt 
in den Rubriken »Hol- und Gesellschafte, »Militar und 
Marines die wichtigsten Personalereignisse der Woche und 
lustriet dieselben durch gelungene Reproductionen phota- 
graphischer Aufnahmen. Daran reiben sich objeeliv ge- 
hallene Kritiken über »Theaters, «Kunste und »Musika, 
Portrats hervorragender Künstler und Damen der Theater- 
welt, Die sportlichen Ereignisse werden in einer eRund- 
schaue besprochen, und finden alle Zweige des Sports 
sachliche Wurdigung. Photographische Momentanfnahmen 
vervollstandigen den reichhaltigen Text, Schliesslich werden 
Vergnügungen und Sebenswurdigkeilen sowie Cur- und 
Reisewesen in Wort und Bild behandelt, der Mode eine 
Besprechung aus bewahrter Feder gewidmet, der feuilieto- 
nistische Theil sorgfältig redigirt und auch der Land. und 
Volkswirthschaft entsprechende Beachtung geschenkt. Kein 
Wunder also, dass sich „Sport & Salon: ım Sturme die 
Sympathien hauptsachlich der besten Gesellschaftskreise 
erworben hal und im besten Sinne des Wortes ein Organ 
der vornehmen Welt geworden ist, 


OX EI 
Little Harry: »Pa, do you think Robinson Crusoe 
was so very unbappy on that desert island?« 
Fa: »Well, if he was he was foolish. 
have his wife with him. 


He didn't 
Waiting! 

Pastor: »Have you seriously considered the great 
question of life, Mary?« 

Girl Parishioner (with a curtsey): »None of Ihe 
young men has asked me as yet, sir.« 

Pas de chance. 

L’Amphitryon: "Vous n'avez pas de chance, mes 
chers invités, déjà lors de notre dernier dëse, j'aurais 
voula vous faire manger un faisan, et ma cwismiere la 
rate, Cette fois-ci je voulais encore vons en offrit un 
um superbe, et e'est moi qoi Vai vie 
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TERMINE, 


ENGLAND 
Gatwick ....., l. December 
Lingtiold, AS i. December 
Windsor `... Decembor 
Haydock Park, . Dogember 
Loopardatown. Decambor 
Kempton Park . bor 
Wolverhampton sambar 
Kesleo Park... .. , December 
Hurst Park |. R , December 

FRANKREICH, 

innon.. soos o 10, 15. December 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
AlnS EnihjubreMestine) `. -. 3 Ae Bey Tey Be 15,20. Apei 
Kaatata:-A 


Budapest (Prühjahes-Meoting): G pe 30, 19 ie 1a Er E 

` Mai 
Alag (Sominer-Meeling) BEE Juni, 1. Juli 
Siófok 5 2.1. 8. deit 
Totis S uli 


6, Ta, 94, 10. August 
w.e iD., 20 , 99, 
3, Angel 
Septeraber 


Tätra-Lomnion, 9 
B adapaut (Sowmer-Moeting)i 12, 1 


Alag (Söptember-Mi 


ting) 


B udapest (Merbst-Meeting September, 

31. October 

Alag (November-Mecting) November 

FRANEREICH, 

sie 13., 5., 18., 21., Y4., 20. Jännor 
NENNUNGSSCHLÜSSE, 
ÖSTERREICH-UNGARN. 

December- 
15. Wien: Metropole-Preis 1900. 29.000 K. — Pre 


Kahlenberg 1903. 26.000 Trial-Stakes 1901. 46.000 K. 
des Joe b (Oesterreichisches Derby) 1901. 114.100 K, — 
Ossrerreichischer Štutenpreis 1901. 35.000 K. — Graf Nicolaus 
Estrrházy-Memorial 1901. 68.00 K. — Austein-Preis 1901. 100.000 K., 
zu nennen ‚Grat Nicolaus Estorházy-Memori 
orato Reng-Erkl. — Anatrin-Prela 1900, 100.000 
Erkl, 
15. Kottingbrunn: 
Prois vom He)onenihal 1900 
15. Budape: 
41.500 K. — Veroinigtor 


Frai von Schönau 1900. 30.000 K. — 
50,000 K., zu nonnen, 


jsaboth-Prels 1901. Buronpi 
1061, 70,000 K. Ladirlaun-Prols 1901 
1003. 0000 K, — Biennial-Zuchtr, 1003/1008. 28.000 K., vn nennen. 
Könies-Prols 1900. 184.000 K. — St. Stophans-Preis 1000, 81.000 K., 
#wulte Rei kl. 


16. Tätra-Lomniex: Karpnthon-Preis 1001, 10.000 K,; su 
nennen. 

16. Krakau: Graf Johann Tarnowaki-Momorlal- Staken 
1900, 10.000 E zu n 


15. Galizien: Zuchtr. dan Gallelaoı 
1000, 2500 K., dritte Reng Sch, — Zuch 
Wiert ges Vereines 1903. 250) K., zu nennen 

15. Lemberg: Galizisches Zuchtr. 1909. 3009 K., 


DEUTSCHLAND. 
Deember, 


15. Hamburg-Horn: Hamburger Criterium 1000. 15,000 Mk. 
— Grosser Hansa-Preis 1900. Elırenprels und 40.000 Mk., zu nennen. 


n Anölferunge- Voreinus 
jos Gulizischen An- 


zu nennen. 


REUGELD-ERKLARUNGEN, 
Baden-Baden 1900. 


GR. PR. V. BADEN. hp, u 50.000 Mic. 2400 M. 
Es sind stehen geblieben: 


Pont Chevron Bj. 


Pomp Aa Namonna dj, 
Obermohr H Cannae 4j Le Mugust 3j. 
Den Jose Jj. Le Béarnais TE, 4j, 
3j. Donatello A. Bëret 28. 
Missoun 4). Lanercost 
Claireite 8j. Attiero 2. Arbacès 8 
Weil Wolfgang dj. Margrave 3j. 
Kısmel Jj: Bes J Ogive Bj. 
Xamele A Per Butiersd orm 3j- 
Griffin D Diadal A lion 4j. 
T Retour chai## ` CharlesSulface 3j. 
ape 3 3. Gallerte Bj. 
Minnesanger 3 Icalu Bj Heartwood A. 
Nibu 4j. Imorham 3j Saint Nydia Bj. 
Siegwart Bj. Sospiro A 


Podbielski 8j Governor Bj 


Baden-Baden 1901. 


FÜRSTENBERG-MEM, Epr. und 50.000 Mk. 3) 

2400 M. 

Es sind siehengeblieben: 

Gradita’ bbr, H. Hexentane v. Chamant od. Delphos— 
Helm (5 Ke. erl.), RR. Zchtol v Chamanı—Isagon 
(5 Kg. erl.) und hbr. H. Mirsa Scho v. Delphos od. 
Le Justicier—Mirza (5 Kg. eil 

E. Baner's F-H, Berlitt v. Zsupaa—Baronin (5 Kg. erl 

Gi. H. Betbusy-Huc's PH. Goldschaum v. Whitelriar— 
Guadeloupe (5 Kg. erl), F.-St. Goldtochter v. Gouver- 
menr—Goldap (3 Kg. erl) und F.-St, Zrica v. White- 
friar— Epuisette {5 Kg. erl.). 

G. v. Bleichräder's br. H. Delos v. Saraband— Lady Hermit, 
F.-H. Dictator v, Saraband —Countess Vega, F.-H. Drakon 
v. Saraband—Roscid und F.-St, Dower v Saraband— 
Voloska, 

Frb. E. v. Fürstenberg's br. H. Gaudy y. Gourerneur— 
Symphonie, v. Peregrine Di, Kg. oi) br. H. Nicastro 
v. Nickel—Santaella (3 Kg. erl) und PH. Nicus v. 
Nickel —Nesigode D Kg. etl.). 


®) Dun Alter der Pforde Ist mit dem Conenrrenzjahre gerechnet, 


FH. Rabenstein v. Nickel—Rabenklippe (5 Kg. erl), 
-Sı. Falanthe v, Potrimpos--Joylul ($ Kg. erl) und 
t. Rheinländerin v. Potrimpos—Rheintochter (b Kg. 


erl). 
Maj. v. Gosslet's br, H. Zaži v, Potrimpoa- Lady Bird 
De erl). 


R. Hauiel's F,-H, Fair v. Gouverneur— Franche Comid 
DL Kg. erl.), br. A Grindelwald v, Le Saney—Guzla, 
v. Palais Royal (2 Kg. erl.) and Rothsch.-St Primavera 
v. Le Sancy—Pagode (2 Kg erl) 

Ech, v. Hewald's dbr. St. Red Rose v. Ladas—Red Shoes. 

Fürst Hohenlohe-Oehriugen's F.-St. Zirbeinuss v. Saraband 
—Hazledell und br. St Zulika v, Sareband— Mosque. 

A. Kasten's dr. St v, Le Justicier—Rikiki (3 Kg. eil 

J. Kühn's br, H. Widukind v. Chamant—Windsbraut 
(5 Kg. erl). 

C. v. Lang-Puchhof und A. Schmieder's br, H. Seerduder 
» Talpra Magyar Seemarchen Di, Kg. erl.), br, St 
Hutschachtel v. Matchbox—Hyeres (14, Ke. erl) und 
Sch,-St. M, Z. v. Le Sancy—Migrane (2 Kg. sii 

M. Lem br. H, Steinadler v, Galliard—Sunta Maria 
O'h Kg. erl). 

P, Ludwig's br 
(ha Kg erl). 


H. Derby v. Galliard— Happy Hampton 


J. Magin's br. H, Whist v, Galliard— White Thorn 
(ii Kg. enl) 
H. Manske's br. H. Crispi v, Realist—Criwe (5 Kg. erl) 


und br. H, Slanderer v. Realıst—Slang (ñ Keg. ei) 
Gest. Mariahall’s br, H, Zonames v. Talpra Magyar— 
Bonne Affaire (UL Kg. ert. br. H. Niederradv, Le Sancy 
— Nicht schlecht, br $t. Wif v. St. Gatien—Fleder. 
maus (5 Ee, erl.) und br, St. Tietac v. Kirkconnel— 
Tactic D Kg. erl.) 


V. May's br, H. Washington v, Archer— Wonnetraum 
(5 Kg. erl), hbr. St. Kulm v Dalberg— Königsganst 
(2 Kg. erl) ond bbr. St. Physik v, Daiberg— Phyllida 
(2 Kg. eil 


U. v. Oertzen's E H. dutos v, Hanoibal— Aulonomie (6 Kg. 
erl) und F-H. er idem vw, Haunibal—Immerzu 
13 Kg. erl.). 

Frh. Ed, v. Oppenbeim's P H. Alarm v. Dorn- Sainte 
Alvere D Kg. etl), dbr, H, Beaulieu v. Dorn— Riviera, 
v. Isonomy (5 Kg ol), F-H, Brochvoge? v. Litte 
Dock— Schottland (2 Kr. erl), br, H, Gibraltar v Sara- 
band — Gingerly (2 Kg. eıl) und F.-St. Semiramis v. 


Dorn—Sappho d Kr. ei) 

P, Pakheiser's P H. Pel v. Nickel — Jactance (5 Kg: 
erl.) 

Pappen: FH Aladin v. Delphos— Armida Di, Kg. erl), 


H. Rhenfels v, G Keg. erl, 


lisrd—Rhineland IO, 


chen v. Gonvorneur—Ilse (BY, Kg. erl.) und 
orge v Haonibul—Ordoung ($ Kg. et) 
beim’s br. H, Sanct Peter v. Kegy-ùr— Himmel- 


blau (Y Kg. erl) und br. St. Fornarma v. Hans Heling 
Princess Hampton (B Kg. erl), 

Rosy's br. H. Malteser v, Nickel—Del Monte (5 K 

C. J. Schneeberger's FH. Feuerbach v, Vasistas- 


(6 Kg. erl), 

Weinberg's F-H. Furbo v. Ganverneur—Friponnsau 
(Uh Kg, erl), FH. Michel Angelo v. Yoirimpos: 
Mirpah, v, Saveronke (3 Kg, erl), F-H. Terme v. 


Pottimpos— Wera (8 Kg. erl.) und H Zeie ebe Liebe 
v Hans Helllng—Linds, v. Chamunt (H Kg. enl.) 
A, Drebar's br. H. 29 bit e. Matchbox—Titile 
(Dha Kg erl). 
Gf. T. Festetics br, H. 


Tattle 


Hussar v. Matehbox—Hilda 

Ui Kg erl) und br, St, Simoun v. mon— 
Dornroschen, v. Fenek (2 Kg. erl). 

Bar, D. Springera br. H. Magasan v, Matchbox— 


Maritana (9, Kg. erl). 

R. Wiener v, Weltan's dbe, H. Kaluprs v. Erlar Lubin 
—Pride of the Ocean. 

Caillanlt's E.H. Copernic ZI. v. 
6 Kg. erl) 

Ephrussi’s F.-St. Miranda v. Ayrshire— Miranda und br. H 
Primitif v, Réverend—Primerose Dame. 

Gf, G de Jnigne's br. H. Zibochev, Revérend—Biblis und 
br. H. Riachionnair v. Keraunos— Réaction. 

Gf. Le Marois’ br, St, Lady Aramz v, Chälet—Calceolnire 


Clamart — Clymène 


(2 Kg. erl). 
E. Veil-Picard's br. St Cantate ZI. v, Clairon—Princess 
Catherine 


H. F. Barclay's dr. St. v. Delphos— Camilla (3 Kg. sii 
Sir J. Bl Maple's F-H. Royal Majesty v, Royal Hampton 
—Mujestaeuge 


Se k. k. priv. 
w Fabr 
|, Bettwaaren-Fabrikant 


| | 
Wien, VII. Lerchentelderstrasse 36 

an bam: Aen ige deem agan Bëmgegeng te 

gerichter . Hotel Kalserkrono !n lachi, Hore! Kranız jSpotenbrän) 


in Wien, I. Rarnineratranae |1, Hellantalt Dr. Lunıln in Baden, 
Penalon’ Kraft in Mutral, Tirol, Hotel Puchberg am Sehnechers- 


Hufeisen-H-Stollen 


mt mn En 
Stets scharf: Kranentritt unmöglich. 
Stas 6> Tin mo am ten gg 

Kaszab & Breuer 
Budapest, Aeussere Waitznerstr- 9I. 


seca m Eege + 


Fariser Speeialartikel 
Gummiwnanrenlager 
Arnold Fürst, Wien, |X/3 Wahringeratrasus Nr. 


ng at i, t- x 
Train qam ent kees 


— eegenen 


Verkaufe oder verpachte 


Vollblut-Deckhengst 
Bendigo 


v. Ben-Batile a. d. Hasty Girl v. Lard Gough, 

Vater von Benlinck und Benoiton. 
Anfragen sind zu richten an Graf 

Bethusy-Huc in Bankau, Preuss.-Ob -Schlesien, 


Kunfmachung. 


Durch die unterzeichnete Gestütsver- 
waltung wird bekannt gegeben, dass zu dem 
im Feneker Vollblutgestüte zuf- 
gestellten Deckhengste 


Duncan 


jahriger br, Hengst, v. Doncaster a. d. 

Black Agnes) fur die Decksaison 1900 fremde 

Stuten behufs Deckung angenommen werden. 
Decktaxe Zweihundert (200) Gulden, 

weitere Bedingungen wie im Kisberer Staats- 

gestüte. 

Anmeldungen sind an die 


Gestutsver- 


waltung Keszthely-Fenék (Eisenbahnstation 
Balaton-Szentgyörgy, Südbahn, Post Keszt- 
hely, Zalaer Comitat) zu richten. 


VORMALS K. K. PRIV. 


Nesselsdorfer Wagenbau-Fabriks-Gesellschaft 
WAGEN-FABRIE SCHUSTALA & co. 
Nesselsdorf, Mahren. i 1 


Specialtype für østerreichlscha Strassenverhaltnisse. 


Zur Wintersaison 


modernst ausgestattete 


Equipagen und Luxus-Fuhrwerke aller Art. 


| mr Niederlage: W YEISN. I. Kolowratring 8. "2 


Reich assortirtes Lager von Raupes, Landauer, Landaulettes, Jagd- und Pürschwagen, Mylords, Dagoarts in 
feinster Ausführung. 


Neue hachmoderne Mail-Coach zu ausserst billigem Preise. 


| Nesselsdorfer Automobile 


mit Benzin-Motoren. 


Prospecte und Kataloge auf Wunsch. 


Trenrwmiwie 


Gummi-Speeialitäten 


SIGI ERNST 


WIEN, 1 nmn Nr, 45 Recke Trnperztrasse 2) 


"An, 11 rue martell. - Kataloge gratis- 


ie 
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Hochedle 


Halbblut-Stuten 


für ein Gestut gesucht. 
gene Kein Tropfen kaltes Blut! me 
Die P. T. Besitzer correct gebauter tiefer und 
breiter Stuten werden ersucht, dies beim Secre- 
tariat des » Adeligen Club« in Krakau anzeigen 
zu wollen. 


Herm. Hofmann 


WIEN. (UI. Praterstrasese 78 (Praterstern) 
Specialitaten für Trahersport. 


Fahrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdadeckan 
und Filastoffen. 


Feconnirte Decken für Renn-, Reit- und Waganpterde 
Reisedecken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badadecken 
SPORT-ARTIKEI. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX_ Pramergasse 10. 
Pensionsstall flir 100 Pferde. 
Reitunterricht von & Uhr Früh bia 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc, 
Commissioneller Verka von Roit- 
ud Wagenpferden. 


Französ, Speclal-Gummiwaaren-Artikel 


Juliu- EI:chberg, 
WIEN, II. Bezirk, Pratoratenane Nr. 59 (Crernin-Pnnsaga) 


o > e Ae 


Versandt Jioorel. war Prolallsta gratis und franco. gg 


18 Süber-Medaillen, 30 Ehren- und Anerkennnnes-Diplome, 
Kwizda’s 


Restitutionsfluid < 


SI LE priv, Waschwasser (Qr Pierde, 
S Preis 1 Flasche 11, 40 Kt. 0, W, 


So+35 Jahren ia Hof-Marsıällen. 

in den erösseren Stallunken 

des Milu» und Civils in Ge 

brauch. zur Sılrkung vor und 

Wiedorkrüftigung nich 

Eromen Strapazen, bel Vor- 

anchunzen, »teifhelt der 

Sehnen ote., befähigt dus Pford zu 

berrarrngenden Leistungen Im 

Training, 

ui gie r Sehutemarke, 

in alien Apotheken 

rian Oesterr,-Ungarna. 
ERNEA 


FRANZ JOH, KWIZDA 


k u. k. ost.-ung., königl. rumän. u, 
fürsti. bulgar, Korlieferant, 


Kreisapotheker, Korneuburg bei Wien. ı 


PFERDE IN TRAINING, 


Prival-Trainiienstalt in Warasdin. 

Des Oberlieulenant Grafen Paul Orssich: 
Thekla, a%) br. St v. Frangepan (Hblt.). 
Esthajnal, Ai. br. St. v. Kisbér öcscse— Eszes, 
Fossläny, 4j. br. St. v. Stroszian— Fernande, 
Titulus bibendi, A. F-H. v. Stroazian— Reprise 
Triole, 4j. E.-St. v. Zsopån--Trixie. 
Mars, 8j. br. H. v. Master Kildere—Enllauschüng, 


Trainer: W. Earl in Slatinan. — Jockey: 
G. Williamson. 
Fürst Fıanz Auersperg's. 
Aga, Di) F-H. v. Kisher öcscse—Analogy: 
Eins ins Andere, Gj. FW. v. Stronzian— Viceversa 
Sehr moglich, 6j EH. v. Melcall—Cara. 
Sylvester, 5j. dhr. H. v. Triumph—She. 
br, H. v. Panzerschif—Ben Ida 
Si, v, Trinmph— Sorella. 
Tricky, dj. F-H. v. Zsupao— Trixie. 
Killarney, 4j br. W. v. Masler Kildare— Wagtail 
Pacsirta, A. br, St. v. Panzerschif— Piroska 
Aën, 3, v. Orvert—My Love (Hbli.) 
Fürst Fr. Auersperg's und Prinz Max Egon Taxis’ 
Ladrane, 5j. br. H. v. Chislehurst—Lady Ida. 
Eotair, 4, F-H. v. Fenek—Echo. 
Gondadat, 4j br. H v. Ercildoune— Gille, 
Pharao, A. br. H. v. Master Kildare, Zsupan od. Siwon- 
zian—Favlasie. 
Ladro, 4j. br. H. 
Quïker, 3). 
Nartignan, 


v. Purltan—Lady Ida 
hr. H. v. Gloncestershire— Queen Doda. 
br. H. v Exchange—Marco's Nichte 


NOTIZEN, 


WILTON und Sydenham haben Alag verlassen und 
sich nach England begeben, 

YORK ist ın den Besitz des Oberlieutenant Grafen 
Franz Schönborn übergegangen 

TRAINER G. HERRE 
nicht in England weilte, ist 
hörigen nach dem Dreiinselie 

GYÖRGYIKE wurde vom Oberst v, IgA 
Pacht genommen. Die Swie wird mit Driver im Früh- 
jahre W. Reynolds überwiesen und anf der Härdenbahn 

nutzt werden. 

MR. MILNE, welcher als Zuchter voo Brigand, 
Garibaldi, Ossi, Charley's Aunt etc. schon schöne Erfolge 


RT, welcher seit 98 Jahren 
um Besuche seinor Ange- 
he abgerelat, 


in 


aus 


errungen hat, besitzt derzeit wieder eine Multerstüte, 
welche zu guten Hoffnungen Anlass gibt. Es ist dies 
die vierjahrige Red Pepper v, Pepper und Salt—Devonla, 


Sie ist derzeit irgend von Zakia. 
POOLE uod Spooner sind nach 
Foole kehit im Marz wieder nach Toti 
Stelle als erster Jockey im Salle den 
treien, Spooner, dem Milne zwol 
en ha ibt ia England, um dort In einem 
alle e Stellung zu Buden, Selo zunehmender 
Körpergewicht hindent ihn, sich weiter als Jockey aus- 
zubilden 


England gereist. 
zurück, um seine 
'# Mile an 
lre seiner Lehrzeit 


"REITEN. 


NACHSTEN DONNERSTAG halı die Campagne- 
Reıter-Gesellschalt m Wien ihre XXVII. ordentliche 
Jahres-Generalversammlung ab, 

IM SPORT-INSTITUT Josef Schlögl finden zwei- 
mal in der Woche — Montag opd Donnerstag — #0 
genannte »Musikreiten«, kleine Carroussels statt, welche 
stets animirt verlaufen uod sich immer eines guten Bes 
suches erfreuen. 


Reit-Bahn Karisbad 


zu verpachten. | 
Auskunft ertheilt- RBIT- CLUB, Karlsbad. 


Gegründet 1836. 


Ruainfelder Weiche isen-Giesserei 
Stahlwaaren-Fahriken 


H So LBapez? 


been 


E 


M. HANN" SÖHNE 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklauen-Beschlage. 


Spandblohaen in ien Dimensionen mi! beliebiger Lirmapragung 
ar Vurssndt- und Lageriässer samm, l.ochbahr- 
Eimschraub- Appa 
Speolal-Preis-Ovursmie gratis und franco. 


= Telephon Nr. 4104. = 


Gegrundeot 1705. 
Ernte Wiener 


Sporerwuaureun-Fabrik 


EU. X. Hof-Lieferanlen Wien, I. Renngasse 6. 


uni Hitchen- 


TRABEN. 


TERMINE. 


Kitzbühel, 


Er 13,, 14. Jänner 
Wian (Bröfaungs-Mi 


39. März, 1, d, 8. April 


8 


Wien (Prūbjabrs-Moeting) 18., 15., 17, Y0. Mal 

Wien (Sommer-Meeting) 2 Haan, Pa ës Joni 
Baden bei Wien (Jnli-Mesting): 29, Junh, An Suy 125 15., H 

32., 20. Juli 

Baden bel Wien (August Meeting)! 1%, Aë, 19, 2, 26, 

30, Augual, 2, september 

Wien (Herbat-Messingj: 38., 37., 80. Boptember, 2y A Tay 1., 


id. Ociober 


NOTIZEN, 


»MR LACROIX« wurde beim Wiener Trabrenn- 
Verein als fingirter Name eingetragen. 

RUTH WILKES 2:17, wurde von der Firma 
Spitz &Co`m Amerika eıstanden, ebenso ein schnelles 
Zweigespann. 

GRAF SIMON WIMPFFEN hat die vierjahrige 
Inlanderin Fega, v, Lyowood— Vera, v, Tabor, erworben. 
Die Sinte isi für Zachtzwecke bestimmt. 

HERR PAUL VON BURDIK kaufte von der 
Firma S. Spitz & Co. die Amerikanerin Amelia, eine 8. 
Sch.-St. v. Pilot Medıum—Dora Cooper, v. Lexiugton Chief. 


FÜR DEN STALL WÖSS iat Wäss jan, aus 
Amerika eine schnelle Stute importit. Es ist dien die 
sechsjahrige Sarasenasca v Hinder Wilkes. Die Stute 


besitzt keinen Record 

BERTIE R. 2: Lin, fast besser bekanot unter ihren 
noms de guerres Adria und Polly G, hat nun jenseits 
des Oceans einen Metzer gefunden. Sie wurde am ersten 
Tage der New-Yorker Fasip-Anction um 950 Dollars das 
Eigenthum eines Mr. John Shulis. 


EIN ZWEIGESPANN, s sehr schnell sein soll, 
haben die Herren W., Schlesinger & Co In Amerika augekauft. 
Es besteht ons zwei braunen Wallachen, Aaltance, gen 


1893 v. Optimisı—Flight, und Mayo v, Phylic-Stella C. 
Dieselhe Firma erwarb dann noch die sechsjahrige Mattie 
Young 2: 18, ege von Eleciion—Lenape Maid, v. Deucaliou 
stammende Braune Stute, sowie zwei von Wilton tragende 
Muttersturen, 

DASGESTÜTKAPLANHOF erstand beider Fanig- 
Auction am 20. v. M, in New-York dja sechsjahripe D: 
Lass 2:14 v Charles Derby—Har Day, v. Copperh 
Derby Lass ist eine 15 Faust hohe Rappstute und en 
stammt der Qakwood Farm in Darville, Culifornien Sie 
lief beuer zum ersten Male, startete sechsmal wahrend des 
grossen Circuit, errang vier zweite sowie zwei dritie Prel 
uod hat wiederholt Meilen unter 2: 10, Viertelmeilen in 
SI Secunden getrabt, 


TOMMY BRITTON 2:08; das beste Pferd, das 
houer auf den amerikanischen Bahnen lief, brachte bei der 
Fasig-Tipton-Auetion m New-York die Riesensumme von 
30 000 Dollars, Um diesen Betrag erwarb Ihn durch einen 
Agenten ein Mr. E. A. Lord in Chicago Im Hinblicke 
uui die Pariser Weltausstelluugarennen, woraus offenbar 
das Gerücht entstand, er sei lür Wiener Rechnung so- 
gekauft. Die 21000 Dollara, die für den Hengst ausgelegt 
wurden, sind der hochste Preis, den sejt dem Verkaufe 
von Stamboul ein Traber in Amerika erzielte. 


MIT DER »PATRIAu ist auser den Pferden, die 
wir schon seinerzeit anlührten, wie Asparto Rex 2: 15H, 
Aristocrat 2 16), Geraldine Y:164,, Escapade, der 
Mutter von Dach Miller eten noch eine sehr wertbvolle 
Stute verunglückt, Red Nukling 2:18, Ihr Verlunt ınt 
insbesanders vom zlichterischen Standpunkte hedauerlich, 
denn Ihr Pedigree wies eine Vereinigung der besten Blut- 
jen auf, Sie war namlich von Red Wilkes aus der Nu- 
tilla, v Nutwood, gezogen; ihre Grosamutter mülterlicher- 
=s war eine Tochter des beruhmten Harald, 


4500 DOLLARS koslete Bonnatella 9: 10, die, wie 
bereits berichtet, am zweiten Tape der Fasig-Auction fr 
ner Rechnung erstanden wurde, Es war das der hochste 
, der an diesem Auclionstage bberhanpt für ein Pferd 
it wurde. Den nachsihöchnlen Preis brachte die Pass- 
geherio Kentucky Union, 30 Dollars. Bornatella kam 
übrigens auch schon am ersten Auctionstoge sur Ver- 
steigerung, hier wurde sie um 4200 Dollars von einem Mr, 
Seott Hudson erworben und dann am Tage darauf newer- 
deg zum Verkaufe gestellt, worauf sie, wie gesagt, in 
österreichischen Besitz überging. 

FLORA WOODNUT, eine achtjabrige braune Stute 
mit einem Record von 2:16, wurde von den Herren 
Morgenstern & Ruzicka soeben in Amerika erworben 
‚Flora Woodnut, die übrigens nach amerikanischen Blatıern 
bei hauslichen Proben wiederholt 2:12 gezeigt haben 
soll, stammt von Woodnut—Florista, v, Erin. Ihr Pedigree 
ist deshalb interessant, weil es mütterlicherseits wie valer: 
licherseits aof Belmont, mütterlicherseits ausserdem noch 
auf die beruhmte Fora Temple 2:19%, und den nicht 
minder beruhmten Vollhlüter Zeamington eurücklührt. Die 
Stute wurde übrigens erst in ihrem siebenten Jahre in 
Training genommen. 

IN AMERIKA sind in der dritten Novemberwoche 
zwei um die Trabersache sehr verdiente Manner dabin- 
gegangen, Der eine war Colonel Lawrence Kip, einer der 
Mitbegründer der »National Horse Show Association, 
jener Gesellschaft, welche sich die Veredlung des ameri- 
kanischen Pferdes, namentlich des Trabers, in Bezug auf 
das Exterieur zur Aufgabe gemachl hal, einen Zweck, 
den sie durch Veranstaltung von Ausstellungen und Aus- 
setzung bedeutender Schönheilspramien zu erreichen sucht, 
Colonel Kip, der übrigens noch Prasident des New-Yorker 
Jockey-Clubs, des Coney Island Club, war, genoss, neben- 
ber bemerkt, in der letzten Zelt auch den Ruf, stels die 
schnellsten und schönsten Zweigespanne in den Vereinigten 
Staaten zu besilzen, Fasi zur gleichen Zeit wie er starb 
Major McDowell, emer der erfolgreichsten Traberzüchter 
Amerikas Er wat der Besitzer des beruhmten Dictator, 
den er seinerzeit um den damals als etwas Unerhörles an- 
gestaunten Preis von 25.000 Dollars fur sein Gestüt, die 


10. DECEMBER 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG, 


1483 


Ashlandfarm, ankaufte; ihm gehorie ferner King Rene, 
bekanntlich gleichfalls einer der besten Derkhengste der 
Union, und seiner Zucht entsammten Pferde wie Jm- 
petuous, Extasy elc. 

EINE SCHILDERUNG seiner Erlebnisse bei der 
Distanzlahrt Berlin—Totia veroffentlicht Oberlientenant 
Philipp Czeipek, der Fünite in diesem Rennen, in einem 
Grazer Blaite. Wir entnchmen dieser Schilderung die 
muchfolgendeu inleressanten Einzelheiten: Oberlieutenant 
Czeipek slartete am 16. Ociober als der Elfte von neun- 
zehn Gespannen mil semer fünfjahrigen Schimmelstuie 
Zisa, gezogen von dem -Amerikaner Zndymiors aus der 
Italienerin Cina, Trotz aller Widerlegungen folgte er 
seiner Erfahrung, dass man als Einspanner hedeutend 
im Vortheile sei, Der Wagen war leider schwer, er 
wog 255 Kilogramm D, ein Umstand, der seine Chancen 
sehr heeintrachligte Zum Glücke halfen ihm Pneumatics 
und Kugellager Oberlieutenant Czeipek fuhr ohne Peitache 
und so war seme Zunge durch das Schnalzen mit der 
Zeit ganz wund geworden. Da sich die natürlichen Futter- 
mittel wie Hafer und Heu als hinreichend erwiesen, 
hatte er diese und ausserdem mit Rücksicht anf die kurze 
Futterzeit each Brot und Zucker, letzteres bis zu einem 
Kilo taglich wahrend der Fahrt ve fer. Gewarsert 
wurde teg lauwarm und dem Wasser Mehl beigemengr. 
Auf besseren Strassen fuhr Oberlicutenant Caeipek 12 bis 
14 Kilometer in der Stunde, auf miltleren Steigungen 
T Kilometer, wobei er und sein Bursche rechts und Ile 
vom Pferde liefen. Starkere Steigungen wurden im Schritte 
genommen. Zisa legle sich nie nieder; sie that dies zum 
ersten Mal wieder nach vollbiachier Fahrt hei der An- 
kunlı in Graz (1). Zunachst kam Oberlieutenant Caeipek 
bis Baruih (52 Kilometer von Berlin). Dort wurde eine 
Stunde Fuiterzast gehalten. Dann ging's in einem Trabe 
bis Kalau (5) Kilometer), Dh Stunden Futterrast, darauf 
nach Hoyerswerda (bl Kilometer) Doribin war die Strasse 
sehr schlecht, der Weg führte im Morast durch einen 
endlosen Wald. Die Ankunft erfolgie um 2 Uhr 80 Mi- 
outen Früh; um halb 5 Uhr Früh wurde wieder aufgebrochen. 
Nun ging's in Bopen Trab 48 Kilometer his Baulaen; 
dortselbst war Mständige Futterrart, Bei der Abfahrt be- 
merkte Oberlieutenant Czeipek den Abgang seines Pelzes, 
der nicht mehr zu finden war. Da alle Nachte eine Tempe- 
ratur von d—5 Grad unter Null aufwiesen, wurde ihm 
dieser Verlust wiederholt auf recht empfindliche Weise in 
Erinnerung gebracht, Nach 20 Kilometer ward um halb 
12 Uhr Mittags Rumburg erreicht, Oberlientenant Czerpek 
brach um halb 2 Uhr Nachmittags auf, Nun ping die 
Fahrt wit endlosen Steigungen bis Niemen (97 Kilometer), 
nach halbstundiger Rast dann weiter nach Jungbunzlau 
(33 Kilometer), Der Weg wurde ımmer schlechter. Das 
bisherige Resultat war; Erster Tug 156 Kilometer, zweiter 
Tag 155 Kilometer. Die Avkunfi in Jungbunzlan erfolgte 
um halb 8 Uhr Nachts, die Abfuhrt um halb 5 Uhr Früh, 
hste Yystundige Rast wurde nach AB Kilometer 
in Nimburg gehalten, worauf die Reise nach Czaslau 
(48 Kilometer) forigeseizt wurde, Nach *,stindiger Rast 
ging's nach Deutschbrod (40 Kilometer); hierauf nach 
gleicher Rust (26 Kilometer) bis Iglau (147 Kilometer in 
20 Stunden), Dort waren anwesend: Prinz Auersperg, 
dessen Pferde schon seit vier Stunden marod wären, we. 
halb er dan Rennen aufgeben musste, ferner Hen N 
und Graf Schönborn, Voraun war noch Niemand. Da 
trotz der zurüchgelegten 149 Kilometer sehr frisch war, 
beschloss Oberlieutenant Czeipek nach einer Stunde R 
der Gesellschaft davonzuellen, und brach um 8 Uhr auf 
Der Weg war so schlecht, dass Oberlieutenunt Czeipek 
erst um 7 Uhr Erik dus 6 Kilomeler entferate Schelletan 
erreichen konnie, wobei er und sein Bureche die ganze 
Streeke laufen oder geben mussten In Schelletau wurde 
eine halbe Stunde Futterram gehalten, Beim Aufbruche 
zeigte sich der Bursche so müde, dass Oberlieutenant 
Czeipek einen zweiten Wagen aufnehmen musste, bereitete 
auf demselben aus Siroh ein Lager zurecht und liess auf 
diese Weise seinen Burschen bis Znaim weilerbefördern. 
Obwohl schon der dritte Tag war, hatten Beide kaum drei 
Stunden geschlafen; ihr Appettit war gleich Null. Blieb 
bisher die Fahrt ohne Unfall, so stellten sich aun Hinder- 
nisse nacheinander ein, In Iglau hatte Oberlieutenant 
zeipek allen überflüssigen Bullası, um den Wagen zu 
erleichtern, weggeworfen, darunter auch die Reserveeisen, 
da sich nach einer Untersuchung die allen noch als schr 
gut erwiesen, Der furchtbar steinıge Weg mit den zahl- 
seichen Steigungen halte mit der Zeit ein hinteren Eisen 
bald aufgefressen, Mit Schrecken bewerkte Oberlieutenant 
Czeipek, als er Mahrisch-Budwitz passirt hatte, dass der 
linke Hinterhuf seines Pferdes fast gar keine Eisen batie, 
In der Hoffnung, bald auf eine Schmiede zu stossen, fuhr 
Oberlieutenant Özeipek schonend weiter. Doch weil und breit 
war nichts zu sehen. Nachdem er 20 Kilometer m Schild- 
hrölentempo zuruckgeiegt halte, erreichte Oberlieutenant 
Czeipek um 6 Uhr Nachmittags Gröschlmaut, 66 Kilometer 
von Iglau, Unterdessen waren Graf Schänhorn, Herr von Marx 
und von Grimmer ihm vorgefahren. Zwei Stunden vergingen, 
his ein Schmied kam, so dass Oberheutenant Czeipek erst 
nach 10 Uhr in Zuaim anlangie, wo er seinen Burschen 
glücklicherweise ausgernht fand. Vor Allem liess nun 
Öberlitutenani Czeipek seinen Wagen entlasten und durch 
einen Sattler Dach und Koffer abnehmen, wodurch der 
Wagen um 79 Kilogramm leichter wurde. Diese Procedur 
hatte ibm fhuher viel mehr genutzt. Als der Distanzfahrer 
sein Pferd versorgt sah, legte er sich neben demselben 
nieder und freute sich über die Fresslusi des Thieres. 
Nun ubermanate ihn der Schlaf. Als er plötzlich er- 
schrocken aus dem Lager auffuhr und auf die Uhr sah, 
war es bereits 1 Uhr Nachts, Alles um ihn lag in festem 
Schlafe, Rasch warf er dem Pferde drei Liter Hafer in 
die Muschel und weckte den Burschen. Oberlieuienant 
Czeipek halle dann einen Radfahrer aufgenommen, der 
ihm in der Nacht den Weg zeigen sollte, Um halı 2 Uhr 
Frub ging's nun wieder weiter. Da es sehr kalt war, fuhr 
Oberlieutenant Caeıpele ein 14 Kilometer-Tempo. Den 
Burschen liess er durch ein Automobil weiter bringen, 


Nach vier Standen wurde der wegweisende Radfahrer 
immer langsamer im Tempo, Endlich erklärte er, den 
falschen Weg gelabren zu sem, der Mond babe ihn ge- 
tauscht. Oberlieutenant Czeipek nahm nun die Karte und 
sab, dass der Radfahrer bei Erdberg statt nach zechis 
nach links abgezweigt halte, Nun musste der ganze Weg 
nochmals bis darihin zuruckgelegt werden. Endlich um 
12 Uhr Mittags wird Mistelbach erreicht (76 Kilometer von 
Zuaim), Das Pferd balte seıt 1 Uhr Nachts nichts gefressen, es 
fiel wüthend über den Haler her, Dich nach einer Stunde 
hiess es weiler, nachdem er sich auf die liebenswurdigste 
Weise von den so nulzlichen Radfahrern verabschiedet 
hatte In Rottem Trabe wurde um 5 Uhr Malacka erreicht. 
Oberlieulerant Czeipek wollte nur kurz rasten, doch ÆZsa 
hörte sicht auf, zu fressen; aus zwei Liter werden sechs. 
Um balb 7 Uhr Abends brach Oberlieutenant Czeipek 
auf, Die Strasse war furchtbar schlecht, Dann kam noch 
Finstermss, weshalb er sehr vorsichtig fuhr, Plöizlich 
hörte Oberlieutenanı Czeipek ein durchdringendes Geschrei. 
Er riss onwillkurlich das Pferd nach linke, und schon 
sausten im Carriere zwei schene Pferde mit einem Wagen 
vorüber Oberlieulenant Czeipek wurde gestreift und auf 
die Seite geworfen, doch ohoe einen ernsteren Unfall zu 
erleiden. Um 11 Uhr Nachts worde endlich Pressburg 
erreicht. Oberlienrenanı Czeipek hielt zwei Stunden Futter- 
rast und blieb bei Kaflee munter. Zwei Radfahrer er- 
klarten sich bereit, ihm den Weg aus der Stadi zu zeigen. 
Er stand fast eine Stunde auf der Strasse, aber es kam 
Niemand. Endlich erschienen zwei verspatete Kaffeehaus- 
besucher, welche Herrn Oberlieutenant Czeipek hinaus 
geleiteten. Spater kamen auch die Radfahrer. Nun schlug 
er ein so scharfes Tempo ein, dass sie ihn ersuchlen, 
langsamer zu l[ahren. Nach drei Stunden halte er 
Ungarisch-Altenhurg (36 Kilometer) erreicht, Dort erfuhr 
er, dass ein Zweispanner und ein Kinspauner schon in der 
Vornacht durchgefahren seien. Nachdem ein Einholen 
nicht mehr moglich war und ihm Niemand folgte, be 
schloss er, langsam zu fahren. Nachdem Aisa wieder ge- 
fressen halte, brach er um halb 7 Uhr auf. Æsa dranple 
schr, als ab sie gewusst hatte, dass das Ziel nun vabe 
sen Zweı Stunden vor Raab giog abermals ein Eisen 
verloren, Da der Weg sehr sandig war, führ Oberlieute- 
nant Creipek einen »Zotieltrabe und erreichte um halb 
12 Uhr Vormittags Raab (46 Kilometer), Ein Schmied 
war bald zur Stelle; Überlieutenant Czeipek liess sein 
Pferd auch mit Fluid froitiren, Obwohl er selbst schon 
lodtmude war, sah er nur das Ziel vor Augen. Um halb 
9 Uhr erfolgte der Aufbruch. Bis Totis waren noch 
56 Kilometer. Aber der Schlaf lag ibm schwer in den 
Gliedern. Er sprang wiederholt vam Wagen und lief 
neben dem Pferde, um sich wach zu erhalten, Endlich 
wurde Babolua erreicht, noch 25 Kilometer fehlen zum 
Ziel. Das Pferd wurde getrankt, Oberlientenant Czeipek 
nahm auch eine Starkung, dunu ging's dem Ziele zu. Die 
Strasse war wieder furchthar schlecht. Die Mattigkeit des 
Distanzfabrers nahm zu. Er pfiff und sang, um wach zu 
bleiben. Nun kamen km schon Radlahrer aus Totia ent- 
gegen Verschwunden waren Schlaf und Müdigkeit. Ober- 
Hieutenant Czelpek forderte ia anf, und im Renntempo 
ging es hinter den Rodfahrern, die Gefahr liefen, über- 
fahren zu werden, »Eljens«-Rufe erschollen. Tolha war 
bald erreicht. Oberlieutenant Geeipek fubr immer scharfer 
Die Hauser flogen an Ihm voruber. Die Leute staben nus: 
inander. Nun ging's durch en Thor. Hundertstimmige 
jen- und Hurrab-Rufe belebrien Oberlieutennnt Özeipek, 
das Ziel punsirt zu haben, Er sprang vom Wagen und 
wurde allgemein als Funfier bepluckwunscht. Oberlieute- 
nant Creipek hatte S68 Kılometer in 131 Stunden 
zurückgelegt! Bei der Conditionsprobe — 94 Stunden 
nach der Fahrt — legte Sieg in der Nacht drei Kilo- 
meter in sieben Minuten zuruck, Der Weg war Herrn 
Oberlieutenant Czeipek unbekannt; Furst Hohenlohe, der 
mitfuhr, zeigle Ihm denselben 
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Als 


Stallmeister oder Huntsman 


sucht Stelle 


Charles Brightwell, welcher 3 Jahre bei Herrn Dreher als 
zweiter Stallmeister in Tordas und vordem bei Herrn 
Grafen N. Esierhazy in Totis bedienstet war, Derselbe 
ist mililarfreı und der englischen, deutschen, ungarischen und 
böhmischen Sprache machtig. Gef. An fragen an Ch, Bright- 
well, Wien, II. Rennweg Nr. 2, Palais Schwarzenherg. 


Als Bereiter 


sucht ein 24jähriger, mit besten Zeugnissen 

versehener Stallmann unterzukommen, 

Eventuelle Referenzen ertheilt Herr Graf 

Desfours in Klattau, Zuschriften erbeten an 

Josef Kopp in Grass-Kosie, Post Chlumetz 
in Bohmen. 


Stallmeister oder Bereiter 
sucht Stelle 


dür Wien oder Provinz. Besitzt Jangjahrige Zeugnisse und 
immt auch eine Stelle an, in welcher seine Frau die 
Wosche oder Hauswiribschaft übersehen kann. 

Briefe unter „H. N.“ an die Expedition dieses Blaltes. 


Sazlehner: 
Bilferwasser 


DI 


„Hunyadıi Jano 
Als bestes natürliches Abführmitlel bewahrt 
Fin Naturschatz von Weltrmf. 


Wun J. Sehlde] 


Realitat Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 


fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial. 


Englische und inländische Pierde stehen stets zum Tut, 
 ———— 


(\HAMPAGNE GENTRY-CLUB. » 


Schutsmarke. 


MAISON FONDÉE 1825. 
HUBERT J. E. POZSONY * PRESSBURG. 


" Tei, 
3855. 


ASELINE-FABRIK, WIEN, XV! . 


K. k. Priv.-Inh. Jean Zibell & Co. 


Specialitat: Gloria - Veterinar - Vaseline, Gloria- Huf - Vaseline, 
feinste Marken, gatantırt chemisch rein dÉ" Muster zu Diensten. Tg 


„Letzter Manat" 


6 Ziehungenu haben die Lose der in Oesterreich 


eessionirten 


Grossen Wohlthätigkeits-Lotterie 


zu Gunsten des Poliklinischen Vereines (Spital), 


Hauptirefier 100.000 KRONEN 


5 a 20.000, 5000 Kronen elc. ete. Werth mit 20% Abzug. 
Jedes Los spielt in allen 6 Ziehungen ohne jede Nachzahlung mit u kann man mit 1 Lose auch 6 Hauplireffer machen. 


Preis eines Loses nur I Krone. 


Erste Ziehung schon am 4. Janner 1900. 


Eine Verschiohung der Sekt ar ist ausgeschlossen. 
Lose sind zu baben ım Latteriehureau: I. Spiegelgasse Nr. I3, ferner in allen Wechselstuben, k, k, Postamtern, 
Tabaktrafiken, Lottocollecturen de, etc. 

DF Die Ziebungen finden unwiderruflich an den bestimmten Tagen etatl. ug 


Wiener Porzellan-Manufactur Jos. Böck, Wien, Wieder Hauptstrasse Ir. 5177. 


Specialität: Service mit Dessins oder Monogrammen. 
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RUDERN. 


TERMINE, 


FrunkfurtomMain . 
Mannhoim SES 
ms (Kulnarrogana) R $ 
Würzburg (kränkiscbe Verbandsregatta) 


u, 


SC 25, Juni, 5. August 
1. Juli 
OD 
15. Joli 


AUS DEM WIENER REGATTA-VEREIN. 


Am Montag hielt der Wiener Regalta-Verein im 
Hotel »zur goldenen Enles seine diesjährige, die XVIII 
ordentliche Generalversammlung ab. Sie war recht 
gut besucht und brachte in Ihrer ungefähr dreistündigen 
Daner eine Reihe interessanter Details Die Debatte war 
eine recht lebhafte; es wurden verschiedene Beschlüsse 
von Wichtigkeit gefasst vad eme Reihe bemerkenswerlher 
Anregungen gegeben. Im Nachstebenden berichten wir 
über den Verlauf der Versammlung nach dem oficiellen 


Vorsitzender: Gerhardus. 

Anwesend sind: Franz Braunens, 
Carl Domaschka, Franz Hayder, Franz Swetko, Carl 
Fuchs, Alexander C. Angerer, Eduard Bayer, Malik, 
Victor Sılberer, Freyberger, Krammer, J, Hajek, Rudolf 
Souval, A, L. Fischer, Carl Sooval, Friedrich Polarsek, 
Eagen Pohisch, Hobel, Josef Zasche, Fanner, Sonnen- 
burg von Szekröoyessy, Rudolf Kalınko, B. Mayr, 
A. Weinmann, H. Matura, F, G. Schmelzer, Josef Bauer, 
C. Bruaner, Engelberger, Gustav Theinel, Wilhelm Preiss, 
Leibenftost, Fritsche, Ottitzly, Jul, Polacsek, C. von 
Etlivger, Eduard Bacher, Carl Haler, Hermann Hertz, 
Josef Brauneis, Plecher, Rudolf Bruckmayer, Joret Pohl, 
Adolf Heiuzel, Ausserdem noch zwei Herren, deren 
Namen unleserlich sind, 

Der Vorsitzende esoffnet die Sitzung um f) Uhr und 
begrusst die Anwesenden. Hierauf ertheilt er dem Schrift- 
fübrer behufs Verlesung des Protokolls der letzten Ge- 
neralversammlung vom 12. December 1898 dan Wat, 

Schriftführer Polaesek verliest das Protokoll 
dasselbe wird guigeheissen, 

Es wird sun zu Punkt 2 der Tagesordnung: Be 
richt des Comités, übergegangen. 

Vorsitzender Gerhardus fragt an, ob Jemand die 
Verlesung des Jahreaberichtes wünscht; da sich Niemnad 
meldet, wird davon Abstand genommen und der Bericht 
als genehmigt betrachtet, 

Cassier Hubel ergreift sodann zum dritten Punkt 
der Tupesordnung, dem Cassabericht, dus Wort nod 
thellt mit, dass die Anauzlalle Lage heuer eine sehr gün- 
stige im Vergleich zu früher sei; der Abschluss war 
jedoch ein noch besserer gewesen, wenn am Repatialage 
nicht dan Weller s0 ungünstig gewesen ware, 

Ottitzky macht nun verschiedene Bemerkungen, 
den Cussubericht betreffend. Er fragt, warum un den 
Ehrenpreisen so gespart wurde, bemängelt, duss die 
Zimmermannsarbeilen zu Iheuer seien, wad fiadat die 
Musik zu kostepielig und zu achlecht, Schliemlich be- 
austandet er auch den hohen Preig des Dampfers für die 
Steom-Regatta. 

Redner spricht hierauf vom Relacapesenfonds und 
bebt hiebei hervor, dass der weitaus bedeutnndate 
Beitrag jener der Mitglieder des =Donauboris sei. Es 
ware au wünschen, dass man sich aber für nachates Jube 
nicht mehr so auf deren Opferwilligkeit verlasse, sandern 
nuch auf anderen Seiten lebhaft für den Fonds agilire, 

Cussier Hubel gibt einige Aufklärunpen über die 
Ehrenpreise, welche vom Interpellanten zur Kenatniss 
genommen werden, Er berichtet auch, dass von den auge 
gegebenen Sammelbögen für den Fonds 16 überhaupt 
dicht zurückgekommen seien. 

Pobisch gibt genägende Aufklatungen über die 
Zimmermaönsspesen. Dasselbe (but Herr Pohl bezüglich 
der Musik, 

Victor Silberer begrüsst es auf das Freudigste, 
dass ein neues junges Mitglied in einer gewiss sehr 
manssvollen und sympathischen Welse interpellire. Dies 
heweine nur sein ausserordentliches Interesse an der Sache. 
Ihm selbst sei auch die Musik zu schlecht gewesen, 
jedoch sei er der Veberzeugung, dass eine Militarmosik 
thotsachlieh mur unter den schwierigsten Umstanden zu 
ie prenne aim 

Der Redner verlangt dann einige Aufklaruugen über 
die Höhe der Vereinsschulden, die ihm gegeben werden. 

Oxtitzky beanstandet, dass in der Kegaltatribune 
kem Doucheapparat und kein Closet sei 

Pobisch gibt darauf genügende Aufklarungen, 
ebenso Freyberger auf eine Anfrage des Interpellanten 
wegen der bei der Strom-Regatta staltgehabten Verwen- 
dung von Pionnieren 

idast st Am 
Kenntniss genommen. 

Auch der Bericht über den Fonds wird genehmigt. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung, Bericht der Re 
visoren, berichtet Swetko, dass er die Belege und die 
Rechnungsgebahrung genau gepräft und Alles in Ord- 
nung befunden babe, Er beantragt, den Revisoren das 
Absolutorium zn ercheilen (Wird angenommen.) 

Polacsek achlagt bezüglich der Wahl von Re- 
visoren vor, die Herren Leopold Ottitzky und Fisse 
Swerko per Acclamation zu wahlen. Der Antrag wird 
angenommen, worauf die briden vorgenannten Herren per 
Acclamation gewahlt werden. 

Bei dem nachsten Punkt der Tagesordnung, Fest- 
selzüng der Jahresbeitrage pro 1900, beantragt 
Viclor Silberer, für Niehtruderer, also freiwillige 
Mitglieder des Regatla-Vereines, welche keinem Ruder- 
vereine angehören, den Jahresbeitrag auf 10 f. zu er 
hoben. Redner wünscht ferner aus Gründen der Agitalion 
für die Rudersache, dass für die Regatien schöne, neue 
Blechplagues angefertigt werden sollen 


Hugo Kaaner, 


ageet riit Rit ter 


Leibenfrost und Polacsek unterstülzen diesen 
Antrag, worauf derselbe nach kurzer Debatte, an der 
sich noch die Mitglieder Sonnerhurg, Fanner 
und Pobisch betheiligen, mit grosser Majoritat auge- 
— an 

Hubel berichtet nun, dass der Wiener Regatta- 
Verein durch den Herausgeber der »Allgemeinen Spori- 
Zeitungs, Herra Victor Silberer, neuerdings eine grosse 
Förderung seiner Sache erfahren habe, indem Herr 
Victor Sılberer 

1. für die Frühjahrs-Regatta als Preis für den 
Vierer I. Classe eine Bronzegroppe, Dese derstellend; 

2. für die Strom-Regaita als Preis für den 
Achter mit Steuermann einen aRenn-Achter mit Steuer- 
manne aus Bronze, gestiftet habe. Leizteres Rennen soll 
als »Ruderverbands-Preis gestiftet von dem Pra- 
sidenten Victor Silberer«, ausgeschrieben werden 

Beide Preise sind als Wanderpreise gedacht. 

Die Versammlung denkt Hera Silberer lur diese 
bedeutende Förderung durch Erheben von den Sitzen und 
ein dreifaches Hipp Hipp Hurrah, was im Protokoll be- 
sonders niedergelegt wird 

Vorsitzender Gerhardas theilt davu mil, dass von 
Herrn Freyberger mehrere Anirage, aber verspalet eìn- 
gelaufen seien, welche aus dem @runde der Verspainug 
nicht zu einer Abslimmung gebracht werden könnten. 
Doch sei eine Debatte über sie pestatiet. 

Der Schriftführer verliest die schon aus unserer vor- 
letzten Nummer bekannten Antrage des Herrn Frey- 
berger, worauf Leizterer zu einer ausfuhrlicben Begrün- 
dung das Wort ergreift. 

Viclor Silberer ist unbedingt gegen eine am- 
aturzende Aenderung in der Organisation des Verejans, 
aber auf jeden Fall unbedingt dafür, dass die Macht- 
befugnisse des Direcioriums bedeulend erweitert werden 
sollen. 

Vorsitzender Gerhardus erwidert Freyberger 
auf seine Antrage, dass die Aufgabe des Vereines ja 
hauptsachlich die Veranstaltung von Kegatten sel. 
Nıchredestoweniger thue er auch für die Popnlarisirung 
des Ruder, so viel in seinen Kraften siebe. Eine 
Interessenvertretung Einzelner sei im Comit oder 
Directorium absolut nicht vorhanden; er müsse einen der- 
arligen Anwurf entschieden zururkweisen. Herr Ger- 
bardus Ist auch nicht für die Erwellerung der Macht- 
befugniase den Direstorlums, sondern für eine Aufrecht- 
erhaltung der bisherigen Statuten. 

Victor Silberer, Polacnek und Leibenfront 
nehmen bieraul energisch gegen die vorgeuchlagene Aul- 
nichtsbehörde Stellung, die sich Niemand gefallen Jassen 
wurde. Victor Silberer dat Überdies auch nach der 
Ueberzeugung, dans sich für die Aufsichtsbehörde Nies 
mond finden wurde, 

Sonnenburg beantragt nun Schluss der Daballe 

Polacsek spricht dagegen, worauf der Antrag auf 
Schloss der Debatte abgelehnt wird. 

An der weiteren Debatte betheiligen scb noch 
Fanner Malik, Hobel, Plecher, Freybarger, 
Gorhardun und Hartz, welch Leisierer eindringlich 
die Rudervereine ermahut, durch gedelhliche Arbeit im 
Vereine selbst de Hilfe zu suchen und zu finden. 

Polacsek schlagt nuo eine Vermittlungsresolution 
vor, dahin laulond 

«Die heulige Generalversammlung beauftragt das 
Direcioriom, die Anttage des Herrn Freyherger In De: 
rathung zu ziehen und hierauf dam Comité dieshezigliche 
Vorschlage zu machen, welches duon eventuell über die 
Einberufung enar neuerlichen Generalversammlung Be- 
schlusa Inssen su'le. 

Mehrere Iedner unterstützen diesen Antrag, darunter 
auch Plecher, welcher meint, es ware wünschennwerth, 
die Regaltnstrecke um Schlusan elwas zu verengern, da 
dadurch vielleicht doch fatereasantere Endkarmpfe zu seben 
s enes 

Die von Polacnek vorgeschlagene Resolution, 
welcher sich Freyberger anschliesst, wird sodana mit 
Majoritat angenommen. ` 

Bauer bemerkt noch kurz, dass dringend zu 
empfehlen ware, Rennen in Klinkerbooten übet kürzere 
Strecken zu schaffen, waa für die Gewinnung eines con- 
stanten Nachwuchses für die Clubs ganz ausserordentlich 
wichtig ware, (Lebhafter Beifall.) 

Hiegegen sprachen sich mehrere Redner aus, jedoch 
sagt der Vorsitzende zu, die Sache in Erwagung ziehen 

e em 

Der Vorsitzende Gerhardus dankt sodann den An 
wesenden für das zahlreiche Erscheinen und lange Aus 
harten, worauf die Sitzung um tl Uhr Nachts ge- 
schlossen wird 


NOTIZEN. 


DIE BERLINER REGATTA dürfte, wie der 
4Wassersporis millbeilt, im nachsten Jahre am 9, 10. 
und 11. Juni abgehalten werden. 

DER EUR AT: sicht in Folge Resignation seines 
bisherigen Prasidenten Victor Crermak vor einer Neuwahl 
des wichtigsten Functionars, welche in der morgen statt- 
findenden Generalversammlung vorzunehmen sein wird. 
Es ware zu wünschen, dass es dem Club gelauge, eine 
Persönlichkeit an die Spitze zu stellen, welche Thatkraft 
und sportlichen Geist in sich vereinigt, damit dieser einst 
grosse sportliche Erfolge aufweisende Wiener Ruderverein 
in naher Zukunft mit dem System der Abschliessung und 
Abslinenz von jeder sportlichen Bethatigung breche und 
an den gemeinschaftlichen Bestrebungen zur Hebung des 
Rudersports in Wien in wunschenswerlher Weise theil- 
KR a 

AUS HAMBURG wird berichtet, dass die be- 
rühmte Vierermannschaft der »Favorite-Hammonias, welche 
bis zum vergangenen Jahre allgemein als beste deutsche 
angeschen wurde und die sich erst ım leizien Sommer vor 
dem ersten Vierer des Berliner Ruder-Clubs bengen musste, 
imgnächsten Jahre nicht mehr zu sehen sein wird, Moller 
VE sBaranıte-kammenine ausgeschieden zur REM 
hat eine Reise in's Ausland angetreten, die ihn voraus- 
sichtlich langere Zeit von der Heimat fernhalten wird. Da 


auch Carstens, wie bereits im Sommer verlaniete, sich einer 
Wiederaufnahme des Trainings nicht geneigt gezeigt haben 
soll, bleibt von den »vier Altene nur Körner nbrig, un 

zeine Schwalbe macht bekanntlich keinen Sommer. 

AUS FRANKFURT AM MAIN wnd uns ge- 
schrieben: »In der am Dienstag den 5. December stait- 
gehabten Generalveraamminng der Frankfurter Ruder- 
Gesellschaft »Germanıze wurden lediglich die Vorstands- 
wahlen vorgenommen, nachdem auf die Vorlesung des 
Jahresberichtes verzichtet worden war. Die Fahıtenzahl 
hetrug bis zum 30, September 1032, Gewahlt worden: 
Dr. Carl Marx, Vorsitzender; Otto Schwab, zweiter Vor- 
suizender; H. Baba, Cassier; Dr. Peter Frey und L. Lauer, 
Schriftführer; G. Kuper, Iostruclar; W. Pfeiffer, Boot- 
hausverwalter; Ferd, Lena, Clubhausverwalter; A. Schenk, 
H. Strassfeld und G. Freyeisen, Vertreter der passiven 
Mitglieder; Achilles Wild, Ad, Meixner, L. Lensch und 
Fritz Mullır, Ruderausschüsse,a 

AMERIKA wird bei den grossen inlernationalen 
Weitkampfen, die nachstes Jahr in Paris stattfinden, 
möglicherweise nicbt vertreten sein Der amerikanische 
Ruderverband, die „National Association of Amateur 
Oarsmen« beabsichtigt nur iv dera Falle eme Mannschaft 
— acht Mann — nach der franzosischen Haptstadt zu senden, 
wenn die internationalen Rennen der Weltnusstellungs- 
regalten nicht, wie heabsichligt, im Anfang des Sommers 
statifinden. Ende Juli oder Anfangs Angust werden nam- 
lich die Meisterschaften der Vereinigten Staaten abge- 
halten. Die »National Association of Amateur Oarsmen« 
pflegt gegenwartig übrigeus mit den (ranzosischen Ruder- 
auloritaten Verhandlungen, um eine Verlegung der inter- 
nationalen Weltkampfe auf die Mitte September zu er 
Yen 

IN PARIS beschaftigt man sich bereits Jeissig mit 
den Vorbereitungen für die grossen Ruderregatten gelegent- 
lich der nachstjahrıgen Weltausstellung. Das Comité, das 
wh der Durchführung derselben heırant ist, hat jüngst die 
Grundzüge seines Programmes veröffentlicht. Die in Aussicht 
genommenen Rennen zerfallen in zwei Kategorien, regulare 
Coveurrenzen und illegiime. Die ersteren umfassen die 
internationalen Rennen, voo welchen neun (Jnnior-Zweier, 
Senior-Zweier, Senlor-Zweler ohne Steuermann, Ar fanger- 
Vierer, Junior-Vierer, Senfor-Vierer, Senior-Vierer ohne 
Steuermann, Junior Achter, Senior-Achter) geplant sind, 
uud die Roropa-Meisterschaften (Einser, Zweier, Doppel- 
Zweier, Vierer, Achter). Von illegitimen Concuirenzen 
sollen zehn slatifınden, namlich Rennen für offene Renn- 
canons, canadische Canoes, Tourenboote, Canoes und 
venetiaolache Gondeln, dann Rensen ofen fur Matrosen 
und Aufsichtsbeamte der Marine, Rennen für Whorkie 
Rennen für Mieihsgondeln mit zwei Ruderern, Rennen 
für Seeleutranker und Vergnügungsboote mit zwei Ruderern. 
Die legitimen Wenfahrien gelangen auf der Seine zum 
Austrag, und zwar auf dem Becken von Courbevoie- 
Asnières, auf dem schon seit mehreren Jahren die grossen 
Pariser Repatton stets au Austrag gebracht werden, 
Hier siad alle Vorbedinguogen erfullt, die man an die 
Wahl einer guten Reonstreche billigerwelae mellen kann, 
Die Lange der Bahn betragt etwa 1400 Meter (gerade 
Richtung). Gute Fahrwege aol beiden Seiten des Flusses 
gestatten eine Begleitung der Rennen im Wagen, Der 
Regattaplatz ist leicht von der Hauptstadt aus zu er 
reichen und die Abspertung der Schifffahrt bequem aus 
aufübren, Was die Termine der einzelnen Martings an- 
belangt, so sind die safernationalen Rennen für den Juni, 
die Europa-Melsterachaften für die Monate Augnst-Sep- 
lember anberaumt, Im Ganzen wird von der Ausstellungs 
commission ein Credit von 80.405 Fres, fur die genannten 
tudersportlichen Veranstaltungen verlangt, 

UBER DEN TOD des bekannien deutschen Ruderars 
und Forscher Dr, Kolb, der, wie nelnerzeit berichtet, in 
Beitisch-Ostafrika von einem Nashorn geiädtet wurde, 
liegen nunmehr nahere Nachrichten vor. Die »Deutsch- 
ostafrikanische Zeitungs enthalt über das traurige Ereigr 
niss nachfolgende Details: „Wie uns seitens des Colleginms 
der Leipziger evangelisch-lutherischen Mission mitgetheilt 
wird, ist der jüngst verstorbene Aftikareisende Dr Kolb 
vor seinem langeren Anfenıhalie in Deutschland in den 
Jabren 1897 und 1898 wiederholt langere Zeit hindurch 
Dad des Missionars Sauberlich auf der Missionsstation 
Skutho gewesen, Von dort nahm er den Negerkonben 
Bario mit nach Europa, der hier vom Herrn Cantor 
Sauherlich in Kleioliebringen bei Rudolstadt unterrichtet 
wurde. Herr Missionar Söoberlich berichtel von seiner 
jetzigen Station Mulango-Kitwı in Brilisch-Ostafrika ans 
über den jahen Tod des Forschers senen Oberen unter 
dem 8. October Folgendes; Die schwerste Hiobspast traf 
un 5. October, Nach dieser worde Dr Kolb nebat 
Baio von einem und demselben Nashorn getödiet, Doctor 
Kalb war wit zwei Englaudern vom Guaso Nyiro-Flusse 
aufgebrochen, um in Embe Essen zu kaufen, da es wegen 
herrschenden Wassermangels Irotz vielfacher Versuche un- 
möglich war, sich einen Weg zum Rndalfsee zu bahnen, 
Am 18 September Früh ging Dr. Kolb aehst Bano and 
einem Büchsentrager voraus Einen schwarzen Gegenstand 
am Wege hielten sie für einen Stein wegen der Lange 
des Grases. Dr Kolb wurde seines Irrthums erst gewahr, 
als er nur wenige Schrille vor dem anfspringenden und 
angreifenden Thier stand, Wahrend er auf dieses schoss, 
kam ein zweites vorher nicht gesebenes und rannte Doctor 
Kolb sein Horn von hinten in den Unterleib. Bario schoss 
sofort, worauf das Thier von Kalb abliess und sich jenem 
zuwandte, ibm in farchtbarer Weise den Bauch aufreissend. 
Durch den hinzugekommenen englischen Arıt wurden 
Beide eiligst verbunden; rübig und friedlich ist Kolb 
nach 1%, Stonden heimgegaugen, wahrend Bario zwei 
volle Tage leiden musste.« 


RUDOLF STRASSMAYR vorm. JOH, ERHARD 


b Un ia mr 
MARRUNKG a. d. D. 
Gewehre, Revolver sämmtlicher Systeme. Jagd- 


geräthschaften und Munition. K. k. Pulververschleiss. 
Reparatur-Werkstatte, 
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SEGELN. 


IN BERLIN fand am Sonntag der diesjahrige deutsche 
Segleriag statt, Wir erfahren darüber unterm 4. à, M. 
aus der dentsches Reichshauptstadt: »Der XII, deutsche 
Segleriag hat gestern die Vertreler der Verbandsvereine 
dw Savoy-Hölel zusammengelubri. um eine reichhaltige 
Tagesordnung durchzuarbeilen. Die Hauptverhandlungen 
drehten sich um Aenderungen der Geseize So 
wurden Matches zwischen zwei Seglern als Begleit- 
erscheinung offener Regatien ganzlich aufgehoben. Neu 
war beantragt, die Abhaltung ‘einer Wetulahrt von einer 
gewissen, in der Ausschreibung genau zu bestimmenden 
Anzahl der Meldungen abhangig zu machen und dem 
veranstallenden Verein die Berechtigung zuzugrkennen, 
die Wettfahrt ahzusagen, falls diese Zabl nicht erreicht 
Nach einer recht erregien, langen Debatte stellte 
sich heraus, dass formale Grunde eine Abstimmung zur 
Unmöglichkeit machten, und so erfolgte die Zurückziehung 
des Antrages. Wichtig war sodann die Berathung über 
Beschraukung der bezahlten Haude. Wenn einerseits an- 
erkannt wurde, dass durch das Halten bezahlter Kıatte, 
vor Allem englischer Yachtmalrosen, der denische Segel- 
sport in gewisse Abhängigkeit gerathen ist, so musste 
anderseita wugegeben werden, dass die Kampfe jnter- 
nationalen Charakters wahrend der Kieler Woche eng- 
Ueche . Yachtmatrosen unentbehrlich machen, und ww 
entschloss sich zu keinem Verbot der bezahlten Mehr 
in der kleinsten Classe; dagegen gab man dem m 
apstallen-len Vereinen die Berechtigung, sie in einzelnen 
Fallen auszuschliessen und in den Classen 5 bis 8 zu 
beschranken. Ausserdem ward eine neue Besiimmung ge- 
troffen, nach welcher den Vereinen gestatiet ist, auss 
halb der gebrauchlichen Clossen für sogenanute Einheits- 
yachten besondere Kampfe stattfinden zu lassen. Einbeits- 
yachten sind Fahrzeuge gleicher Grosse, Construction und 
Bauart, wie sie in Farm kleiner Segelyollen und Kreuzer- 
yachten au verschiedenen Flotzen ermlanden sind, Der 
Seglertap genehmigte alsdann, deu der Kalserliche Yacht- 
Club oder der Norddeutsche Regalta-Verein um den von 
Kaiser Wilhelm für Yuchlen einer besonderen Classe 
ausgeselzten Preis, unabhangig von den durch die Ver- 
bandspesetze vorgeschriebenen Classen, nach den von dem 
Comitd für diese Rennen lesipeseizien Be Ungungen 
kampfen lassen durfen, Es jst dies jene internatlonale 
Cooeurrenz, welche mit rein nationalem Material vor 
Allem zwischen England, Skandinavien und Deutschland 
ausgeirogen werden soll, Ausserdem wird allen Verbands- 
vereinen im Jahre 1900 gentntter, für diene Sonderclane 
andere, von den vorgeschriebenen Classen peirennte 
Rennen nach jenen Bedingungen "auszuschreiben, welche 
für die Rennen um den Kalserprein mausspeblich sein 
werden, Die für die kommende Saison bereits festgelegten 
Termine der grosseren segelsportlichen Ereipnlise be- 
ginnen mit der Regalta auf der Unter-Elbe, die fur die 
Zeit wwischen dem 16, und 19. Juni anberaumt wurde, 
Daran reiht sich die Kieler Woche, begiunsod mit 
dem 21. Jum, schliemend mit dem 8. Juli. Nach den 
eigentlichen Kieler Tagen ist am 29, Juni die Regatta 
Kiel-Travemunde; an die Kampfe des leizieren Plaizes 
schllesst nich das Handicapsegeln nach Warnemunde am 
2. Juli; die Regatta auf letzterem Platze fallt au! den 
A. Juli, und am folgeoden Tage führt ein Handicap die 
Yachiflotte von dort nach Flensburg, wa mit der Regatta 
auf der dortigen Föhrde am 8. Juli die Kieler Woche 
hlienst, Das zwei Jahre bestandene Handicap Trave- 
minde sach Swinemunde int damit aungelallen. Auch die 
Berliner Woche soll an Ausdehnung noch gewinnen, 
denn sie umfasst die Zeit vom 16. bis zum 29. August 
und werden in ihr der Kaiserliche Yacht-Club, Verein 
Seplerhaus am Wannsee, Berliner Yacht-Club, Berliner 
Regatia-Verem, Berliner Segler-Cinb, Segler-Club Tegel- 
see gemeinschaftlich mit dem Akademischen Segler- 
Verein besimmi Weillährten zum Austrag bringen, der 
Segel-Club »Ahoie wahrscheinlich. Die Wiederwahl der 
noch in ihren Aemtern befindlichen Vorstandsmilglieder 
erfolgte per Acclamation; für den verstorbenen Dr. O, 
Gossler-Hamburg wurde Dr. Stahmer-Hamhurg als erster 
Schriftführer gewahlt, an die Stelle des zurückirelenden 
Herrn Tobias tiat Herr Bachholtz-Berlin.a 
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Fernet-Branca 


(Magenbitter) 
Speeialitäl von FRATELLI BRANGA in Mailand 
en 


Prämilet auf allen Wellausstellungen. 


Ditetisches, kraftigendes, stärkendes, die Verdauung belöriennies, 


von den hervorragenden Aerzten empfohlenes Batrank, 


Unentbehrheh in jeder Familie. 


Jede Etiquette trägt die Unterschrift „FRATELLI BRANCA & Cn.“ 
Achtung vor Nachahmungen. 


VERMOUTH-WEIN 


von Fratelll Branea, Mailand. 
Verireler in Wien: Herr Huda & Bachmann, Salleratatte 13. 


Zu baben In allen hesseren Delt 
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SCHWIMMEN. 


OFFICIELLES, 


Oesterr. Schwimmsport-Ausschuss. 

Die von Otio Wahle (Wiener Schwimm-Cinb 
rAnstria«) in der Meisterschaft von Oesterreich 
im Schwimmen über 100 Meier sm A December ernelte 
de~ 


wurde als oslerreichischer A maleur- Record anerkannt 


RESULTATE. 
Wien 1899. 


Interontionales Weltschwimm- und Spriug-Mecling, ver- 
anstaltet vom Wiener Schwimm-Club »Austriau, 


Sonntag den 3. December. 


1, ERÖFFNUNGSSCHWIMMEN. 136 M. 
J. Freund, Wiener Schwimm-Club »Austriae 
H: (fad 1 
M. Blau, Wiener Schwimm-Club »Austriau . (2:04%,) 2 
Ferner schwammen: Leo Willner, Wiener Athletik- 
sport-Cinb; Fr. Keller, I. Wiener Amateur-Schwinm-Club. 
II MEISTERSCHAFT V, ÖSTERR. im Schwimmen 
über 100 M. Minimwalzelt: 1:26 
Otio Wahle, Wiener, Schwinm-Club »Austtiae 
(d: 15) 1 
E, Karner, I. Wiener Amalewr-Schwimm-Club 
(1:1 2 
Ferner schwamm: Robert Piovaty, Wiener Schwimm» 
Club »Ausixiar. 
II KOPFWEITSPRINGEN. Drei Sprunge, 
Fritz Groak, Wiener Schwinm-Club = Anstrin« 
(15:68 M) 1 
Ernst Freund, Wiener Schwimm-Club „Avatriae ` 
(5'56 M.) 2 
Ferner sprangen: Hermann Feimaon, Wieser Athletik- 
sport-Club; Alois Anderle, I. Wiener Amatenr-Schwimm 
Club; Jaroslav Polydor, Wiener Auhletiksport-Club; Mario 
Milelln, I Wiener Amateor-Schwimm-Club; Alexander 
Bruoner, Wiener Atblelikaport-Clab. 
IV. HANDICAP, 68 M. 
Entscheidung. 
Hang Popper, Wiener Schwimm-Club »Austria« (12 Sec, 


Eee a RAUS 
Pais Nagel, I, Wiener Amateur-Schwimm-Club (15 Sec 
FOE En . (L: 08) 2 


Ferner schwammen: Artbur Banmgariner, Wiener 
AthletıksportCluh (vom Start); Jaroslav Polydor, Wiener 
Athleliksport-Club (2 Sec. Zul); Ernst ‚Lowin, Wiener 
Aubleilkspoıt-Club ( Sec. Zul ); Raimund Walter, Wiener 
‚Athletikaport-Club (7 Sec. Robert Bunzlau, Wiener 
Schwimm: Club s Austrias (8 Sec, Zul); Alexander Brunner, 
Wiener Athletilksport-Cinb (10 Sec. Zul); Carl Kestler, 
Wiener Athletiksport-Club (12 Sec. Zul ); Oscar Tonello, 
Wiener Schwimm-Club wAustrine (19 Seo, Zul.); Jacob 
Freund, Wiener Schwinm-Club »Ausiriae (12 Ser, Zul): 
Lea Willner, Wiener Athletiksport-Club (12 Sec, Zul); 
Alfrad Spielmann, Wiener Arhleillsport-Club (19 
Zul); Marcel Hersfeld, Wiener Sahwimm-Club »Austriae 
(12 Sec. Zul); Ernst Meixner, I, Wiener Amaleur-Schwimm 
Club (18 Sec. Zul); Otto Altmann, Wiener Schwimm- 
Club »Austrine (19 Sec, Zul): Otto Diadal, Wiener 
Athletile-Club »Victorian (18 See. Zul); Géza Kestler, 
Wiener Athletiksporl-Club (I8 Sec. Zal); Oscar Fried, 
Wiener Athletiksport-Club (16 Sec. Zul.) 

V. DIANA-PREIS. Damenschwimmen. 200 M 
Gisela Grimm, I. Wiener Damen-Schwimm-Club 

(4:59) 1 
Gusti Abeles, I, Wiener Damen-Schwimm-Club (5: 04) 2 
Gabriele Freund, Wiener-Schwimm-Chub e Austin . A 

VI. RUCKENSCHWIMMEN, Hep. 68 M. 

Paul Fried, Wiener Atbletik:Clob »Victoria« (7 Sec. Zul) 
: 0544) 1 

Friedrich Keller, I. Wiener Amaleur-Schwimm-Club 
Ka) Bea, Zul). ‚1:07) 2 

Ferner schwammen: R. Piovaly, Wiener Schwimm- 
Club Anstriaa (2 Sec, Zul); Hans Popper, Wiener 
Schwimm-Club »Austriae (8 Sec, Zul); Hugo Tanssig, 
Wiener Schwimm-Club »Austrina (4 Sec. Zul); Gezu 
Kestler, Wiener Athleliksport-Club (7 Sec. Zul.), 

VII. SPRINGEN. (Meisterspringer ausgeschlossen.) 
Drei Pflichsprunge, drei Kursprünge. 

Albert Marconi, I, Wiener Amafeur-Schwimm-Club . 1 
Hugo Taussig, Wiener Schwimm-Club »Austriae . , 2 
Arthur Kohn, Wiener Athletikspoit-Clnb.. . . . . „0 

VIII WASSERBALLSPIEL. 
Wiener Athlelikaport-Club 
Wiener Schwimm-Club »Austriar , 


. - (È Ball) 1 
+00 


BERICHTE, 
Wien 1899. 


Internationales Weitschwimm- und Spring-Meeting, ver- 
anstaltet vom Wiener Schwimm-Club »Anstrias. 


Sonntag den 8. December. 


Mit dem internationalen Schwimm-Meeting, welches 
der Wiener Schwimm-Clab Austriae vorigen Sonntag 
im Dianabade veranstallele, ist die oficielle Schwimm- 
saison beendet. Das letzte Schwimmsportfest des scheiden- 
den Jahrhunderts erfreute sich so wie alle Veranstaltungen 
dieses rührigen Vereines einer grossarligen Hetheiligung 
von Sportwelt und Publicam; das Fest übertraf denn auch 
die Erwartungen, welche man nach dem glanzenden Ans- 
fall der Nennuagen begen durfte. Zwar waren es nur 
Wiener, welche die internationalen Cancurrenzen be- 
atritten, nichtsdestoweniger sah die Meisterschaft von 
Oesterreich über 100 Meter die zwei besten Flieger des 


Continents am Start. Endlich ist es Wahle geglückt, 
einen von Ruber] aufgestellten Record zu drücken, was 
ihm wohl schon früher gelungen ware, wenn er am 
12 November einen Gegner wie Karner batie schlagen 
müssen, der diesmal eins vorzugliche Leistung bot. Deren 
gah ex uberhaupt viele. Gleich im Eroffnungsschwimmen 
zegten J Freund und Blau ausgezeichnete Zeilen. Die 
übrigen Gegner gaben bald den aussichislosen Kampf auf, 
den dann die beiden Austrianer untereinander ausfachten 
Die Mitglieder des veranstaltenden Vereines zeichneten 
sıch sammilich dorch die Verfassung aus, io der sie am 
Start erschienen, und es war der »Austriae m der That 
e Wahl überlassen, mit welchem von vier Mitgliedern 
sie die einleitende Concurrenz gewinnen wollte. Groak 
holte sich das Koplweilspriogen, ohne mehr als 15-68 
Meler zu zeigen, wahrend Papper im Handicap uber 
69 Meter, welches in den Stechen gleichwie in der Ent- 
scheidung spannende Eudkampfe brachle, den Sieg an die 
schwarz-gelben Farben zu fesseln vermochte. Im Damen- 
schwimmen um deu Disns-Preis besetzte wie gewöhnlich 
der rasch popular gewordene I, Wiener Damen-Schwimm- 
Club den ersten‘ und zweiten Platz. In Fraulein Griam 
lernte man eine hervorragende Schwimmerio kennen, 
welche das besibewabrle Fraulein Gusti Abeles leicht be- 
zwang Fraulein Gabriele Freund von der Damenseclion 
der »Austriaw, die das Feld vervollständigte, zeigte ein 
schones Tempo und dürfe mit zunehmendem Alter eine 
sehr beachtenswerthe Gegnerin abgeben. Die schonen Lei- 
stungen, welche im Damenschwimmen geboten wurden, 
Jassen die Ansechreibung einer Meisterschaft von Oester- 
seich für Damen durch den Oesterreichischen Schwimm- 
sport-Ansschuss gerechtfertigt erscheinen; sie veranlassten 
übrigens einen bekannten Förderer des Schwimmsporis, 
die Stiftung eines Ehrenwanderpreises fur diese neu zu 
ereirende Meisterschaft in Aussicht zu stellen. 

Das Springen brachte mit der Niederlo,e Taussig'n 
vor Marconi eine Ueberraschung, obwohl der Mebrkampf 
am 19. November das gleiche Resultat gezeiligt halte 
Man erwartete, dass Taussig num der giosseren Anzahl von 
Sprungen Vortheil ziehen wurde, os gelaug ihm aber nur, 
die gleiche Punklanhl wie Marconi zu erzielen, dam der 
Sieg zufiel, dn er die höhere Ausluhrungazifler der Pflicht- 
sprunge aufweisen konnte, Im Ruckenschwimmen- Handicap 
trug Panl Fried einen schönen Sieg davon vor Keller und 
Taussig; Piovaly vergab durch Verschwimmen seine 
ünsiigen Chancen, Das Wasserballspiel begann bereits 
Donnerstag den DU. November mit dem Vorkampfe zwischen 
den Mannschaften den Athletik-Chubs »Vietorlas und den 
Wiener Athleiiksport-Clubs, von welchen die Letztere nach 
Belieben mit 6-0 siegte. Sie musie dann den Eat: 
eldungskampf mit der Riepe des Wiener Schwimm- 
Cluba »Austeia« bestreiten, welche ihre erate Niederlage 
erlitt und mit 1: 0 geschlagen wurde. Gespielt wurde so, 
wie wan es in Wien bereits gewohnt int. Es uchemt, den 
die erzieherische Wirkung. welche jedem Gesellschafts- 
spiele eigen sein soll, boim Wanserballspieie niemals er 
scheinen will, 

Das Eröffnungaschwimmen bestritten J, Freund. 
Blau, Willner und Keller; der Leiztera verlor beim Start 
und gab bald auf, Ihm folgte Willuer auf halbam Wege, 
wahrend Freund und Blau, dicht beisammen, die Reise 
fortsetzten, In der letzten Badelange geht Freund vor und 
feiert einen knappen, uber sicheren Sieg. 

Die Meisterschaft von Oesterreich über 
100 Meter war ein hachinterersantes Schwimmen. Wahle, 
Karner und Pioyaty traten in die Schranken. Auf gleicher 
Höhe legten Karner und Wahle 68 Meter zurück, wahrend 
Piovaty das Tempo nicht zu halten vermochte, Als Wahle 
zum Spurt einantzte, war das Rennen entschieden, Karner 
landete in vorzüglicher Zeit zwei Meter hinter dem über- 
legen siegenden Wable. 

Der Koplweitsprung versümmelle ein Siebener- 
feld am Pfosten. Dem Meister Anderle und dessen alten 
Widersachern Freund und Groak traten vm Mulella, Palydar, 
Feimann und Bıunner vier Neulinge entgegen, von welchen 
den beiden Ersteren ein guter Ruf voranging, Groak 
zeigte bei seinem ersten Sprunge 15'68 Meter, eine Leistung, 
die uberraschenderweise nicht übarboten wurde, Anderle 
halte keinen guten Tag, Ausserdem verlor er stets die 
Richtung. So konnte Freund deo Platz vor Milella be- 
setzen, wahrend die übrigen Leistungen recht bescheiden 
LE 


Das Handicap über 68 Meter Jackie nicht weniger 
als 19 Combattenten an den Ablauf. Die knappen Ein- 
laufe machten diese Concurrenz zur schönsten des Tages 
In allen drei Vorläufen waren die Placitten nor um Hand- 
schlage van einander getrennt. Für die Entscheidung 
qoaliÂcirtea sich Papper, Nagel, Bunzlan, Diadel, 
J. Freund und Lowin. Freund sprang zu früh ah und gab 
den Kampf auf. Ihm folgle irrtbumlicherweise Lawin. 
Das Viererfeld, welches nunmehr übrig blieb, schloss sich 
mehr und mebr, uad nur ganz kuapp gelang es Papper, 
den Sieg an sich zu reissen, Dichtauf folgten Nagel, 
Bunzlau und Diadal in dieser Reihenfolge. 

Im Dianapreis stellte sich nur eg Dreierfeld dem 
Starter. Fraulein Grimm nahm die Spitze vor Fraulein 
Abeles und Fraulein Freund, welche ein wenig zurück- 
Mech und nach zwei Drittel des Weges den Kampf 
aufgab. Fraulein Grimm liess nun ihre einzige Gegnerin 
an sich herankommen, zog dann im Einlaufe davon und 
siegte überlegen in sehr guter Zeit; Fraulein Abeles 
brachte gleichfalls eine vorzugliche Leistung, 

Zum Ruckenschwimmen-Handicap traten 
P. Fried, Keller, Taussig, G. Kestler und Pioraty an; 
dieser hielt lange die Spitze, bis er durch Verfehlen der 
Richtung Terrain verlor Nun lag Keller vorne, wurde 
aber von dem überlegen kommenden Fried auf den zweiten 
Platz verwiesen. Diehlauf war Taussig Dritter, 

Das Springen schmalz zu einem Zweikampf 
zwischen Marconi und Taussig zusammen, an welche Kahn 
noch nicht heranreicht, Das Ergehniss ist schon eingangs 
besprochen. 

Ueber das Wasaerballspiel wt nor wenig zu 
sagen, deun einen Kampf wie den letzten sportlich zu 
beleuchten, 1st nicht moglich, da die gebotenen Leistungen 
dem Schwimmsport ziemlich ferne stehen, vielmehr Ge- 
bieten der schweren Athletik zuneigen. Beim Vorkampfe 
ging es glimpflich op, da die ausgesprochene Snperioritat 
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der Mannschaft des Wiener Athleliksporl-Clubs über jene 
des Aubletık-Clobs » Victorias zu Uebergriffen wenig einlud 
Im Entscheldungskampfe standen sich aber zwei eben- 
buttige Gegner gegenüber; da galt denn auch der Wabl- 
spruch: aGewalt geht vor Recht.u Dass unter solchen 
Umstanden der Schredsrichter alle Nachsicht beiseite 
lasst und seines Amtes mit rmeksichisloser Strenge weiter, 
ist begreiflich, ja geradezu ein unbediogtes Erfordernisse. 

er Verlauf des Wasserballspieles vermochte übri- 
gens die Harmonie des gelungenen Fester nicht zu stören. 
Spieler und Publicam sind an Wasserhall-«Kämpfea be- 
reits gewöhnt. 

Das Meeting des Wiener Schwimm-Clubs » Austriae 
har die Beliebtheit, deren sich die Veranstaltungen dieses 
Vereines erfreuen, nicht nur gerechtfertigt, sondern wohl 
noch erhöht. Es war das schäuste Schwimmepottlest des 
heurigen Jahres, 


EISLAUFEN. 


TERMINE, 


1900. 


Berlin (Doutsche Molsterachaien) . - + - ` 14. Jänner 
Berlin (Buropa-Melsterschaft im Kunstlanfen) . . .21, Jänner 
Wien (Weltmeisterschaft im Kunstlaufen) 28. Jänner 


Budapest (Haropa-Meisterschaft im Schmelllaufj: S., 4. Februar 
Davos (Silberner Pokal von Davon). . 10., "11, Februar 
Klagenfurt (Molstersch. v. Osstorrelch Im gehat): 11. Februar 
Christiania (Weltmeislerschaft in Schnelllanf,s 17., 18. Februar 


VOM TRAINING-EISCLUB, 


Der »Training-Eisclub« hielt am 29. v, M. seine 
diesjahrige Generalversammlung ab, in welcher u. A, auch 
der Rechenschaftsbericht des Vorstandes über das Ge- 
achaftsjahr 1899/99 zur Vorlage gelangte. Wir eninehmen 
demselben die nachstehenden interessanten Details über 
die Tbatigkeit dieses jungen aufstrebenden Veremes 
wobrend der vorerwahnten Periode; 

"Wohl noch nie seit dem Bestande des Traing- 
Eisclubs mag sich für die Clubleitung dte Erfullung ihrer 
Pilicht so schwierig gestaltet haben, wie in dem eben zu 
Ende gehenden elften Vereinsjabre. Wir erfüllen eine 
traurige Aufgabe, wenn wir daran gehen, unseren Mil- 
gliedern alles das nochmals vorzuführen, was im ver- 
Hossenen Winter zur Feier des X. Gründungsfeites ge- 
plant war und was trotz aller Ansirengungen durch die 
Ungunst der Witterung vereitelt wurde, Wenn wir troiz- 
dem auch Erfolge aufweisen konnen und das verfossene 
Jabr kem leeres Blatt in der Geschichte des Training: 
Eisclabs bilden wird, so gibt uns diese Thatsache das 
Bewusstsein, dass wir unsere Pflicht eıfullt haben, 

Der Beginn des Winters stand im Zeichen der Welt- 
melsterschaft ım Kunstlaufen und der uhrigen geplanten 
Jubilaumsfeierlichkeiten. Schon wahrend des Sommers 
buten die Vorarbeiten begonnen und waren wahrend des 
erston Theiles des Winters eifrig fortgesetzt worden. Als 
der 29, Janner, der Tag der Weltmeisterschalt, heran 
rückte, waren so zahlreiche Anmelduugen auswartiger 
Reprasentanten, Preistichter und Concurrenten eingelaufen, 
dass man haffnungslreudig den bevorstehenden Kampfen 
enlgegenschen konnte. Aber der Winter, der schon 
wahrend der ganzen vorhergegangenen Zeit seine Herr- 
schaft nie recht angetreten batte, stellie sich auch fur den 
29. Jänner nicht ein und zwang uns, die Weltmeister- 
schaft auf den 2, Februar zu verschieben. Leider erfulite 
auch dieser Termin unsere Hoffnungen nicht, so dass wir 
uns zu einer weileren Veriagung schweren Herzens ver- 
stehen mussten Inzwischen traf das liebenswurdige An 
gebot des Internationalen Schlittschuh-Clubs Davos ein, 
der uns den Antrag stellte, die Meisterschaft auf seinem 
durch den Weitergolt so sehr bevorzuglen Platze zu ver- 
anstalten, Den Antrag in dieser Form anrunehmen, war 
für uos eine Unmöglichkeit, da, ganz abgesehen von den 
finanziellen Schwierigkeiten, nicht die nolhige Anzahl 
unserer Mitglieder Zeit gefunden halte, die weite Reise 
anzutrelen, So griffen wir zu dem einzig möglichen Aus- 
wege, wir richteten an die Internationale Eislauf-Vereini- 
gung das Ansuchen, die Veranstaliung der Weltmeister- 
schaft pro 1899 dem Internationalen Schlitischnh-Club 
Davos übertragen zu dürfen und dem Training-Eisclub die 
Veranstaltung der Weltmeisterschaft pra 1900 zu über- 
lassen. Diesem Ansuchen wurde in seinem ersten Theile 
sofort und machtraglich auch iu seinem zweiten Theile 
entsprochen, Am 2, Februar gelangte die Weltmeister- 
schaft im Kunstlaufen pro 1899 in Davos zur Entschei 
dung und brachte dem Wiener Gustav Hügel emen 
sicheren Sieg gegen Ulrich Salchow aus Stockholm. Der 


Tag der Weltmeisterschalt in Davos war der einzige 
wahrend der ganzen Saison, an dem die Farben des 
Tıaivıng-Risclubs am Start erschienen, indem unser olt- 
bewährter Herr Josef Weiss das Internationale Weit- 
springen bestritt und einen sicheren Sieg {502 Meter) 
gegen H. Günther (463 Meter) errang. Wenn man be- 
denkt, dass Weiss in Folge der wogünstigen Willerung 
gar kein Training hinter sich hatte und dass ihm die 
lange Eisenhahnfahrt in deo Beinen lag, ist seine Leistung 
gewiss eine ausgezeichnete zu nennen, 

Zu der am 4, und 5. Februar in Berlin zur Ver- 
anstalluug gelangten Weltmeisterschft im Schaelllaufen 
reisten iu Vertretung des Traiomg-Eisclubs die Herren 
Hans Pfeifer und Willy Stift; Erstereer [uugtte beim 
Internationalen Kaustlaufen als Preisrichter, Die Auf- 
nahme wer Gaste von Seire des Berliner Schlittschuh- 
Clubs war eine herzliche und die deokbar glanzendste. 

Die Betheiligung an der Allgemeinen Sparlausstellung 
in München brachte dem Training-Eisclub einen schonen 
Erfolg, indem sie nicht nur den Beifall des sachver- 
staodigen Poblicums fand. sondern auch durch Verleihung 
der silbernen Medaille ausgezeichnet wurde. Wenn man 
berücksiehtigt, dass der Trainiug-Eisclnb der einzige 
Verein Oesterreichs ist, der auf dieser Ausstellung pra- 
miirt wurde, so ist der errangene Erfolg um so höher 
ars Mate 

Zur Feier des zehnjahrigen Bestandes des Clubs 
fand am 12. December 1898 in Johano Reg Gasthaus 
"zum Himmelmayrs, jenem Locale, wo der Training-Eis- 
club gegründet wurde, eine interne Fesikaeipe stait, die 
von den Mitgliedern uberaus zahlreich besucht war und 
ia der gemuthlichsten und herzlichsten Weise verlief. Im 
Aulirage des Grundungsfestcomues verfasste Herr Hans 
Pfeiffer water dem Titel »Zehn Jabre Trainiug-Eisclubs 
eine Broschure, die, weit über den Rahmen emer cin- 
fachen Clubchronik hinausgehend, io eingehender Weise 
den asterreichischen Eissport der letzten zebn Jahre be- 
handelt, 

Als die Leitung des Clubs erfuhr, dass der Oester- 
reichische Eislauf-Verband von der Entsendung eines 
Vertreters zum Congresse der Internationalen Eıslauf- 
Vereinigung nach London absehen werde, ergriff sie 
die Ioitiaiive zur Absendung eines Schreibens an den 
Congress, das nuch vom Oesterreichischen Eislauf-Ver- 
bande in semem Wortlaute acceptirt und befördert und 
dem Protokolle des Congresses angeschlossen wurde. Wir 
konnen nicht umhin, an dieser Stelle unserem putge- 
meinten Wunsche Ausdruck zu geben, dass die Thatig- 
keit unseres Landesverbandes in Zukunft exme lebhuftere 
werden möge, als dies im verflossenen Jahre der Fall war. 

In der Leitung den Clubs mat im Laufe des ver- 
fossenen Vereinsjahres eine Aenderung ein, indem Herr 
Hans von Haslmayr durch privale Verbalinlsse sich ver 
anlasst sah, seio Mandat als Obmann, das er dch so 
viele Jahre innegehabt halte, zuruckzulegen. Auch der 
bewabrte Cassier Herr Georg Stahel sowie die Herren 
Hermann Bichlbauer, Frang Mühlböck und Anton G. 
Beranek schieden aus der Clubleitung. Die Mitgliedschaft 
druckte Herrn von Haslmayr deu Dauk fur sein erfolg- 
reiches Wirken aus, indem sie ihn in der ausserordent- 
lichen Hauplversammlung am 12. April einstimmig sum 
Ehreomitgliede ernannte; in derselben Versammlung 
wurde auch Herr Victor Silberer einstimmig zum Ehren- 
mitgliede ernannt, Die Statuten und die Geschaftsordnung 
würden einer gründlichen Revision unterzogen, die Zahl 
der Mitglieder auf sieben herabgesetzt und zur Erledigung 
der sportlichen Anpelegheiten stalulenmossig eio Sport- 
ausschnss consliluirt, 

Wenn auch wahrend der ganzen Wintersaison das 
Hauptaugenmerk der Veranstaltung der Weltmeisterschaft 
zugewendet war, so warde doch auch der gesellschaftliche 
Verkehr unter den Mitgliedern nicht vernachlassigt. Der 
ungünstige Winter bewirkte jedoch leider, dass unsere Mit- 
gliederliste diesmal nicht langer geworden ist, Was aber 
treu und fest von jeher zum Training - Eischub hielt, 
bildet auch heute noch den unerschutterlichen Kern, auf 
den unser Club stolz sein kann 

Unsere Beziehungen zu allen übrigen eistportlichen 
Vereinen des Gebietes der Internationalen Eislauf-Ver 
gung, mit denen wir ja anlasslich der geplanten Welt- 
meisterschaft fast ausnahmslos in schriftlichem Verkehre 
standen, sowie mit der gesammten Fach- und Tagespresse 
waren die denkbar beten, 

Die Vorbereitungen für die Veranstaltung der Welt- 
melsterschalt sowie die Jubilaumsfestlichkeiten zwangen 
uas, lief mp die Clubcasse zu greifen. Das verausgabte 
Geld ist aber kein verlorenes, sondern wird der 
kommenden Saison gewiss gute Fruchte (ragen. Die Ab- 
rechnung des Cassiers schliesst mit einem Saido von 
6451 A.. das Reiovermögen des Clubs belauft sich anf 


444 49 A. 


Die Mitgliederzahl am 1. November 1898 betrug 
100. Es hat sich daber der Stand der Miiglieder im 
heurigen Vereinsjahre um 24 vermindert. Zur Erledigung 
der den Club betreffenden ausseren und inneren Anpe- 
legenheiten haben im Laufe des Vereinsjahres eine 
ordentliche und drei ausserordentliche Generalversamm- 
lungen, zehn Mitgliederbesprechungen sowie 31 Sitzungen 
der Clubleitung stattgefunden x 


NOTIZEN, 


AUS DAVOS wird uns geschrieben: Die Davoser 
Eısbahn wurde, wie bereits mitgetheilt, am 24. November 
unter den Klangen der Curcapelle eroffnet, Weit in das 
Thal hinaus verkündete dies die auf dem rechten Thurme 
gehisste tothe Eisbabnflagee Die Banner aller Nationen 
Europas, der Vereinigten Staaten Nordamerikas und von 
Canada waren gebisst. Seither wälbt sich blauer Himmel 
jeden Tag über Davos. An Veranderungen auf der Eıs- 
laufbahn siod eine Einzaunung der ganzen 24 OUÛ Quadraı- 
meter grossen Babo zu nennen, sodann wird an der 
Schaffung emer eigenen Babu fur Curling und Eisschiessen 
neben der grossen Bahn gearbeitel. Der Besuch ist ein so 
teger wie noch nie, jeder Tag seit dem 24. November 
war ein Lauftag.« 

DER VORSTAND des Training-Riselob setzt sich 
nach dem Ergebnisse der Wahlen bei der am 29. v, M. 
stattgebabten XII. ordentlichen Hauptversammlung wie 
folgt zusammen: Hans Ritter von Haslmayr, Obmann; 
Hermann Fritz Bichlbauer, Obmaarstellverireter; Hars 
Pfeffer, erster Schrififuhrer; Gustav Euler, zweiter Sebrift, 
führer; Eugen Hammer, Cassier; Georg Stahel, Eigen- 
thumsverwalter, und H, J. S. Wisınger, Obmann des Sport- 
ausschusses, Zu Casserevisoren wurden die Herren Tug 
Edvard Engelmann und Carl Konrath gewahli, Der Spor- 
ausschuss besteht aus den Herren: H. J. S. Wisinger, 
Obmann; Hans Pfeifer und Eugen Hammer als Mit 
gliedern, und den Herren Gustav Euler und Josef Weiss 
als Ersatzmitglicdero. 

IN DAS EHRENPRASIDIUM fur die Weli- 
meisterschaft im Kunstlaufen sind lolgende Herren ein- 
geireten; Dr. Peter von Busbach, Prasident des Buda- 
pester Eislauf-Vereines; Hugo Ehrentraut, Berliner 
Schlittschuh-Club; W, Hayes-Finher, Prasident der 
National Skatiog Associaton of Great-Britain; Dr, Carl 
von Korper, Prasideut des Oesterreichischen Eislauf- 
Verbandes; Ing. Rafael Ritter von Meinong, Tonsbruch, 
Ehrenmitglied des Trainiog-Eisclubs; Julius Oblater, 
Prasldent des Interpationalen Schlittschuh-Clubs Davos; 
Graf Polting-Persing, Prasident des Ocsterreichischen 
Automobll-Clubs; Clarence Gral von Rosen vom Stock- 
holms Allmanna Skridskoklubb; Viclor Silberer, Mer 
ausgeber der „Allgemeinen Sport-Zeitungs; Dr August 
Schwarz, Wien; kaiserlicher Ralh Alexander von Su 
chanek, Prasident des Brunner Eislauf- Vereines; Leopold 
Graf Thurn -Volsassina, Prasideni des Wiener Ath- 
letiksport-Chubs, und Baron Wedel-Jarlsberg, Secretar 
des schwedisch-norwepiscben General-Consulntes. Die Con- 
stiloirung des Prasidiums wird demnachst erfolgen 
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und der dazu gehörigen 


die Flamme nicht mehr verbrennen kann. Die 


Wien, I. Friedrichstrasse 6. 


AË Vertreier in allen Orten mit Ghasanatalten gesucht. "2 


welche, auf jede Flamme passend, nufgeseizt wird, Der 
hebt den hohen Röhrendruck auf, der ein Ausstromen von Gas aus der Gasflamme zur Folge hat, welches 
lasst der Flamme nur so viel Gas zuströmen, als diese zur hochsten Lichtenffaltung braucht, daher alle mit 


Regulisschrauben versehenen Flammen sparsamer und ausserdem parantirt 
Dabei wird jeder Gluhstrumpf bei Anwendung der Regnlirschraube dauerhafter, 


heller brennen als bisher, 
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RADFAHREN. 
EIN STURZ! 


Vorige Woche hat sich in Wien ein Ereigniss 
abgespielt, das in der Wiener Radfahrerwelt zwar 
schon seit geraumer Zeit vorhergesehen wurde, 
gleichwohl aber, als es wirklich eintrat, in weiteren 
Kreisen grosses Staunen hervorrief, Es ıst dies der 
Sturz des langjahrigen Prasidenten des Wiener 
Bicycle Clubs, Alfred Klomser. 

Der Wiener Bicycle-Club ist bekanntlich nicht 
nur der alteste, sondern auch der vornehmste und 
angesehenste Radfahrerverein der Stadt und des 
ganzen Landes, Alfred Klomser aber, seit vielen 
Jabren der Prasident und Fuhrer dieses Clubs, 
war zu Beginn der Achtzigerjahre emer der werk- 
thatigsten Pionniere des Radfahrsports, der beste 
Kunstfahrer des Landes und eine der popularsten 
und einflussreichsten Persönlichkeiten in den velocı- 
pedistischen Kreisen. Durch viele Jahre nahm er 
den hervorragendsten Antheil an allen Schritten 
und Unternehmungen der Radfahrerschaft, und bei 
den Behörden galt er als deren hervorragendster 
Fuhrer und Vertrauensmann. Wieso es kam, dass 
jim Laufe der Zeit die Stellung Klomser’s immer 
schwieriger wurde und deren anfanglich so breite 
Basis nach und nach völlig dahinschwand, so dass 
er schliesslich fast nur mehr in der Luft hing, das 
würde wahrscheinlich eine sehr lange Geschichte 
bilden, Gewiss ist, dass der einst von allen Seiten 
so gefeierte und gern gesehene Mann immer mehr 
an Anhang verlor, big er endlich zu den best- und 
meistgehassten Persönlichkeiten der ganzen Rad- 
fahrerschaft zahlte! Dass unter solchen Umstanden 
sein Scheiden von der Präsidentschaft seines Clubs 
— ob nun freiwillig oder nicht — nur mehr eine 
Frage der Zeit sein konne, das wusste seit mehr 
als einem Jahre in der Radfahrerschaft alle Welt, 
mur Klomser selber scheint es nicht gewusst und 
auch nicht gefühlt zu haben, Sogar beim Beginne 
der für ihn so tragisch verlaufenen letzten General- 
versammlung muss er das heraufziehende Gewitter 
noch nicht gemerkt haben, sonst ware es ihm wohl 
ein Leichtes gewesen, sich einen besseren Abgang 
in allen Ehren zu sichern, wahrend er, so wie die 
Sache ging, einen Sturz mit Knalleffect erlitt. 

Mit Alfred Klomser scheidet eine Persönlich- 
keit aus führender Stellung, welche für das Rad- 
fahrwesen vjel gethan hat und deren Hauptverdienst 
wohl darın bestand, die vornehmeren Kreise der 
Residenz fur das Radlerthum zu gewinnen und die 
Behorden und hohe Staatsfunctionare demselben 
geneigter zu machen. Für die Radfahrersache selber 
ist sein Scheiden aus der bisherigen Stellung der- 
zeit ganz belanglos, denn seit Jahren hatte er wir 
mehr den Rang eines Führers, und das nur in den 
Augen der Fernestehenden, die wirkliche Führung 
der Radler war langst in ganz andere Hande über- 
gegangen. 

Der Wiener Bicycle-Club wird also einen 
anderen Prasidenten wahlen und Alfred Klomser 
in die Ecke stellen, Bei seinem Abgange halten 
wir es aber für unsere Pflicht, darauf aufmerksam 
zu machen, dass der nunmehr gewesene Prasident 
‚des Wiener Bieycle-Ciubs, was immer jetzt seinen 
Sturz herbeigeführt haben mag, sich viele Jahre 
hindurch grosse Verdienste um seinen Verein wie 
um die ganze Sache der Radfahrer in unserem 
Lande erworben hat, und dass der Name Alfred 
Klomser daher immer einen ehrenvollen Platz in 
der Geschichte der Entwicklung des Radfahrwesens 
bei uns behaupten wird, Fictor Silberer, 


DAS FREILAUFENDE RAD, 


Man soll sich die grossen Herren nicht aus 
der Nahe beschen — heisst ein alter Erfahrungs- 
satz, mit dem es noch heute seine Richtigkeit hat, 
Das schadet ihrem Nimbus, der Glorienschein ist 
wiel rascher zerflossen, als er erworben wird, 

Die Probe darauf hat man jüngsthin wieder 
einmal so recht drastisch machen konnen. Wer in 
der letzten Zeit die Tages- und Fachpresse mit 
einiger Aufmerksamkeit gelesen hat, dem wird es 
nicht entgangen sein, dass in einem Theile der- 
selben mit grösserem oder geringerem Aufwand 
von Papier und Druckerschwarze die lebhafteste 
Reclame für eine neue »Erindung» gemacht wurde, 
Diese neue »Erfindung« sie ist, nebenbei 
bemerkt, weder neu noch eine »Erfindung« im 
eigentlichen Sinne des Wortes — ist das »Free 
Wheel« oder, wie es in gutem bürgerlichen Deutsch 


Jautet, das »freilaufende Rad, Für diejenigen 
unserer Leser, die noch nicht wissen sollten, wie 
ein »Free Wheel« aussieht, fügen wir bei, dass 
darunter ein ganz gewöhnliches Fahrrad zu ver- 
stehen ist, dessen Kurbelgetriebe eine Vorrichtung 
besitzt, die, wenn der Fahrer aufhört, in die Pedale 
zu treten, oder, bei manchen Constructionen, em 
wenig rückwarts tritt, die Pedale festbannt, wahrend 
das Hinterrad sich »freia bewegt, solange ein 
ausserer, von der Kralt des Fahrers unabhangiger 
Antrieb vorhanden ist. Langere Zeit ist das bekannt- 
lich nur auf eimer schiefen Ebene der Fall, das 
»freilaufende« Rad ist also nichts weiter als eine 
Maschine, die beim Bergabfahren lauft, ohne dass 
sich das Kurbelgetriebe mitbewegt. 

Das ist im Wesentlichen die ganze »Erfindungu 
des »Free Wheel«, die deshalb schon keine Erfin- 
dung ist, weil sie auf dem bereits langst bekannten 
Principe der ausschaltbaren Uebersetzung beruht, 
und die auch nicht »neu« ist, weil sie schot vor 
Jahren auf dem Markte auftauchte, von dem sie 
in Balde ganz verschwand. Dass sie sich damals 
keine dauernde Verbreitung erobern konnte, ware 
allein an und fur sich schon der beste Beweis für 
ihre praktische Werthlosigkeit. 

Hören wır nun, was ein Fachmann darüber 
sagt, und was alle diese „Berichtes über das »Free 
Wheel: wohlweislich nicht sagen. Im Munchner 
»Radfahrhumor« schreibt ein Ingenieur unter dem 
Pseudonym »Vulcanus«: 

Ein Kurbelgeiriebe, bei welchem das Ketienrad 
nur beim Vorwartatreien mitgenommen wird, beim Rück- 
wartstreten sich hingegen auslost und leer Iacft, tst die 
unter dem Namen Free Wheels anfgetauchte Jungste Neu- 
heit auf dem englischen Fahrradmarkte. Fast die ganze 
Fachpresse ist naiv genug, die von den englischen 
Fabrikanten dieser Construction geschickt in Scene ge- 
setzte Reclame nachzubeten, obne zuvor diese Getriebart 
auf ihren praktischen Werth zu prüfen oder überhaupt zu 
e 

Die englische Fahrtadindustrie Hegt noch viel arger 
darnieder als die deutsche. Daher ist die Sucht nach Neu- 
heilen, auch wenn solche nur ganz frapliche Vortheile 
bieten, in England viel grosser als bei uns, Es ware auch 
sehr thoricht von einem englischen Fahrradfabrikanten, 
un dent ota Zen ei min Hammel wet eine imineo 
Zuihat, welche Ihm selbst vielleicht ID Schillinge mehr 
kostet, versehen, um ein Pfund theurer verkaufen kann, 
und er dien nicht wirklich thun würde. Das »Free 
Wheels ist nichts als eine englische Mode- 
thorheıt, die absolut keinen anderen praklischen 
Nutzen bietet, als dass man möglichst leicht bei 
Thalfahrt die Herrschaft über seine Maschine 
verliert 

Der Radfahrer hat bei seinem Sitze am Fahrrade 
mehrere Unterstötzungspunkte: erstens den Sattel, zweitens 
die Lenkstangengriffe und drittens die Pedale, Durch das 
sich selbst auslösende Keltenrad an der Kurbelachse oder 
an der Hinterradnnbe beraubt er sich der Möglichkeit, die 
Pedale als Fussslützen gebrauchen zu konnen, Was der 
praktische Fahrer beim Hindernissnehmen als unentbebrlch 
bali, das Aufstehen in den Pedalen, ist beim Free Wheel 
unmöglich. Jeder altere Fahrer wird sich eingestehen 
mussen, dass z B, das Deberlahren der Wasserabzups- 
graben der Gebirgsstrassen im Pedalsionde nicht nur für 
den Fahrer sicherer ist, sondern auch die Maschine be- 
deutend schont. Umgekehrt, wer ein derartiges Hioderniss 
im raschen Tempo, ohne die Füsse auf den Pedalen zu 
haben, fahrt, wird sehr leicht vom Sattel herabgeschleudert, 
Vor etwa zwalf Jahren waren schon Niederrader mit aus- 
schalibarer Kutbelachse speciell in München im Gebrauche, 
Dieselben hatten zwei verschiedene Webersetzungen, welche 
dureh einen Hebel wahrend der Fahrt aus- und einge- 
schaltet werden konnten, Bei der Mittelstellung dieses 
Hebels waren die Pedale wie am Free Wheel ganz ausge- 
schaltet. Gerade mit emer solchen Maschine machte ein 
bekannter Sportsman bei ausgeschalteten Pedalen einen 
Sturz, welcher ihm einen Beinhruch verursachte. Die 
zweite Bremsung wird an jedem Fahrrad durch das Gegen- 
treten bethatigt Eine Halbrennmaschine ohne Gummi- 
bremse mit dem Free Wheel besitzt also gar keine Bremse, 
Wenn daher ein Radfahrer aul einem gewöhnlichen Fabr- 
rade zwei Bremsgelegenbeiten, die Gummibremse am 
Vorderrade und das Contratrelen am Hinterrade hat, 
so müssten also für jede Maschine mir dem Free Wheel 
zwei Gummibremsen, eine am Vorderrade, eine am Hinter- 
rade verlangt werden. Auch die bequemste uud sicherste 
Art abzusteigen, namlich vom Pedale aus, wird dureh die 
lose Kurbelwelle pleichfalls erschwert, wenn nicht un- 
möglich gemacht, Allen diesen grossen Nachtheilen steht 
Dur der kleine Nutzen gegenüber, dass man beim Bergab- 
fahren die Füsse auf den Pedalen lassen kann, ohne mit 
denselben die rotirende Bewegung des letzieren mitmachen | 
zu mussen, Erreicht man nicht denselben Zweck, weon 
men die Füsse auf die Fusstaster, die glücklicherweise 
immer mebr von den Maschinen verschwinden, stützt? 

In Fachblaltere soll die Noliz gewesen sein, dass 
ein englischer Radfabrer aaf seiner Maschine nach dem 
Free Wheel-Systeme am Vorderrad und am Hinterrad einen 


Cyelometer angebracht und dabei die Beohachlung ge- 
wacht habe, dass, wahrend sein Vorderrad 1000 Meilen, 
das Hinterrad nur 800 Meilen gelaufen sei. Das Hinterrad 
muss also 200 englische Meilen, d. i. 320 Kilometer m 
der Luft gehangen oder am Roden geglitten haben, wovon 
eines wie das andere sehr unwahrscheinlich ist. Hatte der 
betreffende Radfahrer 28 Zoll-Rader besessen, sa müsste 
dessen Hinterrad einen Weg, welcher 1454mal so lang ist 
wie der Umfang desselben am Boden geschliffen haben. 
Selbst einem eisernen Radreifen durfic man ein Gleiten 
auf eive Strecke von 320 Kilometer ohne erhebliche Be- 
schadigung nicht zulrauen. Wie würde aber erst ein 
Gummicellen aussehen, der 320,000 Meter batte gleiten 
mussen? Ganz abgeschen davon, scheint sich in der Wieder- 
Rabe dieser englischen Notiz überhaupt em Druckfehler 
eingsschlichen zu haben, Denn wenn eine Maschine mit 
dem Free Wheel-Getriehe am Vorderrade mehr Kilometer 
zurückgelegt hat als am Hinterrade, su ist ja im Vor- 
hinein erwiesen, dass am Hinterrade eine grössere Reibung 
vorhanden war. Umgekehrt wurde es richtig lauten, wenn 
der betreffende Radfahrer heobachlet hatte, dass er mit 
einer gewöhnlichen Maschine am Varderradcyclomeler 
1000 Meilen, am Hinterradeyelomeler 800 Meilen, hierauf 
aber auf emem Free Wheel vorne und hinten gleichviel 
Kilometer abgelesen habe. Dadurch ware der Beweis er- 
bracht gewesen, dass letzteres System weniger Reibungs- 
Widerstand für das Triebrad hat. 

Wenn aber Jemand behaupten will, dass durch diese 
Construction das unbewusste Contralrelen oder vielmehr 
der dadurch entstandene Krafiverlust vermieden sei, so ist 
auch dies ein Irrthum, Em Gegenireten wahrend des 
Vorwartsfahrens kano mao überhaupt nur bei Anfangern 
beobachten. Der Grund hiefür liegt im unrichtigen Sitze, 
welches fast immer in zu niedrigem und zu weit nach 
rückwarts gesielltem Sattel gefunden wird. Ein Tonren- 
fahrer gewöhnt sich sebr bald diesen Contratritt ab, Aber 
selbst für solche Gewohnheitscontratreter hat das Free 
Wheel keinen Vortheil, Das jedesmalige Auslösen und 
Einschelten dieses Mechanismus erfardert eine gewisse 
Arbeit, das Freilaufen des Keitenrades auf einem glatten 
Lager erhöht auch die Reibung, Die Summe dieser Ar- 
beitsleistungen, welche durch das Gegenireten bei jeder 
Kurbelumdrehung doppelt vorkommt, vermehrt nur die 
Reibung des gleitenden Keltenrades, ergibt aber auch 
einen Kraftserlust, der vielleicht nur um Weniges geringer 
ist als derjenige durch falsches Treten bei der gewähn- 
lichen Maschine, auf welcher man aber dafür einen viel 
sichereren Sitz bat und eme verlasslichere Bremswirkung 
erzielt, 

Was haben wir also von dieser berühmten engli- 
schen Neuheit zu halten? Gar nichts? Es ist ein bei deo 
Haaren herbergezogenes Ding, eine thörichte Modesache, 
welche lediglich hezwerken soll, dass die englischen 
Fahrtadfabrikanten obne wesentlich erhöhte Herstellungs- 
kosten doch einen etwas besseren Preis für eine derartige 
Maschine erzielen wollen. Damit wird aber der engli- 
schen Fahıradindustrie, welche durch die Schwindelgrn- 
dungen zu Tode verwundet wurde, kaum wieder auf die 
Beine geholfen werden konnen. 


Diesen ebenso trefflichen als erschöpfenden 
Ausführungen wollen wir nur noch das eine hin- 
zulügen, dass das »Free Wheel speciell für unsere 
Verhaltnisse vollkommen unbrauchbar ist, Bei uns 
sind die Strassen zumeist derart beschaffen, dass 
ein Fahren mit freilaufendem Rad sehr oft direct 
halsbrecherisch ware, und zwar gilt das nicht nur 
bezüglich unserer Landstrassen, sondern auch be- 
züglich der Strassen in den geschlossenen Ort- 
schaften, namentlich aber von den Strassen im 
Weichbilde Wiens, Durch das «Free Wheel« wird 
der Radfahrer zum »Kilometerfressen«, zum Fahren 
mit beschleunigter Geschwindigkeit gerade da ver- 
leitet, wo es am gefahrlichsten ist, auf abschüssiger 
Bahn, 

Das Fahren mt freilaufendem Rade ist, wie 
gesagt, nichts Anderes als ein Bergabfahren mit 
den Füssen am Fussraster, was bekanntlich die 
Radfahrordnung für Niederösterreich speciell strenge 
verbietet. Was würde man sagen, wenn ein Rad- 
fahrer die Mariebilferstrasse in ihrem unteren 
Theile oder den Berg der Rothenthurmstrasse mit 
den Füssen am Fussraster hinabfahren würde? 

Man denke sich nun noch den Fall, dass — 
wie oft kommt das nicht vor die Bremse 
plötzlich versagt! Das eine ist sicher, in dem 
Moment, wo das »Free Wheels auf unseren Strassen 
eine mehr als sporadische Verbreitung erlangen 
würde, ware die Zahl der durch Radfahrer ver- 
ursachten Unglücksfälle Legion und das Ende: 
ein ganzes oder partielles Fahrverbot, der Verlust 
der so schwer erkampften Radfahrfceiheit, 

Auf all das aufmerksam zu machen, halten 
wir uns als anstandıges Fachblatt verpflichtet, 
Wenn wir unserev Lesern klar und deutlich zeigen, 
was es mit dem »Fres Wheel« ist, so glauben 
wir nur, die Interessen der Radfahrerschaft wie 
der Radinteressenten überhaupt zu wahren, indem 
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zez Fahrräder 
nehmen onstreitig den ersten Platz ein, 


Dürkopp & Co., Wien, Və. 


Vertreter an allen grosseren Platzen. 


Bedenken Sie 


Folgendes: 


Nur das beste Material gestattet es, die 
Rohre eines Fahrzades so dunnwandig zu 
das es das Minimum an Gewicht er- 
reicht, ohne an Starke zu verlieren. 

‚Eine einzige, nicht ganz runde Kugel 
erschwert schon den Laul des Rades erheblich. 

Falsche Construction eines Rades vermag 
Sie in einem Jahre schwer an der Gesund: 
heit zu schadigen. 


machen, 


Ein Mann, der auf sich halt, soll sich 
nicht nur elegant kleiden, sondern auch uber 
ein elegantes Sporlinstrument verfügen 
sıch also nach dem Vorher- 


Konnen 


gesagten noch enischliessen, etwas Anderes zu 
kaufen als ein 


„otyria” - Fahrradwerke 


Joh. Puch & Comp., Graz, 


1. Karntnerring 15, VI, Mariahllfarstrasse 31 


=a WIEN. 


Fahrschulen IX. Grüne Thargasae 12, 
IV. Wahllebengasse 15, IIi. Marxergasse 4 
und L Karntnerring 15, 


nationala Sportausatallung Wien 1894, 
Höchate Auszeichnung. 


J. & G. Abel 


Wien, IV. Bez., Hauptstrasse Nr. 3. 
Gegründet 1635, 
Eigene Fabrication und reichhaltiges Lager von Renn- 
preisen, Ehrenzeichen, Medaillen, Clubabzaichen für 
Radfahrer und jeden Sport in Gold, Silber und 
Bronze, zu allen Preisen. 
Musterversondungen auf Vorlangen puntfrei, 


Die bekannte Automnhilfahrik 


Bapress-Fahrradwerke-Actien-Gesellschaft 


in Neumarkt bei Nurnberg 
(wer 1889) 
hat den Alleinverkauf ihrer Automobile für Oasterraich 
der Firma 
Carl von Werenbach 
Wien, V. Griesgasse 36 


übertragen, welch letztere ein Lager der gangharsten 
Typen unterhalt, 


wir sie vor einem raffinirten Attentate auf ihre 
Taschen schützen. Sache der Radfahrerschaft wird 
es sein, die Versuche völlig zu ignoriren, sie 
durch eine mehr oder minder plumpe Reclame 
für eine »Neuheit« zu interessiren, die nicht den 
geringsten praktischen Vortheil, wohl aber eine 
Reihe von bedenklichen Nachtheilen hat. Unsere 
tonangebenden Radfabriken haben sich bemerkens- 
wertherweise der »Erfudungs des freilaufenden 
Rades gegenüber eine gewisse skeptische Zurück- 
baltung auferlegt. Keine von ihnen hat bisher 
res Wheels« in grosserer Anzahl auf den Markt 
gebracht, und was man in ihren Niederlagen an 
freilaufenden Radern sieht, sind blos vereinzelte 
Probestiicke zumeist englischer Provenienz. Man 
will eben nicht den Sprung m’s Ungewisse wagen 
und vielleicht mit vielem Gelde ein Patent anf 
eine Freiradcanstruction erwerben, um dann m 
Balde das Patent und das nach ihm erzeugte 
Materiale zum alten, unbrauchbaren Gerumpel 
werfen zu können. Wie wohlbegründet diese Vor- 
sicht unserer Radfırmen ist, geht aus dem oben 
wiedergegebenen fachmannischen Urtheile gewiss zur 
Evidenz hervor. Nur eine Sache von wirklichen 
praktischen Werthe kann sich dauernd einen 
Markt erobern. Und ein praktischer Werth mangelt 
eben dem »Freirad« ganzlich. Daran vermag auch 
die lobtriefendste Reclame nichts zu andern, 


DIE GENERALVERSAMMLUNG DES W. BCL. 


In der Wiener Radfahrschaft munkelte man schon 
lange, doss die Mitglieder des allesien und grassten Rad 
fahrervereines der Monarchie, des Wiener Bieycle-Club, mit 
ihrem Prasidenten unzufrieden seien Im Laufa des heurizen 
Jahres wurde das Verhältnis zwischen dem Pra 


lesten und 


einigen Milgliedern des Vorstandes Immer gespannter, und 
schliesslich demissionirten füof Herren desgelbe, 
Zur Ergauzung des Vorstandes sowie zur Erledigung 


einiger weiterer Programmpunkte war bereits am 16. No- 
vember eine ausserordentliche Generalversammlung ti 
berufen gewesen, welche aber zufolge ausserst perioger 
Betbeiligung nicht beschlusafahig war. Die zweile General- 
versammlung fand um 2, December unter Betheiligung von 
135 Mitgliedern statt, 

Dieselbe zehn folgenden Verlauf; 


Prasident Klomser eröffnet die Slizung mit einigen 
Bepiussungsworlen und dankt für das zahlresahe Fr- 
scheinen. h ihm ergreift Vicaprasident von Kink 
Wort und spricht in längerer Rede über den heutigen 


Staod des Radfahısporis. Hierauf erfolgie die Verlerung 
des Protokolles der letzten ordentlichen Generalversamm- 
lung, wahrend welcher einzelne Mitglieder hereits ihre 
Stimmgetiel abgaben, Von Seile der Versammlang wurde 

Vorgang als nicht richtig bezeichnet, so kam es 
agen hıtrigen Auseinandersetzungen, wahrend welcher 
ber die Verificiruog des Protokolles abgestimmt 
wurde, was ein negatives Resultat ergab, das damit 
motivirt würde, dasa man Dei dem Larm nichts verstanden 
habe, In dem Tumult geht der Pranident zur Tage 
ordnung über und erklart, auf Wunsch mehrerer Mitglieder 
den Punkt betreffs des Nachtrapnoredites als ersten Punkt 
der Tagesordnung zu verhandeln, Dr, Schwarz stellt 
jedoch den Antrag, den letzten Punkt (d. 1 Wahl von 
fünf Vorstandsmitgliedern) als ersten in Verhandlung zu 
nebmen, und es wird dieser Antrag mit grosser Majoritat 
angenommen. 

Aul die nun folgende Anftage an den Prasidenten 
um Angabe der Gründe des Austrittes der fünf Vorstands- 
mitglieder erklart derselbe, die Gründe nicht zu wissen, 
Ueber Wunsch der Mitglieder ergreilt nun eines der 
früheren Vorstandsmitglieder, und zwar Bayer das Wort, 
erklart sofort, dass die Behauptung des Prasidenlen, er 
kenne die Gründe der Demission nicht, unwahr sei, da 
die fünf Herren ın der letzten Sitzung, der sie angewohnt 
haben, eine Reihe von Grüngen angeführt! haben, Bayer 
führt als diese Gründe an, die Unzufriedenheit mit der 
Geschäftsgebahrung durch den Prasidenten, das eigen- 
machtige Vorgehen desselben, wodurch der Vorstand nur 
zu vollendeten Thatsachen Ja und Amen sagen müsse; es 
sei nicht möglich gewesen, “über die Geldgebahrung Aus- 
künfte zu erlangen, der Prasident habe Beschlüsse des 
Vorstandes und der Generalversammlung nicht respectirt, 
den Mitglieder sagar das Gegentheil dar Beschlüsse 
milgetheilt und sich dadurch der Statnteuverletzung 
schuldig gemacht. Eine Beschwerde be dem Ehren- und 
Schiedsgericht des Clubs babe zuleizi zu der merk- 
würdigen Erklärung desselben geführl: »Wenn der Pra- 
sident die Majorifat des Vorstandes habe, konne er Alles 


thun, auch die Statuten werletzen]« Nachdem ein gedeih- 
liches Arbeiten wahrend des Sommers his in den Herbst 
nicht moglich war, erklärten die fünf Herren, sie seien 
nicht in der Lage, (ër die Unthatigkeit der Majoritat des 
Vorstandes irgend eine Verantwortung zu übernehmen, 
und ziehen es vor, die Entscheidung über ihr Vorgehen 
der Generalversammlung zu Überlassen Unter demon- 
strativem Beifall schloss Boyer seine Rede, 

Die nun folgenden Berichtigungsversuche von Seite 
des Prasidenten sowie einiger ibm zu Hilfe eilenden An- 
hanger misslangen gründlichst unter (heilweise gro-ser 
Heiterkeit der Majoritat. Schliesslich kam es zum Sern- 
tınium, wahrend welchen der zweile Punkt der Tages- 
ordonng, die Gründung einer Avtomobilsection, dorch- 
berathen wurde, Der Prasident hefürworleie warmstens 
diese Gründung, ohne in nähere Details einzugehen 

Fritz Wärndorfer opponirte sofort. indem er erklarte 
det Prasident scheine nicht zu wissen, wie ejne Automobile 
garage aussehen müsse. In langerer fachtechnischer Rede 
beleuchtete Warndorfer die Frage von allen Seiten und 
warnte eindringlichst vor der Errichtung einer Garage. 

Dr Suchanek betonte, dass die Automobil-Clabs eine 
internationale Vereinigung vorstellen, welche der Grün- 
dung einer derartigen Section gar keine Sympathien ent- 
gegenbringen konne. 

Trotz dieser nchmannischen Uribeile empfahl der 
Prasideut nochmals den Vorschlag des Vorstandes, 

Dr. Schwarz stelli den Anırag auf Uebergang zur 
Tagesordnung, 

Dr. Köstler will die Beantwortung der Augelegen- 
inem enzrreu Comite ubergehen wissen 

Bei der Abstimmung wird der Uebergang zur Tages- 
ordnung mit grosser Majorilat nommen. {Beifall der 
Opposition) 

Nachdem das Scrulinlum beendet as, wird jetzt das 
Resultat verkündet und ergibt die Wahl der Herren 
Hans Bayer, Victor Gattner, Adel! Obermayer, Max 
Schmidt und Alexander Striebeck mit einer Majoritat vom 
DN von 194 abgegebenen Stimmen, Unter grossem, demone 
strativem Beifall erklaren die Herren, die Wahl wus: 


heit 


nehmen, 

Non kam der dritte Punkt der Tagerordnung, die 
währung eines Nachtrapserediten für den Bau der 
aterälhale, zur Verhandlung, Nach kurzer Debatte 

tellte Dr, Schwarz den Antrag, diesem Vorstande den 
“redit nicht zu bewilligen, welcher Antrag mit 27 gegen 
91 Stimmen acceptiet wurde, Prasident Klomger erklart, 
darin keine Misstraueuskundgebung zu erblicken, nachdem 


ja dia demissionirten und wieuergewahlten Vorstondumit- 
glieder auch an der Filiale mligearbeitet Er stässt 
jedoch mit dieser Ansicht anf stürmischen Widerspruch. 

Vicepräsident von Kink erklart, er habe beim Baue 
der Praterfilinle sit mitgewirkt, er erblicke jedoch in 


ven 


dieser Verweigerung ele Mintrauensvaturm pegen den 
Gesummtvorstand und gebe deshalb seine Deminnion, 
Prasident Klomser gab nun nach langerer, forte 


rmisch unterbrochener Rede endlich zogernd 
Demission, die mit einem nicht endeuwollenden 
Beifollstunm zur Kenntniss genommen wurde. 

Nach t Pause verkündete der Prasident, dan der 
tand ebenfalls seine Demirsion gebe (neuerlicher 
all), dass nunmehr eme neue Generalversammlung tin- 
berufen werden müsse, auf welcher auch über den leisten 


wihrend si 


Ponkt dor sordnuog beraihen werde, und schloss 
bierauf die Versamminng. 
Prasident Klomser scheint sich bis zur letaten Stunde 


der Hoffnung hingegeben zu haben, ım Club einen grossen 
Anhang zu besitzen. Die Generalversammlung hat 
belehrt, dass er sich mit seinen Getrenen eigentlic! 
Opposition mit der Majorital den Clubs befand, wie dies 
ja aus dem Stimmenverhaltniss 37 gegen 97 klar hervor- 
geht Man hat übrigens dieses Schlussresultat in den 
Kreisen des Wiener Bieycle-Clubs schon lange vorber 
gesehen, 

Wir wolleo hoffen, dass 
Wogen im Wiener Bicycle-Club bald wieder glatten werden 
und derselbe unter einem neuen Prasidium fernerhin bluhen 
und gedeihen möge, 0, 


sich die hachgehenden 


NOTIZEN. 


DONNERSTAG halı der Radfahr-Cluh Margarethner 
Herrepfahrer « Vindobana« sein Gründungsfest ab. Dassel he 
findet in den »Drei Engelx-Salen, IV , Grosse Neugasse 30, 
statt. Beginn 8 Uhr. 

MAC DUFFEE, der durch seine unzahligen Record- 
versuche in letzter Zeit bekannte amerikanische Reon- 
fahrer, beabsichtigt, das Radwetifahren aufzugeben, Schuld 
daran ist — ein misslungener Recordversuch über die 
Mesle in der letzten Zeit 

EINE EHESCHEIDUNG, die ebensoviel Auf- 
achen erregte als seinerzeit die Heirat, welche jeizt durch 
sie gelöst werden soll, bildet gegenwartig in New-Y Ak 
das Tagesgesprach. Die Helden dieser »Affaires sind: 
Fred Titus, der einstige beruhmte amerikanische Flieger, 
und die gefeierte Schanspielerin Edna May, die Tilus im 
Jahre 1896 in England heiratete. Scheidungsgrund; beider- 
aeitige unüberwindliche Abneigung. 


FAHRSCHULEN: 


Johann Puch, Fahrradwerke, Graz. 


-oe 


II. Taborstrasse 8 und VII. Neustiftgasse 66 


{Bodensteiner’sche Eislaufplätze). 


10. DECEMBER 18993 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dä 


DER ENGLANDER WALTERS war heuer der 
gewinnreichste Fahrer auf deutschen Bahnen. Er brachte 
cs auf 11.800 Mark an Rennpreisen, Ihm folgt zunachst 
der Münchener Huber, der BAITI, Mark verdiente, dann 
kommen der Reihe nach der Franzose Bouhours mit 
7600 Mark. Franz Verheyen mit 6030 Mark, der Wiener 
Seidl mit 5445 Mark. der Berliner Kocher mit 4950 Mark, 
Arend mit 4155 Mark v, s. f. 

DIE RENNSAISON hat um Frankreich noch 
immer nicht ihr Ende erreicht, denn wie ım Vorjahre 
so hat man dartselbst auch heuer einen »Circnit Meri- 
Sesils n's Lehen gerufen, bei dem verschiedene Fahrer 
ed Güte wie Louvet, Gougaltz etc. mitihun. Die 
Premicre des rCirenit Meridionale genoss diesmal Agen, 
Die Hauptoummer bildele ein, nalurlich »prossera Prix 
d'Agen, io dessen Entscheidung (2000 Meter) ein ziem- 
lich unbekannter vierge, der Provençale Thusu, gegen 
Louvet, Vanoni und Gougoltz siegte 

IN MOSKAU giht es heute und morgen grosse Rad- 
fahren, an welchen von Nichirussen Momo, Pasini, Magli, 
Verheyen, Bouhonrs, Bourotte, Muodner und Lanfrauchi, 
von russischen Fahreren Boutilkio, Uiotscbkin, Waschkie- 
wilsch, Zorn etc, theilnehmen werden. Die leizten Rennen 
in der Krönungsstadt der Moskowiler, am 28. v. M., 
brachten übrigens Momo einen hubschen Erfolg, denn 
dem Italiener gelang es, das internationale Haupifahren 
über 14, Wett gegen Verheyen und Boutilkin zu ge- 
winnen und so für seme Niederlage am Rennlage vorher 
Revanche zu nehmen 

DIE TERMINE für verschiedene der clossischen 
Rennen In Frankreich sind bereits festgesetzt. Paris-- 
Ronbaix wird am 15. April (Östersonnteg) stattfinden, die 
classische Fernfahrt Parıs—Bordeanx am 97. Mai und der 
Bol d'ore am 15, und 16. September. Die zwei ersteren 
dieser Coneursenzen, die übrigens alle drei vom »Velo« 
veranstaltet werden, sind mit Preisen in derselben Höhe wie 
heuer dalirt, dagegen wird »Le Bol d'ors, das als Welt- 
fahren im Rahmen der Weltausstellungs-Rennen gedacht 
ist, eine bedeutende Preiserhöhung erfahren, man spricht 
von einer solchen auf 25,000 Francs 


IN HAMBURG fanden am Sonntag auf der Renn- 
babn den Winter-Velodrom Rolberbaum Weitfahren statt 
Der Wiener Seidl gewann das Niederradhanptfahren über 
1000 Meter gegen Kudela und den Baseler Kaser und 
siegte dann mit Kudela ala Partoer auch im Tandem- 
fahren über 2000 Meier vor Kaser-Van der Tuyo und 
Rettig-Scheuermann. Das 10 Kilometer- Rennen oh 
Schrittmacher holte sich Kaser gegen Bocquillon und 
Relig, die in Iodtem Rennen einkumen, wahrend das 
30 Kilometer-Fahren mit Sebritimachern au den Hollander 
Van der Tuyn fiel, der Jen Franzosen Lesna, elne gelallene 
Grosse, und den Münchener Robl leicht schlug. 

IN NEW-YORK bat am letzten Samstag die unter 
der Patrouanz des »Velo« zum »europälschen Circuite 
anısandte Renofihrer-Ge: haft debutirt, Tbr ersten Auf- 
treten verhef im Allgemeinen ganz glucklich, dann einen 
ihrer Mitglieder. der Hollander Meyers, gewann das Inter 
nationale Hanptfahren über die Merle gegen die Amerl- 
kaner Banker, Ris, Eaton, Kimble, Welthour, Stone, 
Newhouse uad Tommaselli, der schon im ersten Zwischen- 
Jauf ausschied, Im Wettkampf über 20 Meilen anderseits 
siegte Amerika Elkes, der Exracordmann fur die Stunde, 
sching ın aginn Gegner, den Franzosen Champion, 
um füof Runden, nachdem dieser durch Maschinendefecte 
viel Terrain eingebüsst halle. 

MADAME MELBA, die heruhmte Primadanan, 
besitzt unter vielen anderen Vorzugsn auch den, Rad 
fahrerio au sein, Ihre erste Ausfahrt zu Rade war aller- 
diogs ziemlich (heuer. Sie kostete die schöne Freundin 
den Duc d'Orleans namlich die Kleinigkeit von — 24.000 
Kronen. Madame siorzte, kam zwar nicht bose zu Fall, 
hatte aber das Missgeschick, sich beim Aufstehen den 
Koöchel zu verrenken, was sic awai Tage lang hinderle 
im Covenigarden-Öpernhaus aufzutreten. Da die grose 
Säugerla pro Auftreten ein Honorar von DOD Pfund bekomm, 
so bewirkte der verrenkta Knächel einen Ausfall von 1000 
Pfund in ihrem Budget, Die Vegere Ersllingspartie zu 
Rad bat die Kunstlerio Übrigens nicht gehindert, nuch 
welterhin dem Radfahren zu huldigen. Sie beherrscht 
ihre Maschine ebenso wie ste singt: vollendet 

DIE WANDERFAHRT nach Paris, welche, wie 
‚gemeldet, der Deutsche Radfabrer-Bund im nachaten Jahre 
anlasslich der Weltausstellung veranstalten wird, soll von 
Koln ausgeben, Gefahren wırd dann über Aachen, Namur 
ond Luttieh nach der französischen Hauptstadt, wo ein 
Aufenthalt von 8—6 Tagen genommen wird, Taplich 
sollen nicht mehr als HI Kilometer gemacht werden, um, 
wie es heisst, adie Betheiligung jedem Radfahrer, selbst 
Damen, moglich zu machen.« Die Dauer der Hinfahrr ist 
auf sechs Tage veranschlagt; dieselbe Zeit soll die Rück- 
fabrt beanspruchen, Von Damen dürfte es denn doch ein 
bischen viel verlangt sein, zuerst sechs Tage hindurch 
taglich 80 Kilometer auf der Landsiresse zu radeln, dann 
im Eilschritt die Pariser Sehenswürdigkeilen durchau- 
nebmen und zuleizt wieder sechs Tage hindurch das 
worgenannte Quantum von Kilometern zu verdauen, 

EINE KINDSTAUFE per Rad gah es am Sonntag 
Nachmittags in Leipzig-Lindenau, Der »Deufsche Rad- 
fahrer-Runds berichtet darüber; "Grosses Aufsehen erregie 
am Sonntag Nachmitlags der Radfahrer-Club Dianas in 
Leipzig-Lindenau, dessen sammlliche Mitglieder einer 
Einladung zufolge an der Kindstaufe eines Mitgliedes per 
Rad ıheilnahmen. Kurz vor 2 Uhr setzte sich der Zug, 
16 Mann stark, per Rad nach der Kirche zu Leipzig- 
Liodenau in Bewegung, Man sah eine Reihe elegant ge- 
kleideter Radler (schwarzer Gehrockanzug, weisse Cravatte: 
weisse Handschuhe und Cylinderhut), An der Spitze fuhr 
ein Radler auf Einsitzer mit Anhangewagen. Darin sass 
die Dame, welche den Taufllog trug, Zu Paaren folgten 
die übrigen Radler in strammer Haltung. Au der Kirche 
standen Hunderte von Nengierigen und warteten des sport- 
lichen Aufzuges.« Eine derarlige Profanirung einer feier- 


lichen Handlung, wie es eine Tanfe ist, 
Wenige besonders geschmackvoll foden. 
DIE BESPRENGUNG der Strassen ist ebenso wie 
in Wien auch ia Berlin den Radlern nicht recht. Dieser 
Tage hat der Vorstand des Gau XX, Berlin, des 
Deutschen Radfahrer-Bundes eine Eingabe an die Berliner 
Stadiverordnelenversammlung gerichtet, in welcher er um 
eine Aenderung des bisherigen Modus der Strassen- 
reinigung hittlich wird, und vor Allem »das zweckluse 
Gepantscbee auf den Asphaltstrassen beseitigt wissen 
will. Wie das leider auch bei uns in der letzten Zeit so 


werden wohl 


baufig der Fall, vermögen hiebei die Berliner Petenten 
nicht gaoz zu unterscheiden, was für dis Radfahrer 
erreichbar und förderlich ist, uod was wicht, So ver- 


langen sie neben vielem Berechtigten, man möge an 
Sonn- und Feiertagen die Fahrdimme überhaupt nicht 
befeuchten und an den ubrigen Tagen grössere Strassen 
nur zuc Halle, und zwar blos zu möglichst auseinander- 
liegenden Tapesstundeu besprengen — also Dinge, die 
einfach aus sanitaren Gründen nicht durchführbar, be- 
ziehungsweise nur unter gleichzeitiger schwerer gesund- 
heitlicher Schadigung der ganzen Bevölkerung durchführ- 
bar siad 

UBER 50.000 MARK hat der Deuische Radfahrer- 
Bund vor Kurrem fur die Herstellung einer neuen Rad- 
fahrertouren-Uebersichiskarie ausgeworfen, die ausser dem 
Deutschen Reiche einen grossen Theil Russlands, Oester- 
seichs, Ilaliens und die gesammie Schweiz umfasst, Die 
Karte soll im Buchbandel nicht erworben werden konnen 
und den Bundesmitgliedern kostenlos zugestellt werden. 
Dass der Deuische Radfahrer-Bund auf diese Weise fur 
seine Bundesangehöripen sorgt, ist sehr schon, aber dar- 
über lasst sich streiten, ob der Bund nicht beaser thate, 
seino Fürsorge für seine »Kuchlein« anders zu documen- 
tiren, Fur Radtouren hat eine derartige, solch ein Riesen- 
gebiet umfassende Karte nur einen bedingten Werth, 
weil se ja doch über die Terrainserhaltnisse nicht ger 
nügend Aufschluss gibt, man somit immer noch Speci 
karten braucht, und dann sind Wauderfahrten von Lottich 
nach Eydskuhnen ja zumeist doch Seltenheiten, Die 
50.000 Mark könnten wohl eine bessere Verwendung für 
wirkliche Bundesbedürfnisse finden, abgesehen davon, dass 
ein halbes hondertiausend Mark für eine derartige Karte 
rn _ 


Jetzt 


Wien, I. Canovagasse 


reih vin Hote Imperial). 


Favorit-Fahrrader und Motorwagen 


sind Pracisions-Fabrikate! 
Erste osterreichische Motorfahrzeugefabrik 


August Braun & Comp. 


WIEN, XVII. Rosensteingasse 10—17. 
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Original-Motoreycles 


Do Dion-Bouton & Co. 


drei- od. vierradrig für I-3 Personeng 
Automobiiwagen für 3 Persanen = 
Dampfomnihusse u. Dampflastwagen. 


Sammtliche nennenswerthe Motorcycles verdanken 
ihre Erfolge nur dem Umslande, dass sie mit unseren 
Motoren versehen sind 


General-Vertreier für Oesterr.-Ungarn u, Romanien: 


E 


Arnold Spitz 


IX. Schlicokgasse 3_ 
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AUTOMOBILISMUS. 


DER GORDON-BENNETT-POKAL, 


Bereits in der vorletzten Nummer dieses Blattes 
haben wir ın grossen Zügen unseren Lesern die wesent- 
Jichsten der Bediaguogen mitgetheilt, unter welchen um 
den Gordoo-Beureli-Pokal concursirt werden kann, jenen 
Herausforderungspreis, den der Herausgeber des »New- 
Yoik Heralde, Mr. Gordon-Benneil, für ein internatio- 
vales Rennen dem sAulomobile-Club de Frances ges 
stiftet hat, Im Nachstehenden veiöffeoilichea wir nun 
vollinhaltlich die Bestimmungen des Reglements für die 
»Coupe Gordon-Henneltu als einer Concurtenz, die wohl 
geeignet erscheint, auch das Interesse unserer Aulomobil- 
Sportsmen in höherem Maasse wachzurufen 

Aus diesen Bestimmungen geht zunachst hervor, dass 
der Gordon Bennett-Pokal ein Herausforderungspreis, der 
nie dauernd erworben, sondern immer nur zeitweilig be- 
sessen werden kano, also eigentlich das isi, was man 
enen Immerwabrenden Wandeipreis wenn. Die Be- 
deulung des Rennens um uen Gardon-Bennett-Paka) 
hegt wohl nicht so sehr darin, dass es eine prossartig 
toucipirte sportliche Coucurrenz ist, sondern darm, dass 
es berufen ist, gewissermsassen ein Criterium für die 
Leistungsfahigkeit der Automobilindustrie in den einzelnen 
Staaleu der ganzen Welt au werden. Dieser Stempel ist 
ihm durch die so uuscheinbure Bestimmung aufgepragt, 
dass die Iheiloehmenden Krafıwagen als Ganzes und in 
allen ihren Theilen in dem Lande erzeugt sein müssen, 
dessen Clubs sie reprasentiren. x 

Mau sieht auf den ersten Blick, dass gegenwartig 
durch diesen Passus bei den Poltsirenuen em Theil, der 
Verwahrer nod erste Vertheidiger des Pokals, der Auto- 
mobile-Club de France, ia grossem Vortheil ist gegenüber 
Allem, was da noch in Betracht kommt, Die Automohil- 
industrie Frankreichn marschirt gegenwärtig an der Spitze 
der aller anderen Lander Die »prande Nation» ist darin, 
weou auch nicht um viel den Vereinigten Staaten, um 
etwas mehr dem gewerbeileissigen England voraus, und 
alles Uebrige trennt von ihr eine weite Kluft. Das gilt 
namentlich von Oesterreich, wo bis vor Kurzem nur 
Nesselsdorf die Krallwapsnerzenguug in grässerem Manos- 
sabe betrieb, Frankreich, dies Mutter: des Automobil 
Hamm, hat also die prossere Routine, die langere Ft: 
fahrung für sich, und das Ist immerhin sehr viel. Nichts- 
destoweniger möchte wir nicht a priorl behaupten, dans 
ex ihm leicht fallen wird, deu Pokal zu vertheidigen 
Ueberall, auch bei uns, bat die neu erblühle Automobil- 
industrie stauuenswertbe Beweise Ihrer Leistungsfohigkeit 
geliefert. Im Laufe der Zeit aber wird der Vorsprung, 
den die grome Republik in der Kraftwagenfobrication 
jetzt beten, sicherlich sun Theile vom Auslande ganz 
wetigemacht werden, 

ober das Reglement der »Coupex int derzeit wohl 


nicht viel mehr zu Augen, als was es selbst schon eni- 
halt, Ms ist ziemlich penou und piocise ausgearbeitet, 
mehr lasst sich derzen darüber kaum bemerken; dia 


praktische Anwendung wird zeigen, ob und welche Mangel 
ihm anhaftem, 

Wir lassen nun das Reglement folgen. 
stehenden Wortlaut: 


hat nach» 


Reglement. 


Der »Antomobile-Club de Fronces ist Verwahrer 
einen Pokals, gestifiel von Mr. Gordon-Bennett mit der 
Bestimmung als Internationaler Herausforderungspreis, 

Um denselben konn unter den nachfolgenden Be- 
stimmungen concurrirt werden: 


Art, I, Jeder auswarlige, vom Automobile-Club de 
France anerkannte Antomobilclub kann den jeweiligen 
Inhaber des Pokal zu doen Kampfe um denselben 
herauslordern. 

Art. II. Anerkannte Clubs sind: der Automobile- 
Club de Belgique, der Oesterreichische Automabil-Club, 
der schweizerische Automobıl-Club, der Turiser Automobil- 
Club, der Automobil-Club von Grossbritannien und der 
deutsche Automobil-Cluh, 

Jeder andere Verein, der noch nicht anerkannt ist, 
es aber zu werden wünscht, muss die Majoritat der vor 
genannten Vereine behufs Anerkennung for sich haben 
Bedingung ist, das dieser Majoritat auch der oder die 
schon anerkannten Clubs seines Landes angehören. In 
diesem Falle wird der Club der obigen Liste eingereiht 
und geniesst alle Rechte anerkannter Clubs, Aal Antrag 
eines Clubs kann jedoch die Verwirkung dieser Rechte 
von der Majoritat ausgesprochen werden er 

Art. III. Jeder qualificirte Club, der den jeweiligen 
Inhaber des Pokals herausfordern will, muss letzierem 
diese seine Absicht vor dem 1. Jangen des berürlichen 
Jahres b-kanntgeben. Dies muss miltelst eingeschriebenen, 
2u den Prasidenlen gerichleten Briefes geschehen, in 
welchem such die Zahl der theilnehmenden Matorlahr- 
zeuge anzugeben ist. Gleichzeitig sind au Handen des 
Pokalveriheidigers 3000 Free, als Reugeld zu erlegen. 
Diese Summe wird zurückgegeben, sobald nur eines der 
gemeldelen Vehikel startel. Der Prasident des Automobile- 
Club de France ist auch, wenn dieser Vereio an dem be- 
(reffenden Pakalkumpfe nicht betbeiligt ist, von der 
Herausforderung in jedem Falle zu verstandigen. 

Arl, IV. Jeder Club kann sich nach Wahl durch 
eines, zwei oder drei Fahrzeuge vertreten lassen, Der 
Umstand, dass er elwa nur zwei oder eines an den Start 
schickt, beschrankt die anderen concurtirenden Clubs nicht 
in ihrem Rechte, mit drei Fahrzeugen zu starten 

Sind zwei oder mehrere Clubs eines Landes in der 
Liste der anerkannten Vereine, so konn ein and dasselbe 
Land immer uwr durch hochstens drei Wagen reprasentirt 
sein, In diesem Falle müssen sich die betreffenden Clubs 
betreffs der zu enisendenden Fahrzeuge in's Einvernehmen 
selzen oder es gilt, falls ein solches nicht zu erzielen, die 
Reihenfolge der Nennung für die Theilnahmsberechtipung. 


Neues, vornehmes Haus in centraler Lage, mt allem Comfort der 


jattet. Hervorragende Kuche Civile Preise, 
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Art. V. Um den Pokal kann jedes Jahr nur in der Art. XIX. Kein Club kaen je Eigenihümer des | locale Vereinigung, kein Landesverband von Auto- 


Zeit awischen dem 15. Mai und dem 15 August gekampft 
werden. Der genaue Termin des Kampfes wird im Wege 
des gemeinsamen Einverstandnisses zwischen den be- 
tbeiligten Clubs fesigestejlt, und zwar noch vor dem 
1. Februar jedes Jahres. 

Art. VI Für den Fall, dass der vertheidigende Club 
die Herauaforderungen mehrerer Clubs früh genug erhalt, 
findet nur ein gemeinssmer Kamp! statt, wobei ebenfalls 
jeder der Herausforderer und der Vertheidiger durch im 
Maximum drei Fahrzeuge vertrelen sein kann. 

Art. VII, Qualificirt für den Pokalkampf sind alle 
Fahrzenge, welche den Vorschriften des Reunreglements 
des Automobile-Club de Francevom Jahre 1894 bezüglich 
der »Automobilwagen« eutsprechen, i e.: 

Teder Automobilwagen muss mehr als 400 Kg. 
wiegen und mindestens zwei Passagiere nebeneinander 
im Gewichte von wenigstens 70 Kg. per Person tragen, 
eventuell muss das fehlende Gewicht durch Ballast ersetzt 
werden 

Die 400 Kg. beziehen sich auf das Nettogewicht 
des betreffenden Antomobils, Nicht inbegriffen unter 
»Nettogewicht« sind Passagiere, Approvisionirung (Kohle, 
Petrolessenz, Wasser, Accumulatoren), Werkzeuge, Ersatz- 
stücke, Gepack, Kleider und Mundvorratb. (Cap. 1, 
Art 9 des Rennreplements.) 

Art, VIIL Die concurrirenden Fahrzeuge mussen 
ganz, und zwar in allen ihren Theilen in dem Lande er- 
zeugt sein, welches der beireffende Club vertritt. 

Art IX, Nur Mitglieder des betreffenden Clnbs 
dürfen die Automobils desselben lenken. Beide Passagier- 
platze mussen wahrend der Dauer des Rennens be- 
ur en 

Art. X. Die Anwendung des vorliegenden Regle- 
ments überwacht eine Commission, in die jeder con- 
currirende Club einen Delegirten entsendet. M, Gordon- 
Bennett geniesst die Rechte der Commission, Der Auto- 
mobile-Club de France hat, auch wenn er nicht an der 
Concutrenz um den Pokal theiloimmt, das Recht, in der 
Commission durch einen Delegirten reprasenlirt zu sein. 

Die Delegirten nominiren aus ibrer Mitte einen 
Prasidenten, dessen Stimme bei Stimmengleichbelt ent- 
scheidet, Kännen sich die Delegirten bei der Wahl des 
Prasidenlen nicht einigen, so wird ein solcher ex officio 
von Mr. Gordon Bengel: oder in dessen Ahwesenheit 
vom Prasidenten des Automobile-Club de France er- 
DEN 

Die Commission eruennt einen Starter, einen Ziel 
richter und Zeitmesser. Diese Functionare muss sie nicht 
gerade aus ihrer Mitte wahlen, 

Die Cowmission ist damit betraut, die stricte Bo- 
folgung des vorliegenden Reglements zu überwachen und 
in allen vorkommenden Fallen zu entscheiden, 

Thr obhegt es, das betreffende Rennen zu veri- 
heiren, 


Art, XI. Das jeweilige Pokalrennen findet auf der 
Strasse, in siner efapigen Elappe, über eine Distanz von 
mindestens 550 bis höchstens 650 Kilometer stall, Die 
Rennstrecke kann als Ganzes von einer Stadt zu einer 
anderen fuhren oder als ein mehrmals zwischen zwei End- 
punkten zu machender Weg bestimmt werden. In 
letzterem Fall muss eine Theilstrecke aber mindestens 
150 Kilomeler beiragen. 

Der vertheidigende Club wahlt die Rennstrecke; er 
muss sle In genauer und detarllirter Weise allen heraus- 
forderoden Clubs mindestens drei Monate vor dem Termin 
des Rennens mit recommandirtem Brief beltannıgehen 

Jede hienach vorgenommene Abanderung der Renn- 
route muss sofort miltelst eingeschriebenen Briefes an die 
betheiligien Clubs milgelbeilt werden, Eine derartige Aun- 
derung darf übrigens nur im Falle unbedingter Noth- 
wendigkeit und mit Billigung der auf Grund des § 10 
gebildeten Commission vorgenommen werden 

Art. XII. Das Pokalrennen wird in der Regel in 
dem Lande des vertheidigenden Clubs abgehalten, doch 
kann der beireffende Verein immer das Rennen auch in 
Frankreich slatlfinden lassen. 

Art. XIIL Alle Wagen starten gleichzeitig. Die 
Aufstellung am Start ist folgende: Zuerst ein Wagen des 
Vertheidigers, dann der Reihe nach je ein Wagen des 
herausfordernden Clubs, und zwar in der Folge, wie die 
Herausforderungen der betreffenden Clubs eingelangt sind, 
Hierauf das zweite Vehikel des Veriheidigers, sonach 
wie vorh die ersten, so die zweiten Wagen der Heraus- 
forderer, dann das dritte Fahrzeug dea Pokalinbabers 

Au, XIV, Dos Fahrzeug, das die Ziellinie als erstes 
passirt, ist Sieger. Der Pokal isı auch für den Fall von 
dem betreffenden Verein gewonnen, wenn blos dieses 
Fahrzeug allein von allen anderen des bezuglichen Clubs 
die Rennstrecke absolvirt hat, 

Art. XV Im Falle eines »todten Rennens« zwischen 
einem der Herausforderer und dem Vertheidiger hebalt 
Leizterer den Pokal, 

Art, XVI Im Falle eines stodten Renneosu fur 
den ersten Platz zwischen zwei berausfordernden Clubs 
haben dieselben innerhalb einer Frist von zwei Monaten 
ein ` Enischeidungsrennen auszufechien. Dasselbe kann 
natürlich auch ausser die im Art, V lestgesetzte Periode 
fallen. 

Bei der Wahl der Rennstrecke entscheidel, wenn sich 
die beiden Vereine nicbt einigen können, das Los. 

Fernbleiben des einen Clubs von diesem Ent- 
scheidungsrennen macht den anderen sipso taclos zum In- 
haber des Pokals, 

Art. XVIL Nach der Verificirung des Rennens 
muss der Pokal innerhalb einer Frist von 14 Tagen dem 
Sieger ausgefolgt werden 

Im Falle eines ntedten Rennens« verbleibt, in der 
Voraussetzung, dass dasselbe als solches gill, der Pokal in 
den Handen des Clubs, der ihn vertheidigt hat 

Art. XVIII Wenn einer der herausfordernden 
Clubs allein sich am Start einfindet, so ist er gehalten, 
die gewöhnliche Rennstrecke innerhalb einer von der 
Commission (Ari. X} zu beslimmenden Maximalzeit voll 
zurückzulegen Andernfalls verbleibt der Pokal in den 
Handen des bisherigen Inhabers. 


Pokale werden, sondern er ist stels nur Vertheidiger 
desselben nach den Bestimmungen des vorliegenden 
Reglements. 

Art, EX. Im Falle, dass der den Pokal zeitweilig 
ionehabende Club zu besichen aufhört, ist der Fokal an 
Mr. Gordon-Beonett zurückzustellen, bei dessen Nicht- 
anwesenheit an den Automobil-Club de France 

Art. XXI. Die Pokal-Wettkampfe mussen, sei es, 
dass sie in Frankeeich oder auswarls staltfinden, immer 
nach dem Rennreglement des Iranzosischen Automobil- 
clubs von 1899 ausgetragen werden 

Art. XXIL Die Kosten des Transporis der con- 
eutrirenden Fahrzeuge, ihrer Hesalzungen, des Heizmateriales 
u.s w haben die Eıgentbümer der betreffenden Kraft- 
wagen oder die Clubs, die sie vertreten, au tragen. 

Art XXI. Die Reisekosten der Mitglieder der 
Commissian, die nach Art. X zu bilden ist, hahen die 


Clubs zu tragen, welche durch dieselben reprasen- 
`s ai 
Die Kosten der eigentlichen Organisation der 


Rennen (Honorare und Reisespesen der Zeitnehmer, An- 
kündigungen, Gratifcalionen für die Streckenbeselzung ete.) 
bat der Pokalınhaber vorauszulegen. 

Nach dem Pokalrennen werden diese Spesen auf 
den Pokslinhaber und die Clubs, welche ihn herausforderten, 
zu gleichen Theilen vertheilt. Die Summen, welche nach 
dem Ergeboisse der Reparlirung auf die nıcht gestarteten 
Clubs entfallen wurden — deren Einsatz von 3000 Fres. 
zu Handen des Pokalinhabers nach Art, III verfallt — 
werden von dem Pokalinbaber gezahlt. 

Art, XXIV, Jeder Club, der Pokalinhaber wird 
oder eine Herausforderung um den Pokal erlasst, ver- 
pflibtet sich damit schon zur unbedingten, siricten Be- 
folgung der Artikel des vorliegenden Replemenis und der 
Bestimmungen des Rennreglements des Automobile-Club 
de France vom Jahre 1899, welche die Strasseurennen be- 
handeln, 


NOTIZEN. 


IN BADEN wird es nun anch eine automobilistische 
Vereinigung geben. Der dorlige Sportelub hat die Grin- 
dung einer Section für Chauffeurs beschlossen. 

EINE FERNFAHRT von Strassburg nach Paris 
für Motorwagen aller Lander sall Im nachsten Jahre statt- 
finden. Die Veranstaltung geht von dem Festausschuss des 
nachstjahrigen Congresses der Allgemeinen Radfahrer-Union 
aus, welcher bekanntlich ın Strassburg abgehalten wird. 

EIN RENNEN WIEN—GRAZ wird der Oester- 
reichische Automabil-Clab im Frühjahre 1900 veranstalten, 
Dasselbe wird nur für Clabmitglieder offen sein und blos 
van Wagen im Mindsstgewichte von 650 Kg. bestritien 
werden können. Ausserdem soll im Frühjahr oder Früh- 
sommer nachsien Jahres noch ein Rennen über mindestens 
200 Kilometer, aber nur für Clubmitglieder, ausgewagen 
werden. 

IN MÜNCHEN gilt das Automobil augenscheinlich 
noch ala ein sehr gefährliches Ping, Die dortige Verkehrs- 
behörde wenigstens hal gefunden, dass mit den gegen- 
wart io »Bier-Babel« verkebtenden 25 Krafiwagen die 
als zulassig zu erachtende Maaimalzahl dieser Vehikel 
erreicht ist, und will neue Fahrlicenzen für solche nur 
ausgeben, wenn eine solche von einem der »lıcenzirten« 
Avtomobile »freie wird, 


AUF DIE JAGD mittels Automobıls zu fahren, 
isı jerzı in Par s ganz modern. Bei den grösseren Jagden, 
die in der Nahe der franzosischen Hauptstadt abgehalten 
werden, erscheinen die Jagdgasie in neuester Zeit nicht 
mit pferdebespannten Jagdwagen, sondern auf Automobils. 
Unter Anderem konnte man kürzlich bei Gelegenheit 
einer Jagd, die Graf Potocki in den Forsten von Ram- 
bouillier veranstaltet, anch Monsieur Louhet, den Prasi- 
denten der Republik, hoch zu »Aulomubil« schen, Der 
Jagdheir holte namlich seinen Gast vom Bahnhof nicht 
wie bisher mit einem »Hippomobils, sondern mit einem 
Selbsttriebwagen ab, 

EINE RENNBAHN für Automobile soll in 
gebaut werden. Stadiraih Ernst Morenu hat im Pariser 
Gemeinderath den Antrag eingebracht, auf der Strasse, 
die um die Pferderennbahn von Longchamps führt, eine 
Weıtfahrbahn für Kraftwagen anzulegen, auf der nur an 
Tagen, an welche keine Pferderenuen sind, gefahren 
werden soll, Begründet ist der Antrag damit, dass man 
im Interesse der Industrie den Automobilcoustrncieuren 
und -Kaufern eine Statte schaffen müsse, auf der sie ihre 
Getahrte bezüglich ihrer Schnelligkeit erproben konnten, 
nachdem dies im Bois de Boulogne nicht mehr moglich 
sei. Der Antrag bat natürlich wenig Aussicht auf An- 
nahme. 

IN ENGLAND ist es den Automobllisten strenge 
verboten, auf den offentlichen Sirassen schneller als 
20 Kilometer die Stande zu fahren. Die dortigen Be- 
hörden haben nun ein ganz eigenartiges Mittel ausfindig 
gemacht, um Uebertreinogen dieser Vorschrift zu abnden. 
Beim Eintritt in einen Ort wird den Antomobilisten von 
dem nachsibesten ihm begegnenden Polizisten eine Karie 
gegeben, auf der die Zeit seines Passirens verzeichnet ist, 
bei irgend einer anderen grösseren Ortschaft nimmt sie 
ihm das dortige betreffende Amtsorgan wieder ab, um zu 
sehen, ob die Zeit ungefahr mit der Zahl der zurück- 
gelegten Kilomeler stimmt, Andernfalls gibt es eine, und 
zwar ziemlich bedeutende Geldstrafe. Dieser sinnreiche 
Knif macht das Automobilfahren im Lande der grossten 
individuellen Freiheit nicht eben zur Aunehmlichkeit. 

DIE SPORTCOMMISSION des franzosıschen Aulo- 
mobil-Clab averbietete in einer jüngst erlassenen Kund- 
machung vom 1. Janner 1900 ab in Frankreich alle Rennen 
oder Recordversuche, die nicht nach den Vorschriften des 
heuer van dem Club heransgegebenen Rennreglements 
veranstaltet werden, Zuwiderhandelnde werden disgaalificirt. 
Der »Veloa bemerkt hiezu sebr richtig, dass der französische 
Automobil Club nichts zu averbietene habe, sondern 
höchstens solche Rennen oder Recordversuche nicht wan- 
erkennene konne, Der (ranzösische Automobil-Club sei eine 
Vereinigung der Mehrheit der Pariser Chanffenrs, eine 


mobilistenvereinigungen. Er konne daher auswartigen fran- 
zösischen Clubs nicht verbieten, Rennen nach ihrem eigenen 
Gutdünken abzuhallen, Aus dem Ukas der s»Commission 
sportivea isl wieder einmal ersichtlich, wie wenig richtiges 
sportliches Gefühl die Leiler des A. C. F. sowie eben 
alle Franzosen, trolz ihrer unleugbaren Verdienste speciell 
im Ausbau des Automobilsports, eigentlich haben, indem 
se dem A. C. E: die Zwitterstellang als Verband von 
Clubs und als Club selbst vindiciten, was bekannılich nicht 
gerade immer der Entwicklung einer Sache förderlich ist, 


DER vU ELO, das bekannte Pariser Sportblatt, 
schreibt für das kommende Weltausstellungsjahr eine 
ganze Reibe von grossen Aulomobileoneurrenzen aus. Er 
beabsichtigt, zu veranstalten: Östersonntag den 15. April 
Fernfahrt Paris-Roubaix (288 Kilometer) fur 
Zweitader und Molorrader. Einsatz 5 Fres, Neonongs- 
schluss am Monlag den 9: April, 12 Uhr Mitiags, Preire: 
a) Niederrad. 1000, 500, 300, 200 und 100 Fres. b) Motor- 
rader, Kunstgogenstaude im Werthe von D. 250, 150, 
100 und 50 Froe. Donnerstag den 26. April Criterium 
fur Elektromobile Paris—Dijon. Einsatz 100 Fres, 
Nenvungsschluss Montag den 28. April, Mittags 12 Uhr. 
Preise: 6U, 30 und 20 Percent der Einsalze. Donnerstag 
den 3, Mai Criterium für Motorrader Elampes— 
Chartres und zuruck (100 Kilometer), Einsatz 20 Fres. 
Nennungsschluss Diensing den l. Mai, Mittags 12 Uhr, 
Zupelassen sind nur Fahrzeuge unter 250 Kg. Preise 
1000, 500, 300 und 200 Fres. Donnerstag den 10. Mai 
Criterium für Automobile Btampes—Chartres und 
suruck (100 Kilometer). Einsatz 20 Fres, Nennungsschluss 
Dienstag den B. Mai, Mittags 19 Ubr. Für ein- oder 
zweisitzige Wagen, deren Gewicht nicht über 400 Kg. 
betragt Preise: 1000, 500, 300 und 200 Fres. Donnerstag 
den 17, Mai Criterium fur Motorrader Chartres— 
Etampes und zuruck (100 Kilometer), Einsatz 20 Free, 
Nennungsschluss Dienstag den 15. Mai, Mittags 12 Uhr. 
Für Motorrader unter 40 Kg. Preise: 500, 300 und 
200 Frcs, Mittwoch den 23. Mai Fernfahrt für Mctor- 
tader und Automobile Paris—Bordeaux über Chartres 
und Vendöme (569 Kilometer), Einsatz für schwere Aulo- 
mobile 200 Fres, für kleinere Automobile unter 400 Kg, 
160 Fres, für Motorrader 100 Frcs, Nennungsschluss 
Samstag den 19. Mai. Preise: dem Ersten jeder Abtheir 
luug 40 Percent der Kinsatze seiner Abtheilung, dem 
Zweiten 30, dem Dritten 18, dem Vierten 10, dem Funften 
5 Perceot. 


IN PARIS hal der Beschluss des dortigen Stadt- 
rathes, dass im Bois de Boulogne Automobile von nun ab 
wicht schneller als 19 Kilometer fahren dürfen, in allen 
»Chauffeurn-Krelsen Ichhafte Erregung hervorgeralen, Der 
französische Automobil-Club hat ein Circular erlassen, in 
dem er einerscils gegen die »Schnellfahrer« Front macht, 
andereraeits aem Bedauern über den Stadtrathsbeschluss 
ausspricht wod der Hoffnung Ausdruck verleiht, die Stadt- 
bebörden würden es mit der Durchführung der strengen 
Bestimmung nicht so genau nehmen. Natürlich haben sich 
auch die hervorragendsten der Pariser Automobilisten 
beeilt, das Wort zu dem Thema der 12 Kilometer zu er- 
greifen. Baron de Zuylen meint, dash man Heber den 
Automobilen im Bois gewisse Wege zur Allelubenützung 
batte snweisen sollen, Mr. Tiffany Ist der Ansicht, dass 
sich das Publicum mit der Zeit schon un das Schnell- 
fahren gewöhnen werde, und macht die »Mechanlkera, die 
professionalen Wagenlenker, für das übermäßige Dahin- 
Tasen und die daraus resultirenden Unglücksfalle verant- 
wortlich, Graf de Chasseloup halt dafür, dass eine 
Schnelligkeit von 20 Kilometern die Stunde anch im Bois 
keine geiäbrhche Geschwindigkeit ware, und das Bois 
nicht anders zu behandeln sei wie die übrigen Staditheile, 
Charron nennt die 12 Kilometer-Vorschrifi grotesk, Seiner 
Ansicht nach ist es gar nicht moglich, sie zu beobachten, 
und die Gerichte müssten Jeden, der angeklagt sei, schneller 
gefahren zu sein, freisprechen, weil der Staat 20 Kilo- 
meter gestatte; er meint, es ware sehr praktisch, wenn der 
Automobil-Club im Bois Aufsichtsorgane placiren würde, 
um die Wildimge sofort zut Anzeige zu bringen. Renè 
de Knyf glaubt ebenfalls, die Vorschrift würde von Nie- 
mandem gehalten werden. Sie sei lacherlich. Um mit einer 
Schnelligkeit von 12 Kilometern die Stunde durch das 
Bois nach Longchamps zu den Pferderennen zu kommen, 
würde man ein paar Stunden vor Rennbeginn aufbrechen 
mussen. Das konne man doch unmöglıch verlangen. Im 
Uebrigen würde die Sache dazu fahren, dass übereifrige 
Polizisten nicht die Uebelthater, die wirklichen Schnell- 
fahrer aufbielten, weil sie das ben nicht konnten, sondern 
die langsam fahrenden braven Automobilisten. 


DAS BERGSTRASSENRENNEN, das der » Velos 
nach dem missglückten Bergfahren von Chanteloup aus- 
geschrieben batte, fand am Sonntag auf der Herglehne 
von Sainte Barbe nachst dem Städtchen Gaillon bei Paris 
statt. Das Rennen zeitigte einen recht hubschen Erfolg; 
erstens war es sehr gut bestritten, denn mıcht weniger ala 


713 Vehikel starteten, von welchen 58 die Rennstrecke 
absolvirten, dann wurden verschiedentlich recht gule 
Zeiten erzielt. Interessant ist, dass dle »Motocracksa Baras, 


Beconnais, Teste, Osmont, Bardin, Gasl& und wie sie alle 
heissen, keinen Erfolg erzielen konnten. Gestariet wurde 
in sieben Kategorien; die Rennstrecke war genau 1001) 
Meter lang, die Steigungen betrogen 5—9 Percent. Die 
Resultate waren folgende: 


Kategorie A. Wagen im Gewichte über 400 Kg- 
Classe I. Wagen mil Benzinmolor, 
Vallee 1. im 3:08% Jde Charmasse 2, in 
3:20. Hartu 3. ia 3:45, (13 fahren ) 
Classe II Wagen mit gewähnlichem Petroleummolor. 
Koch 1. in 4:08. (2 führen.) 
Kategorie B. Wagen von 250—400 Kg. 
Classe A. Dampfmotoren. 


bAmarisia Astons ESA Eai 


Classe 3. Petroleummotoren. 
G. Chauncan 1. in 2:40. Van Berendonck 2. 
in 4: O1!/,. Léon 3. in 4:54. (7 fuhren.) 
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Kategorie C. Wagen nnter 250 Kg. 
Classe A, Dampfmoloren. 
»American Automobiles g ü. d B in 1445, 
Classe B. Petroleummotoren. 


Van Berendonck 1. in 2:44. Gallet &Itaase 2. 
in 9:423. Thibault 3. m 3:54, (7 fuhren) 


Kategorie D Motorrader unter 150 Keg. 
Villemain 1. in 3:20. Baras 2 in 1; 28%/. 
Baconnais B. in 1:25. (16 fuhren.) 


Kategorie Æ' Motorrader mit zwei besefzien 
Platzen, 
Villemain 1. in 1:98. Osmont 2, io 1:464, 
Aubin 8. in 2:18. (B fuhren.) 
Kategorie F. Motorzweirader. 
Bonnard (ohne Kette) 1. in 2:063, Maurice 


{mit Kette) 2. 
2: 3845. (4 fuhren.) 


Kategorie G. Motorrader ohne Kette. 

Villemain 1, in 1:161, Baras 2. m 1:97. 
Marcellin 3. in 1:30%,. (16 fuhren.) 

Wie sus Vorstehendem ersichilich, wurde ın der 
letzten Kategorie die beste Zeit erzielt, 1:161/, für den 
Kilometer, Das entspricht ungefahr einer Geschwindigkeit 
von 48-97 Kilometern in der Stunde, eine Schnelligkeit, 
die schon deshalb ale ganz enorm bezeichnet werden 
muss, weil ja das Rennen nicht auf einer glatten ebenen 
Bahn, sondern awf einer bergaul führenden Strasse 
rei 


. Sabille (mii Kelte) 8. in 


EIN SCHÖNES WEIHNACHTSGESCHENK fur 
einen jungen Mann ist das prachtvolle Fechtbuch „Das 
Sabelfechten« von Barbagelti. Elegant ausgestaltet in 
echt sportmassigem Einbande kostet dieses reichillustrirte 
classische Fachwerk nur 4 A. o. W. Ebenso passend für 
die manpliche Jugend ist das »Handbuch der Alhletik« 
von Victor Silberer. Preis 3 A Beide Bücher sind zu 
haben in allen Buchhandlungen 


Ohne Feuer Warme durch viele Stunden. 
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FECHTEN. 


NACHKLANGE VOM DRESDENER TURNIER. 
Ri 

Nachdem wir in der letzten Nummer dieses Blattes 
das vom Deutschen und Oesterreichischen Fechtei-Bund 
in Dresden veranstaltete Turnier einer allgemeinen kriti- 
schen Betrachtung unlerzogen, gehen wir heute daran, in 
zwangloser Reihenfolge einige bemerkenswerthe Einzel- 
leistungen zu besprechen, 

Martino Hirsch, der Sieger im Meisterschaftskampfe 
für Fleuret, war im Rangordnungsfechten nicht auf den 
ihm gebührenden Platz gekommen, Er wurde mit 17:87 
Punkten als Sechster classificirt, wahrend heispielsweise 
die beiden Bruder Wimmer, Josef und Richard, 1855, 
beriehungsweise 1844 Punkte erhielten 

Trotzdem kann man gerade im Falle Hirsch den 
Preisrichtern, von denen viele diesen Fechter zum ersten 
Male auf der Planche sahen, keinen Vorwurf machen. 
Hirsch, den wir vor drei Jabren als einen unserer glanzendsien 
Flenretamaleurs kennen lernten, war entweder schlecht 
disponir, oder er hat an seiner Form Einiges eingebüsst; 
denn von seiner einst tadellosen Rngarde-Stellung war in 
semem Classificaliousassaut wenig zu merken, und auch 
seine Balestra machte nicht den besten Eindruck. Auf 
welcher Hähe jedoch trotz alledem seine fechterische Aos- 
bildung ist, zeigte der Umstand, dass es Herrn Hirsch — 
wenn auch nach harlem Kampfe — gelang, in der Fleuret- 
poule den ersten Platz zu erringen. 

Einen ungleich besseren Anblick bot Hirsch im 
Sahel-Rangordnungsfechten Sein Assaut mil Hermann, 
einem ebenso eleganten als correcien Sabelfechter, gehörte 
zu den schönsten des ganzen Turniers. Vielleicht gerade 
deshalb, weil Hirsch im Sabel, den er eiwas vernach- 
lassigt, keinen besonderen Erfolg erwarlele und daher mit 
grösserer Unbefaogenheil in den Kampf giog als im Fleuret, 
wo er sozusagen als erklarter Favorit für die Meisterschaft 
tetes 

Von ganz besonders guter D'sposition war bei den 
Dresdener Coneurrenzen Richard Wimmer. Wir baben 
schon einige Male Gelegenheit gehabt, die Leistungen 
dieses Fechters in unserem Blaue hervorzuheben, und haben 
es dabei nie versuumt, ihn auf die Mangel seiner theo- 
retinchen Ausbildung freundachaftlich aufmerksam 
machen, Zu unserem grossen Vergnügen konnten wir 
nan eonslaliren, dass Hen R Wimmer damit begonnen 
hat, sich einem strengen, schulgemassen Training zu 
unterwerfen, Wir möchten ihn im Interesse unseres ein 
heimischen Fechtsporls, zu dessen erfolgreichnten Ver- 
trelern er gehött, auf's Dilngendste ersuchen, seine aka: 
demische Ausbildung im Sabel, nach mehr aber im 
Pleuret auch fernerhin in consequenter Weise zu be 
treiben. Dass er ein sebr beachtenswerther Poulegegner 
int, hat er bereits mehrmals bewiesen. Nurist R, Wimmer 
‚offenbar zu frühzeitig zu achönen, unerwarteten Erlolgen 
gelangt und but es daher für überflussig gehallen, sich 
einer melhodischen Schulung in beiden Walen zu nnter- 
ziehen, Man darf wohl hoffen, dass der neuerliche Er- 
folg beim letzten Turnler nicht zm aholichen Conseguenren 
u. 


rondes Gegenstück zu den Leistungen 
R. Wimmer s bietet die fechterische Ausbildung Sieglried 
Fiesch, Dieser hachbepabte Fechter ist um Badiegener 
Schulung Im Sobel Herrn Wimmer weit überlegen; er ist 
ein Akademiefechler par exeullence, Ausfall ist 
tadellos, seine Paraden, die Seconda ausgenommen, von 
seltener Sicherheit, d fehlt Ihm noch eines: ruhiges 
Blut vod unerschütterliches Vertrauen auf seine Ueber 
rum 

Flesch beiritt, wo es sich um einen Kampf auf 
Treffer handelt, bereits mit merklicher Nervosität das 
Podium, er verliert jedes unbefangeae Urtheil, und die 
erste Meinungsverschiedenheit, die über die Gute eines 
ibm sugefügten oder von ihm ausgetheilten Treffers 
zwischen einzelnen Mitgliedern der Jury entsteht, genügt, 
um in ihm die Ueberzengung wachzurufen, es sei eine 
ausgemachte Thatsache, dass er als Besiegter dos Feld zu 
raumen habe, 

Er gehört, so liebenswürdig er sonst ist, zu den- 
jenigen Turnierconenrrenten, die einem Preisrichter das 
Amt recht sauer machen konnen. Is ist Herm Flesch von 
ganzem Herzen zu wünschen, dass er sein unglückseliges 
Temperament ırgendwie bandigen möge. Nebenbei konnte 
er sich anch etwas anf die Fleureischule verlegen, was er 
bisher nur sche sporadisch gethan. 

Alberto Minas zog, im Gegensatze zu Flesch, 
frisch und fröhlich und — untraloırt in den Kampf und 


kehrte, reich an Klren beladen, heim, seser Deneidens- 
werthe Fechter bat so viel von seiner correcten Form 
bewahrt, dass auch der unwillkommene Gewichtszuwachs, 
der ihm wahrend seines mehrjahrigen Aufenthaltes in 
Wien beschieden war, den brillanten Gesammteindruck 
seiner (echterischen Personlichkeit nicht zu stören ver- 
mochte. Er erhielt in Fleuret ond Sabel die höchste 
Panktzahl, obwohl er den dentschen Juroren nahezu voll- 
standig unbekannt, manchem österreichischen Preisrichter 
nicht genugend bekannt, auf der Planche erschienen war. 

An seinem Sabelfechten fiel nur eine zu geringe 
Abwechslung in der Attaque auf, Minas endet so oft in 
der Seconde, das es für einen roulinirten Gegner, derihn 
kurze Zeit beobachtet hat, unschwer isl, seinem Angriffe 
wirkungsvoll zu begegnen. 

Im Rangordnungsfechten auf Fleuret war übrigens 
Baron Manfıed Pinelli, dem sejne elegante Erscheinung 
wohl zu statten kommt, eiu gefabrlicher Rivale Minas”. 
Baron Pivelli, der erst seit kaum einem Jahr in Wien 
seinen Aufenthalt genommen, hal diese kurze Zeit einem 
sorglaltigen Training im Fleuret gewidmet und seine 
schöne Veraulagung auf's Beste verwerlhet, Es war daher 
sein Erfolg iu der Fleureteoneurrenz ein allgemein er- 
warteter und wohlverdienter. Dass es aber Baron Pi- 
nelli auch gelang, im Sabel auf eioen der siegreichen 
Plätze zu kommen, mag ihn woll selbst überrascht 
baben Er bat, solange er in Wien ist, unseres Wissen 
keinen Sabel in die Hand genommen und auch seiner- 
zeit nicht mehr als die Elemente der Sabelfechikunst 
erlernt. An ihm bewahrte sich der unschutzbare Vortheil 
einer gediegenen Vorschule in der Stichwafe. Baron Pi- 
nelh, der gegen seinen Wunsch auch für die Sahelconcur- 
renz des Dresdener Turpiers penannt worden war, nahm 
die ungewohnte Waffe obne Zagen in die Hand, alta- 
gnirte Aeissig, vertheidigte sich, so gut es ging, mit 
Arretstössen und seizte manchen Gegner aus dem Gefecht, 
der ihm au Routine und Schule weit überlegen war. Viel- 
leicht bildet dieser aussere Erfolg im Sabelfschten für 
Baron Pinelli einen Anlass, sich dieser Waffe mehr als 
bisher zu widmen und seinem diesjahrigen unerwarteten 
Erfolg noch andere, weniger überraschende hinzuzafügen, 
Speciell im Sabelfechten machte sich bei Baron Pinelli 
übrigens eine etwas mangelhafte Technik der Fussbewe- 
gungen geltend, die wir auch bei seinen Fleuretassauts, 
allerdings in weniger empfindlicher Welse, constatitten, 
Er verliert dadurch öfters die volle Beherrschung seines 
Körpers and erhalt Riposten, die er bei einer rationellen 
Vertheilung seines Körpergewichles und priaciserer Bar 
lestra Jeicht vermeiden konnte, 

Eine der aympalhischesten Erscheinungen bei 
unseren Fechtiuroieren, Herr Jose! Wimmer, musste 
leider aus beruflichen Gründen vorzeitig aus den Con 
eurrenzen ausscheiden. Nach der guten Form, die Herr 
J: Wimmer im Raogordnungsfechten, besonders aul Fleuret, 
zeigte, hatte man ihm jedenfalls budeniende Chancen in 
den Poulekompfen zusprechen mussen, 

Von den auswartigen Concurrenten ist uns in eraler 
Linie La Racıne aufgefallen; er hut seit dem Vorjahre 
merkliche Fortschritte in beiden Waffen gemacht An dem 
Meisterschaftskampfe im Sabel konnte er — gleichfalls 
aus Gründen seinen Berufes — nicht mehr theilnehmen ; 
Im Fleuret eroberte er sich dan zweiten Plalz nach einem 
schönen Eulscheidungsgefechte mit Herrn Minas 

Correcie Haltung urd gediegene Schulung zeigten 
von den Berlinern auch noch Szalkowski, der im Fleuret 
eine wesentliche Verbesserung gegen das Vorjahr aufwies, 
Markheim, von Niewiarowski, Secher und Dr. 
Agrelo, der eine hesondere Force im Seconde-Arrdt- 
stössen besitzt und damit auch viel Gluck hatte, 

Von den Wiener Fechtern seien noch erwahnt die 
Herren Muhlberger, der binnen kurzer Zeit un Starke 
bedeutend zugenommen, an Eleganz nichts eingehüsst hat, 
dann Lyonel Goldatein, vor wenigen Monaten nach auf 
allen Fechtböden als »Naturalist« gelürchtel, der in sein 
Sabelassauts ein verblüffendes Maass von Ruhe und Selbst- 
beherrschung entwickelte und sich dadurch bis auf den 
vierten Platz vorschieben konnte, und schliesslich die 
Herren Kastner und Hönig, die den leider so sparlich 
gesaeten fechterischen Nachwuchs unserer Clubs nicht übel 
reprasenfirien, 

Unter den concurcirenden Meise wid — rn 
nicht anders erwartet worde — Maesıro Schiavoni 
obenan. Seine Kunst, in gleicher Weise aber seine Statur 
machen ihn zu einem fast unnahharen Tarniergepner. 
Nor wurden wir es sowohl ihm als Master Sestini 
wünschen, ia der aussereu Belhatigung der nationalen 
Eigenatten etwas mehr Maass zu halten und sich im 
Assaut auf dus Gesprach mit den Klingen zu beschranken. 


(a — 


Beste englische Marken in allen 
Sportspeoialitaten, wie: 
Football-, Lawn-tennis-, 
Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
schuhen, Pürschstiefel, 
Bergsteiger, 
Gamascl.en etc. 


‚Alle Sorten Leder-Appretnren, 

huhlacke und Schuh- 

creams, Putzbürsten, Putz- 
lappen u. dgl 


t!t!Neu 


Swell-Greams. 


Bestes Conservirangsmiktel für 
schwarze und farbige Schuhe, 


In drei Grössen zu: 
25 kr, =5 kr, und 7O kr. 


Wien. 


Erstes 


dam, Hat 


Robert Schlesinger 


(Paprika-Schlesinger) 


Wallfischgasse 


Grösstes Sortiment in Sportartikeln. 


ee EE) E 4 


in allen Staaten natentirt, be- 

wöhrtestes Mittel, ge Schule in 

der ursorünglichen Bonn mu 
erhalten 

Für Damen wnd Herren FO kr., 

ir Kinder 50 kr. per Vaar, Bine 

won verbesserte Art YO kr. per 


Paar, 
Wiederverkäufer entsprechender 
Rabatt. 
meu!!! 


Shromogen. 


Putzmittel für farbige Schuhe, 


In einer Tabe, 
Schr praktisch su handhaben. 


| Preis per Tube 20 kr, 


vom 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[10 DECEMBER 1889. 


Der theils beabsichtigte, theils unfreiwillig komische Effect, 
den manche Italiener und ın affeclirter Nachahmung auch 
einheimische Fechter italienischer Schule durch Monologe 
und Zwiegesprache auf der Planche erzielen, erscheint nur 
geeignet, das schöne lechterische Bild in seiner Wirkung 
stark zu beinträchtigen, und breiet überdies eine will- 
kommene Handhabe für Gegner der modernen Schule, die 
ıhren Mangel an sachgemassem Verstandniss durch eine 
besondere Aufmerksamkeit für derlel äusserliche Details 
zu verdecken suchen. 

Ju glanzender Verfassung befand sich Meister 
Ryschanek — er hatte um den zweiten Platz, den er 
in beiden Waffen hinter Schiavoni errang, mit zwei eben- 
bürtigen Gegnern, Richier und Werdnik, zu kampfen. 

Em vierter Meister, Franceschinis, konnıe leider 
mach den bet diesem Tumier noch geltenden Bundes- 
statuten an den Concurrenzen nicht Iheilnehmen; es war 
dies um so hedauerlicher, als Franceschiais, dessen vor- 
nehme Eleganz bei der Schlussakademie sich wohlthuend 
bemerkbar machte, wahrend der vier Jahre, die er bisnun 
in Wien verlebte, noch nicht einmal Gelegenheit land, 
seine Starke bei einem Turnier zu erproben. Hoffentlich 
s-hen wir den jungen Meister im Frühjahr 1901 bei den 
Concurrenzen des Bundes in Wien unter den Sıegere. 

Werdnik, der in Haltung und Fechtweise viel 
Franceschinis abnelt, war bei diesem Togier vom Miss- 
geschick verfolgt. Eine heftige Sehnenzerrung, die er sich 
wahrend der Fleureipoule am Arme zugezogen, machte 
ihn kampfunfabig, und nur bei der Schlunsakademie zeigte 
er in einem Assaut mit Barbaseıti, dass er, was Durch- 
dachtheit und Feinheit in der Führung der Stichwaffe 
anbelangt, nicht viele Conenrreuten finden wird, 

Wie Werdoik's Feehtweise an die Franceschins' 
erinnert, sa haben andererseils Richter undRyschanek 
in ihrer kampflustigen, temperamentvollen Manier manchen 
fechterischen Berührungspunkt, Beide sind mehr ag- 
gressiver Natur, nicht immer vollendet in der Form, 
aber von unbeussamer Energie und gefürchteter Starke 
in der Poule. Herr Richter hat in den drei Jahren, sert 
wir ihn das letzte Mal (io Budapest) vor der Orffentlich- 
keit sahen, unglaubliche Fortschritte gemacht, uud es war 
daher ein um so grösserer Triumph für Ryschanck, dass 
er sich im Fleurel und Sabel vor Jenem placiren konnte. 

Die Assauts, in denen diese beiden Herren bei der 
Schlussakademie anfiraten, besonders die Gefechte Ry. 
schanek-Franceschinis und Richter-Barbasetli, boten auch 
für das Laienpublicum Dresdens eine Unzahl fesselnder 
A 

MeisterSe stini, dereiostunüberwindliche Italieniac 
Awatenr, fand io Dresden seine Starke merkwürdigerwerse 
erst bei den Schlussassanuts, Seine elastische, schlonke 
Gestalt verleiht seinen Bewegungen eine gewisse Jiebens- 
würdige Grazie, die trotz selver übersprodeloden Leiden: 
schaftlichkelt sich in allen Assaults bemerkbar machte, 
iu denen Sestini auftrat. Stark focht Herr Sestini, wie 
bereits erwahnt, erst In der Akademie; sein Gefecht mit 
R yachanek (Fleurel) zelgteihn im Vollbesitze selnes Konnen, 

An der akademischen Schlussveranstaltung des Turwiers 
betheiligien sich ausser dem sirebsaman Dresdener Focht- 
meister Staberoh noch Herr Hauptmann Gustav Herpsell 
der ein Fleuretassaut mit Heen Roberr Klaus und ein 
Sabelgefecht mit Lieutenant Hammer absolrirte, ferner 
der erste Vorsitzende des Bund Dr. Camillo Muller. 
Dieser hat mit bemerkensweriber Schnelligkeit im Fleuret 
die ihm darch ein Sehnenleiden aufgedrungene Wandlung 
zum Liukser vollzogen — an effeciiver Starke dürfte er 
schon heate auf derselben Höhe stehen, die er im No- 
vember vorigen Jahres besass, als er das Bundesiurmier 
noch in beiden Waffen als Rechtsfechter mitmachte, Nur 
bietet sein Klingenspiel zu wenig Abwechslung, es be- 
sehrankt sich nahezu ansschliesalich auf Quartriposten und 
tiefe Coupds. mit denen er allerdings viel reussirt. Herra 
Dr. Muller ware ein eingehendes, systemalisches Training 
zu empfehlen, wenn seine Starke als Linkser nicht blos 
ephemere Bedeutung haben soll. Als Sabelfechter zeigte 
ms im meng Anne wä Dati Zeg ie Tom ren 
früheren guten Form nichts eingebüsst hat. Nur einige zu 
nahe am Korper gegriffene Paradan erinnern noch immer 
an Zeiten, in denen auch dieser Fechter ach mit den 
Principien der »deutschen« (oder war es die »frauzösisch- 
österreichische« ?) Sabelschule vertraut machen musste 

Damit glauben wir Alles an sportlich erwahnens- 
werthen Einzelleistungen erschapft zu haben, Als eine 
unwillkommene Kıganzuog unserer im letzten Artikel 
eitirten sportlichen Zeitungsreferate müssen wir nach einen 
im »Prager Tagblatt« vom 17. November enthaltenen 
Artikel, angeblich »von einem in Dresden lebenden ebe- 
maligen Prager Bechter herrührend, unseren Lesern aus- 
zugsweise zur Kenntniss bringen 

Obwohl der Verfasser dieses Berichtes am Eingang 
desselben erklart, sich in den »Streit der beiden Schulen 
nicht meugen zu wollene, spricht er doch schon im nachsten 
Absatz davon, dass adas Rleuretfechten der italienischen 
Fechter nicht schon genannı werden konnte, dass es sein 
wildes Dreinstossen war, meist unklare Atlsguen mit 
darauffolgendem Streit betreffs der Touches« u s É Wir 
glauben dem ungenannten Einsender dieses Artikels gerne, 
dass ihm die Atlaquen wirklich nicht genügend klar 
gewesen sind; er baue aber diesen Mangel seiner Urtheils- 
fahıgkeit nicht affentlich an den Pranger stellen und eben 
die Berichterstatlung jemandem Anderen überlassen sollen. 
»Auch das Sabelfechten wies,« so fahrt der kühue Be- 
tichterstatter fort, ndenselben Mangel an Rühe und 
Eleganz auf. Kein Wonder also, dass die elegant 
lechteuden Prager Concurrenten keine Erfolge halien « 
"Nur Meister Schiavoni ist, so versichert der ehemalige 
Prager Fechter, sein nicbt so wilder ù!) Fechter wie die 
anderen.« Wir befürchten, dass Schiavoni, wenn er diesen 
Artikel zu Gesicht bekommen sollte, dem Verfasser des- 
selben nicht sonderlich Dank wissen und vielleicht darüber 
sogar in die Untugead verfallen wird, deren Mangel jener 
Her mit besonderem Wohlgefallen bei ihm constalirte, 

Webrigens halten wir uns hei diesem Erpuss local- 
patriotischer Ringebung nicht weiter auf. Es ist nur 
schmerzlich, dass durch derlei Geschreibsel junge, begabte 
Fechter, wie man deren sowohl unter der Prager als unter 
der Dresdener und Leipziger Fechlerschaft wahrnehmen 
konnte, in ihrem unbefangenen Urtheil beeinfinsst und als | 


einen Act roher Vergewaltigung anzusehen geneigt werden, 
was nur als eme natürliche Folge der grossen Veberlegen- 
heit der siegreichen Schule betrachtet werden muss. 

Nun, wir konnen warten. Auch in Wien hat es eme 
Zeit gegehen, wo falscher Chaurinismus das fechtsport- 
liche Leben niederdrückte und jeden als nalionalen Ver- 
rather brandwarkte, der die moderne ilzlienische Schule 
der sogenannten »deutschene vorzog. Nach unserer be- 
scheidenen Meinung haben nationale Momente mil dem 
Sport nichts zu schaffen Aber selbst wenn das National 
bewusstsein in Frage kame, so wart es jedem vernünftig 
denkenden Patrioten jedenfalls lieber, Deutsche nach 
itahenischer Schule siegen als in der »deutschen« unter- 
liegen zu schen. Von einer nationaldeutschen Pflege der 
Fechtkuost kounte also hachstens in dem Sinne gesprochen 
werden, dass diese herrliche Kunst in ihrer grössten Voll- 
eudung von Deutschen ausgeübt und von Deutschen 
zum Siege gelühtt werden soll, 

Jeder muss willkommen sein, der die Mittel zu 
dieser Stufe der Vollkommenheit zu bielen vermag. Auch 
in Dresden wird man, so hoflen wir zuversichtlich, sa 
dieser Erkeontoiss kommen, Denn schon jetzt Curchdrang 
den schweren Nebel am dorligen Fechterhimmel ein sieg- 
haft strahleoder Stern und erhellte für Augenblicke die 
Fiasterniss, in der Meister und Amateure, Publicum und 
Kritik umberirrten: der Stern Barbasettıs. 


NOTIZEN. 


EINE AKADEMIE zu wohltbatigen Zwecken ver- 
anstalten diesen Mittwoch Fechtmeister Martin Werdoik 
und seine Schüler im Hotel »Goldenes Kreuze, Maria- 
hilterstrasse 99. Das Eıtrapnis der Akademie, an die sich 
übrigens ein Tanzkranzchen anschliessen wird, fliesst der 
Heilanstalt Alland zu u 8 Uhr. 

AN DER AKADEMIE, die am 19, d. M. vor 
Kaier Wilhelm in Berlin stattfindet, wird ausser den 
von uns schon genannten Meistern auch Maestro Fron- 
ceschinis theilnehmen. Oberlieulenant Amon von Gregurich 
worde ebenfalls zu der Akademie eingeladen, doch musste 
er mangels der nothigen Zeit die liebenswürdige Einladung 
ausschlagen, 

AUS PRAG wird uos geschrieben; »Der unter dam 
Protectorate Selner Durchlaucht des Herta Erbpriosen 
Philipp Ernst von Hohenlohe-Schillingsfinst stehende 
Fecbt-Club »Riegel« in Prag bielt am BU, November d J. 
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung, die 
zehnle seit seinem Bestande, unter zahlreicher Batheili- 
gung seiner Mitglieder ab. Dem der Generalversammlung 
vorgelegten Geschältsberichte war zu entnehmen, dass 
dieser Verein auch in dem verflossenen Vereinsjahre eine 
sturlliche Zahl von ausubenden Mitgliedern henass; de: 
selbe betrug beinahe 100. Der Verein, der seinen sport- 
lichen Ruf alljährlich durch Veranstaltung einer Fecht- 
akademie documentiit, hat auch in diesem Juhre eine 
solche, und zwar am 15, April, abgehalten, Diese Aka. 
demie war voo der Ciême der Prager sporlliebenden Ge 
sellschaft besucht und legen die Leistungen der einzelnen 
Fechter das glanzendste Zenguiss fur die Tüchtipkeit der 
selben ab. Das anwesende Publicum sollte den auftretenden 
Fechtern das gebuhrende Lob, Dem Fecht-Club »Riegel« 
gebohrt auch dan Verdienst, durch Veranstaltung des 
ersten internationalen Fechtturnfers zum ersten Male auch 
fremde Fechter in unserer Monarchie auf die Planche ge- 
bracht zu hahen, Diese fechterischen Erfolge, die mit 
Recht ein Ruhmesblatt in der Geschichte des aufblühen- 
den Fecht-Clubs „Riegel bilden, verdankt der Verein 
vor Allem seinem Fechtmeister, dem Herrn k, und k, 
Oberlieutenant Dominik Riegel, der vam fruhen Morgen 
au unermüdlich mit der Ausbildung seiner Schüler be- 
schaftigt ist, Dem genannlen Herrn Fechtmeister wurde 
ia der Versammlung des Fecht-Clubs »Riegele far sein 
zielbewasstes und aufopferudes Wirken der Dank des 
Vereines durch Erheben von den Sitzen zum Ausdrucke 
gebracht. Nachdem der von dem Vereinscassier erstältete 
Cassebericht auch in pecuniarer Beziehung eine ausserst 
günstige Lage dieses Vereines darzulegen vermochte, 
wurde zur Wahl des neuen Vereinsausschusses geschnitten; 
dieselbe hatte machsiehendes Ergebniss: Gral Zdenko 
Waldstein: Wartenberg, Ehrenprasident; Dr. Baron Kallina 
Freiherr von Urbanow, Prasident; k. k Oberlieutenant 
Oscar Lodgman Ritter von Auen, Viceprasident; Julius 
Meder, erster Schriftführer; Carl Kirschbaum, zweiter 
Schriffuhrer; Dr. Jaroslav Ferner, Cassier; Ingenieur 
Ludwig Krbischta, Rüstwart; endlich als Ausschussmit- 
glieder ohne besondere Funclionen die Herren: k, und k. 
Oberlieutenant-Auditor Dr. Ernst Jung, Rudolf Maschka, 
Privatier Franz Lorenz, k. und k Oberlieutenant Dom 
Riegel, k. und k. Oberlieutenant Anton Stowasser Edler 
von Feldtreu, k. und k Lieutenant Szarka Vrbaschki, 
Fried. Schejbal und JUDr, Robert Staus; Revisoren 
JUDr Robert Mercy und Carl Lang.« 
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Circus Henry 


Im Circus Renz-Gebaude, 


Haute und taglich, ` Uhr Abends: 
Grosse Vorstellung. 


Vorführenund Reiten der beatdressirtanSchul- und Freiheits- 
pferde, Aufireien der eraten Künstler und Künstlerinnen, 
sowie sammllicher Specialitaten und der besten Clowns. 


Jeden Sonn- U, Feiertag; 2 grosse Vorstellungen 


um 4 Uhr Nachm. (Kinder und Militär halbe Preise) und 148 Uhr Ahandz. 


Karten ohne Vorverkaufsgebühr: Tabak-Traßk Graben 19, WAhringer- 
‚strasse $, sowie an der Circuacaasa von 11 Uhr Vormittags ab, 


RINGEN. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTSKAMPFE IN PARIS, 


Sie sind beendet, die grossen Kampfspiele im Casino 
de Pars; Kara Ahmed ist aus der Coneurrenz ala Sieger 
hervorgegangen. 

In den leizten acht Tagen gab es zwar nicht viele, 
wohl aber hitzige und spannende Rıngkampfe. Die Theil- 
nehmer thaten begreiflicherweise all ihr Mogliches, um sich 
bis zu der letzten Runde zu halten, Darum zogen sich 
viele Kampfe in die Lange; ausserdem konnte man hei 
der zuletzt nur geringen Zahl der Concurrenien nicht 
mehr als zwei Paare an einem Abend zusammenbriugen 
Die Veranstalıung bekam dadurch eine grössere Ausdeh- 
nung, als das Comi& erwartet hatte. Die Entscheidung 
hatte schon am 30. November fallen sollen, in Wirklich- 
keit war aber an jenem Abend noch icht einmal die 
Meisterschaft der Schwergewichte ausgetragen. Ersı am 
1. December eıwarb Laurent le Beaucairois den Meister- 
schaftstitel der Schwergewichte; am 2, d. M, konnte also 
die Weltmeislerschaftstunde erst beginnen, Angesichts 
der eingetretenen Verzögerung less das Comité die End- 
runde nicht als »Poule«, wie es zuerst geplant war, son- 
dern abnl cb den Vorkampfen — mit Hoflonngsrunde — 
austragen, bis nur vier Concurrenten übrig waren, um 
dann nach folgendem Schema vorzugehen: Die vier Ringer 
A, B, C und D haben in vier Gangen due Meisterschaft 
zu entscheiden. A siegl über B, C über D. Hieraufringen 
die beiden Sieger A und C um die Weltmeisterschaft 
wabrend H und D um den dritten Preis streiten. 

Die Entscheidung der Schwergewichis-Meisterschaft 
Bel, wie gesagl, sm 1. d. M. Laurent ist Sieger, Kora 


Ahmed Zweiter, Coostant Je Boncher Dritter: die 
pasee Boi sex Sam p mn, Senn "as 
Schlusskampfen mit deo Leichtgewichten Gambier, 


Chalzeı und Lassartesne zusammentraten, Die Leicht» 
gewichte waterlagen sämmilich, Um nun den Vierlen 
zum Schlusskampl zu finden, musste eine Hoflnungsrunde 
uuter den Leichtgewichten vorgenommen werden, die zu 
einem einzigen Match zusammeuschrumpfte, weil Lassar- 
lesse sich eine Verstauchung eines Handgelenkes zuzog 
und sich deswegen von den Coneurrenzen zurückziehen 
musste, Am 3. December bekam Gambier die Berechti- 
gung, in das besagte Quartett mit den Schwergewichten 
elnzulreien, Welches dann ia der oben angegebenen Weise 
am 4, und 5. December die Schlusskampfe austrug, 

Eine Vergleichung der Gewichte derjenigen Ringer, 
die in dem gemischien Kampf der Schwer- und Leicht- 
gewichle in Betracht kamen, dürfte nicht uninteressant 
sein Kara Abmed, der am 4. December mit Gambier 
rang, wiegt 105 Kilogramm, der Letztere BU Kilogramm 
Laurent le Beaucayrois wiegt 118, Constant le Boacher 
86 Kilogramm. 

Im Folgenden geben wir die Beschreibung der ein- 
zelnen Gange: 


Eotscheidungskampfe IL, Classe, 

25. Tag. Miltwoch den %9, November 

Kara Ahmed-Constant le Boucher heffen zum 
dritten Male zusammen. Bald ist Constant wieder nuf der 
Erde. Weder die »tours de têtes des Belglers noch die 
scelnturen de côtés des Türken führen zu einem beson- 
deren Resultat 

Endlich scheint dem Türken ein „bras roule« zu 
gelingen. Constant ist arg bedrangt, zieht sich aber dach 
noch zur rechten Zeit aus der Schlinge. Jetzt entwickelt 
sich ein Jebhafter Kampf. Kara wirft sich auf Conslant 
und fasst Ihn mit veeinture arridree-Griff, allerdings etwas 
zu hoch und in Folge demen ohne gauzen Erfolg, 

Kara behalt die Offensive, Er greift mehrmals mit 
sceintare arrières an, doch befreit sich Constant jedes- 
mal, Der schon einigermaassen ermlidete Belgier versucht 
seinerseits einige »lours de hanches, die shm jedach nicht 
ene 

Plötzlich erfalgl eine nceinture de côiéu von Seite 
des Türken; Constant parirt und wird in demselben 
Augenblick dorch ein »rould de tête, en forces geworfen. 
Er ist so ermüdet, daye er keinen Widerstand mehr leistet, 
als ihm der Türke die Schultern atederdrückt. Der Gang 
hat 1:18:00 gedauert, das gibt eine Gesammidauer des 
Kampfes an allen drei Tagen von 4 Stunden 93 Minnten. 


26. Tag. Freitag den 1, December. 


Laurent: Constant beginnen einen barten Kampf. 
Zuerst versucht Laurent eine »ceinture de «öld«, worauf 
Constant mit seinem ewigen »tour de hanche en (te« 
antwortel, Constant fallı dabei nieder und wird dann von 
Laurent durch eine »ceinlure arrièrea aufgehoben. Laurent 
wiederholt denselben Apr? zweimal. Es geschiebt bis 
zum Ende dieses Ganges nichts Bemerkensweribes mehr, 

Im zweiten Gang liegt Constant wieder bald auf 
dem Teppich. Lanrent will ibn mittelst einer »ceinture 
arriere aufbeben, doch Consiant gleiret sofort wieder hinunter. 

Nachdem Laurent sich auf seinen Gegner geworfen 
und ihn fünf Minuten ordentlich massırt hat, sucht er, 
an Constant eme »ceinture A rebourse anzubringen, welche 
jedoch von diesem parirt wird. Constant kommt dadurch 
sogar obenauf zu liegen, was Ihm allerdings wenig ein- 
trägt, denn er gelangt bis zum Schluss des zweiten Ganges 
zu keinem Ass 

In den ersten zehn Minuten der dritten Runde 
machen die beiden Concurrenten keine grossen Anstren- 
gungen. Laurent entschliesst sich darauf, ernstlich anzu- 
greifen. Constant Di wieder 

Laurent droht beim Bodenkampf ın einem fort mit 
stonrs de tête en dessonse. Constant steht endlich auf, 
wird aber von Laurent, der des Gegners Plan vorher- 
gesehen hat, gleich wieder zo Boden geworfen. 

Laurent begiont von Neuem mit seinen »tours de tête 
en dessouss und führt dann eine acemture de cöld« aus; 
Constant hefreit sich, er ringt aufrecht weiter, doch bald 
ist er abermals am Teppich hingestrecki. Constant liegt 
unten und versucht, Laurent vermittelt eines stosr de 
Iëtes herumzudrehen. Laurent weicht aus, und bald darauf 
packi er Constant, hebt ihn und wirft ihn regelrecht mit 
einer sceinture a rebourse. Laurent ist somit Meister der 
Schwergewichte. Zeitdauer 33 : 22, 
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Meisterschaft der Welt, 
27 Tag. Samstag den 2 December. 

Constant-Lassartesse eröffnen die Kampfe, in 
denen sich die schweren und die leichten Ringer mit 
einander messen sollen. Beide Concurrenten beschranken 
sich anfangs darauf, einander zn beobachten und auszu- 
forschen. Mit einem Male umfasst Lassartesse seinen 
Gegner; dieser lasst sich zur Erde fallen. Hier greift 
Lassurtesse mit »ceinlures de còtée an; jedesmal narirt 
Constant durch »tours de têtes, welche Lassartesse in 
Gefahr bringen. Plötzlich wirft sich dieser mit aller 
Macht auf Constant, wendet ihn mittelst eines stour de 
têiee, umfasst ihn dann von hinten nnd halt ihn 30 Se- 
conden hindurch ober dem Boden; denn wirit er ihn 
wieder und führ! zwei aiours de 1ëten aus, denen sich 
Coustant mur mit Mühe entzieht. 

Constant wird seinerseils aggressiv. Ein «bras roule« 
misslingt ihm, und damit schliesst der erste Gang 

Im zweiten Gang wirft Lassartesse den Belgier 
gleich zur Erde. Constant versucht im Bodenkampf zu 
verschiedenen Malen mours de iêtee und abras roulea, die 
ihm aber nichts frachten. 

Zum zweiten Male schreitel Lassartesse energisch zur 
Aggressive; er hebt Constant auf und wirlt ibo wieder, 
kann ihn aber nicht auf die Schultern bringen. Jetzt 
weicht er eınem »tour de lic aus und falll dabei so 
unglücklich, dass er sich eine Hand verstaucht und in 
Folge dessen nicht mehr weiter ringen kann. Der Gang 
bat 10 Minuten gedauert. Dem Belgier Constant ist wieder 
ein leichter Sieg zugefallen. 

Kara Ahmed-Chalzet beireten den Ring. 
Chalzet ist sehr auf der Hut; mit giösster Vorsicht 
nähert er sich dem Türken, der darüber lacht und Chalzet 
zu fangen sucht, 

Nach emiger Mühe ist es Kara gelungen, den 
Gegner in die Hände zn bekommen. Er führt an ihm 
e »ceintures arrieres« aus, welche zu nichts führeo, 
weil sich Chalzet geschickt wehrt. 

Der Türke ist ein hitziger Angreifer; alle möglichen 
Finten probirt er; besondere Vorliebe zeigt er fur das 
»ramassement de bra x 

Nun ist es ihm gelungen, Chalzet mit einer »prise 
de tête en dessous« beirukommen; trotzdem halt Chalzet 
noch Stand, 

Der zweite Gang bringt ein rasches Resultat. Nach 
1:48 lebhaften Gefechtes hat Kara seinen Gegner auf 
die Schultern gelegt. 

Laurent-Maurice Gambier bilden die letzte 
Nummer des Abends. Laurent tritt entschieden an, aber der 
Ninke Gambler Ist acht so leicht zu fassen, Was puch Laurent 
insceniren mag, Gambier weiss sich Immer aus dem Staubo 
zu machen, So geht's volle 15 Minuten lung. 

Im zweiten Gang wird Laurent die Suche über 
drúmig; er packt Gambier und wirft ihn nieder, Laurent 
hat nach Verlauf vom zwei Minuten gesiegt. 


29. Tag. Sonntag den 8 
Gambrer slegt über Chalzet, 


December 


29. Tag. Montag den 4. December. 

Kan Ahwed-Gambler, Schwergewicht uad 
Leichtgewicht, Gambier hat schon einmal hewienen, dass 
ihm nicht so leicht beizukommen ist. Kara Ahmed hat 
neine Mühe. Immer wieder entwischt Gambler den Handen 
des Türken, der darüber Ja laute »Hahu le ausbricht. 

Erst im zweiten Gang gelon es dem Türken, 
Gombier am Boden zu halten und ihn mit emer schonen 
aceinture de côléa umzukehren; zwar hilft sich Gambier 
30 Secunden lang mit einer gut ausgeführten »Brücke«, doch 
mass er endlich der riesigen Kraft des Türken nachgeben. 
Der Gang hat 5:06 gedauert 

Laurent-Constant haben sich schon in den 
Kampfen um die Meisterschaft der Schwergewichte ge- 
troflen; dus Resultat ist diesmal dasselbe wie damals, nur 
dass die Sache in weniger als einer Minute beendet ist. 
Laurent wirft den Gegner zu Boden, probirt zuerst eine 
»prise de tête en dessouse, welche misslingt, und wirft 
dann Constant mittelst einer ncelnture de cöld« herum; 
Constant vollführt eine »Brückes, die aber Laurent’a Sieg 
nur einige Augenblicke verzogert, Zeitdauer des Ganges: 
57 Secunden, 


&0. und letzter Tag. Dienstag den 5. December 


Constant-Gambier streiten um den dritien Preis. 
Beide beginnen mit vorsichtigen Armgriffen Nach einer 
Zeit wird Gambier offensiv; er legt Constant mit einer 
seitlichen »ceintures auf den Teppich, Hier gelingt Gam- 
biex nach einiger Mühe eine hübsche aceinture de cöld«; 
Constant ware unterlegen, batle er sich nicht durch eine 
starke »Brucken gereitet, 

Gambier wiederholt seinen Angriff; Constant parirt, 
führt ein atour de tetee aus und gleich darauf ein 
sramassement de bras en dessanse. Gambier wird dabei 
herumgedrebl, hat seh aber schon im machsten Moment 
mit einer seltenen Raschheit und Geschicklichkeit befreit. 

Im zweiten Gang ist Constant wieder bald auf der 
Erde, Zehn Minuten hindurch müht sich Gambier ver- 
geblıch mit ihm ab 

Constant stebt auf; es folgt ein lebhafter Kampf; 
Constant fallt wieder zur Erde. Da bleibt er aber nicht 
lange, sondern erhebt sich gleich wieder; im selben 
Moment erlönt die Pfeile des Schiedsrichters; 15 Minuten 
A emp: 

Im dritten Gang geht endlich Conatent zum Angriff, 
Mehrere Male wird er auf den Teppich geworfen. Im 
Bodenkampf liegt er zumeist unten, unterlasst es jedoch 
nicht, Gambier in einemfort zn bedrohen. Die beiden 
Manner rollen schliesslich in emer Weise übereinander, 
dass sie sich beinahe gegenseitig werfen. Constant ver- 
sucht nun nacheinander verschiedene Griffe; mehrere 
stonrs de têtee werden von Gambier parirt; auch einem 
abras roulés weicht Gambier geschickt aus Zwei atours 
de têtes bringen Constant ebensowenig Erfolg. Gambier 
bekommt wieder die Oberhand. Trotzdem setzi Constant 
seme abras roulése und Kopfgriffe fort. Nach 31 Minuten 
werden die Ringer vom Schweiss gatrockuet, 

Jetzt davert das Gefecht nicht mehr lange. Con- 
stant fallt auf den Teppich. Hier versucht er et slour 


de tetes, Gambier weicht aus Constant ist jetzt schon 
oben; er wirft Gambier durch ein stour de lête en 
dessouse auf die Schulterblatter. Der ganze Kampf hat 
1:04: 15 gedauert 

Kara Abmed-Laurent beginnen jeizt den be- 
deutendsten und letzten Kampf, der den Weltmeister für 
das Jahr 1899 bestimmen soll, 

Die beiden Ringer gehen mit Leidenschaft auf- 
einander los. Sie ınsceniren ein ordentliches Banten. 
Kara wirft den Gegner etwas ungestüm an die Balustrade, 
wofür er von Laurent einen ziemlich heftigen Schlag in's 
Gesicht erhalt; unbegreiflich ist da die Gleichgiltigkeit 
des Schiedsrichters. Troiz dieses Schlages setzt der Türke 
seine Angriffe fort; all seine Kraft und sein Wissen 
wendet er an, Ein kurzer Bodenkampf beschliesst den 
._ mg 

Im zweiten Gang eutbrennt wieder ein wüthender 
Kampf, Bei einigen Koplgrifen kommt Kara mit den 
Handen un die Wangen des Gegners. Auf Verlangen 
Laurent's wird ihm gesagt, er dürfe nicht schlagen. 

Der Türke erfasst Laurent und schleppt ihn durch 
den ganzen Ring. Es beginnt wieder ein Bodenkampf 

Im dritten Gang wird Laurent gleich mit einer 
nceinture arriöree gepackt und sucht sich durch Herum 
laufen freisumachen, Er legt sich endlich auf den Teppich, 
um sich in Sicherheit zu bringen. Der Schiedsrichter lasst 
die Ringer aufstehen. 

In dem folgenden hitzigen Gefechte kommt Laurent 
plötzlich der Rampe nahe und fallt. Es ist ihm bei dem 
Sturz nichts geschehen, Die Ringer werden wieder in die 
Mitte des Ringes gebracht 

Nun fangt Kara Ahmed zn singen an. »Hoah! hoatu 
Wenn Kara zu singen beginnt, dann wird er gefahrlich, 
Laurent antwortet ibm mit einem lauten »Hal« Nach 
einigen Angenblicken ruhigen Ringens greift Kara heftig 
an; er will Laurent von vorn umfassen. Laurent geht, um 
auszuweichen, fast um den ganzen Ring herom und fallt, 
Kara will ihn mit einer veeinture arrièree aufheben; es 
geht nicht, Laurent ist zu schwer. Ebensowenig Erfolg 
bat eine seitliche vceinturer, 

Der Schiedsrichter lasst die Beiden wieder aufstehen, 

Sogleich umfasst der Türke Laurent, biegt ihn 
förmlich zusammen und wirft ibn regelrecht unter brau- 
sendem Beifall der Zuschauermenge. Der ganze Riug 
kampf hat 1:08:14 gedauert. 

Die Wellmeisterschaftskampfa sind mit diesem Gang 
beendet, Hier das Resultat: 

Kara Ahmed (Türke), Weltmeister. 

Laurent le Beaucairois (Franzose), Zweiter 

Constant le Boucher (Belgier), Dritter, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


AM FREITAG den 15. December wird der Heraus- 
peber dieses Blattea über Einladung des Flugtechnischen 
Vereines im grossen Saale des Ingenieur» und Architekten- 
Vereines einen Vorlrag halten: »Ueber den gegenwariigen 
Stand der Lufischifffahrt nnd über die Zweckmassigkeit 
der Gründung eines Aero-Clubs in Wiene. Beginn des 
Vortrages um 148 Uhr Abends. Karien hiezu sind unent- 
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FUSSBALL. 
DER SCHIEDSRICHTER, 


Von einem kleinen iandlichen Fussball-Club 
in England erzahlt man eine niedliche Geschichte, 
In einer Saison war seine Mannschaft, obwohl 
keineswegs besonders stark, ungeschlagen geblieben, 
und das, obzwar seine Nachbarclubs weit bessere 
und starkere Mannschaften besassen, Einer von 
den grossten Anhangern dieses Clubs, der es un- 
bedingt wissen musste, wurde eınmal gefragt, wie 
das komme. »Nun,« meinte er, sdas ist so: wir 
nehmen unseren eigenen Schiedsrichter mit und 
spielen nur unter der Bedingung, dass er amtirt, 
Der gibt gu: Acht, und wir gewinnen.« 

Dieses Historchen mag man dafur nehmen, 
was es ıst, aber es ist immerhin ein interessanter 
Fingerzeig dafur, wie wichtig und verantwortlich 
das Schiedsrichteramt bei einem Fussballwettkampfe 
ist, Es ist keineswegs eine Sınecure, im Gegen- 
theil, obwohl die meisten Leute es als eine sehr 
leichte Function betrachten. Man halte sich nur 
einmal ein paar von den Eigenschaften, die von 
dem Schiedsrichter verlangt werden mussen, vor 
Augen, und man wird begreifen, warum so viele 
Leute um keinen Preis zu bewegen sind, zwei 
hitzige und finke Fussballmannschaften auch nur 
für kurze 1Y, Stunden zu überwachen. 

Ein Schiedsrichter muss zunachst Alles sehen, 
er muss durch und durch versirz sein in allen den 
kleinen Tricks und bedenklichen Taktiken, zu 
welchen routinirte Spieler oft greifen und die dann 
mit einer Raffinirtheit und Kaltblütigkeit ausge- 
führt werden, die einer besseren Sache würdig 
waren. Er muss im Stande sein, rasch und correct 
bei jedem Fall, der eintreten kann, auf Grund 
der Spielregeln sein Urtheil abzugeben, und mus 
in seinen Yntscheidungen völlige Unparteilichkeit 
und sportliche Woblanstandigkeit bewahren. Kann 
er noch mit diesen Eigenschaften ein bischen Ge- 
dankenlesen verbinden, so wird das für ihn von 
grossem Nutzen sein, wenn es beı ihm allein steht, 
zu entscheiden, ob aus den Intentionen, die gewisse 
Handlungen der Spieler hervorrufen oder leiten, 
die bona fides spricht oder nicht, Man nehme 
z, B. die Spielvorschrift bezüglich des »Handling 
the Ball, das nicht gestattete Beruhren des Balles 
it der Hand. Es ist dem Schiedsrichter anheim- 
gestellt, zu ermessen, ob das unerlaubte Beruhren 
des Balles mit der Hand ein zufalliges oder ab 
sichtliches war. Oder man nehme die neueste Be- 
stimmung bezüglich des nicht statthaften In-den: 
Rucken-Rennen eines Gegners. Dem Schiedsrichter 
bleibt es da überlassen, zu entscheiden, ob ein 
Spieler, der das thut, dies absichtslos gethan hat, 
ohne es vermeiden zu konnen, und in regelrechter 
Befolgung der Spielgesetze oder nicht. Wenn er 
uberzeugt ist, dass die Sache nur ein Zufall war, 
wird er den betreffenden Spieler nicht in Strafe 
nehmen, 

Nebenbei muss et auch ruhig und überlegt 
sein, fest, aber nicht anmaassend, kurz fahıg, das 
Vertrauen der Spieler zu gewinnen und semen 
Entscheidungen Achtung zu sichern, und — last 
bot not least — er muss das Spiel von Grund auf 
kennen. 

Allerdings ist das viel verlangt von einem 
einzelnen Sterblichen, und einer, der alle diese 
Eigenschaften besitzen würde, musste berühmt sein 
uberall, wo Fussball gespielt wird. Indess bin ich 
uberzeugt, dass ein guter Schiedsrichter eben so 
sein kann, vermöge natürlicher Anlagen, die ihn 
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zur Erfüllung des Erforderlichen befahigen. Jeder, 
der das Spiel und seine Regeln durch und durch 
versteht, der thatig und aufmerksam ist und ge- 
nügende Controle über seine eigene Person besitzt, 
um ganz unparteiisch zu sein, kann sich durch 
gedankenvolles Studium der zahlreichen Phasen 
des Spieles bei entsprechender Uebung zu einem 
guten und geschätzten Schiedsrichter entwickeln, 

In London hat man vor einigen Jahren eine 
in dieser Hinsicht sehr werthvolle und auch prak- 
tisch erfolgreiche Institution in's Leben gerufen, 
Ein Comite, bestehend aus verschiedenen der 
ersten Fussballautoritaten, wurde gebilder zum 
Zwecke der Prüfung von Mannern, welche die 
Qualification zur Aufnahme in eine zu constituirende 
Schiedsrichtervereinigung erlangen wollen. Diese 
Prüfung wird sachgemass und peinlich vorge- 
nommen. Niemand kann hoffen, ein Mitglied der 
„Referee’s Association“ zu werden, ausser er ist voll- 
kommen bewandert in den Spielregeln und den 
vielen ganz besonderen Vorfallen, die sich wahrend 
eines Wettspieles oft ereignen. Die Vortheile einer 
solchen Vereinigung legen auf der Hand. Ueber 
die Eignung eines ihrer Mitglieder als Schieds- 
richter gibt es keine Frage; seine Mitgliedschaft 
allein empfiehlt ihn schon dem Vertrauen und 
der Achtung der Spieler, Sogar die Zuschauer — 
die immer am kntischesten und am schwersten zu 
befriedigen sind, schwerer als die Spieler selbst — 
sind da gebunden, anzuerkennen, dass ein Mann, 
der durch Bestehen der erwahnten Prüfung sich 
eingeführt hat, genau weiss, wie er den auf ihm 
ruhenden Obliegenheiten gerecht zu werden hat, 

Wie sehr das Princip einer solchen Ver- 
einigung das richtige ist, geht daraus hervor, dass 
die Miiglieder der Referee's Association, trotzdem 
dieselbe nur ein locales Comité der Londoner 
Clubs darstellt, doch bei den meisten grossen 
Wettkamplen in England als Schiedsrichter zuge 
zogen werden. 

Obwohl nun Fussball hierzulande noch ein 
junger Sport ist, so lasst sich dach behaupten, 
dass eine derartige Organisation in Wien von 
‚grossem Nutzen sein muss, Wie oft sieht man nicht 
hier Spiele, in welchen die elementarsten Spiel- 
gesetze, wie z. B. die bezüglich des Stossens und 
Hultens des Gegners, constant ungestraft verletzt 
werden, ohne dass dies, weil vom Schiedsrichter 
zugelassen, auffallt. Solche Laxheit wird fur das 
Spiel geradezu verderblich, In seiner Qualitat, in 
seiner Vollwerthigkeit ist keine Verbesserung 
moglich, wenn über derartige unerlaubte Vor- 
kommnisse in aller Ruhe hinweggegangen wird. 
Solche Sachen mogen Kleinigkeiten sem, aber sie 
irritiren den Spieler sehr, der ihr Opfer ist, und 
konnen, wenn sie der Schiedsrichter ungeahndet 
lasst, zu böseren Dingen und gefahrlicheren 
Praktiken, zum Beinstellen, Schlagen und Nieder- 
werfen führen, 

Ich möchte allen, die Schiedsrichter sein 
wollen, das einscharfen, dass es unbedingt noth- 
wendig ist, jedes Hinneigen zum roheren Spiele 
bei einer Mannschaft, deren Ueberwachung man 
über hat, sofort im Keime zu unterdrücken. Ich 
habe Mannschaften kennen gelernt, die bei einem 
incompetenten Schiedsrichter notorisch roh 
spielten, sich aber mit vollendeter Wohlanstandig- 
keit auffuhrten, wenn ein Schiedsrichter, der ob 
seiner unerbitterlicben Anwendung der Spielregeln 


und ab seiner Unparteilichkeit bekannt war, den į 


Kampf leitete. Ich kann ruhig behaupten, dass 
manche Mannschaften, bevar noch das Spiel zehn 
Minuten gedauert hat, wissen, mit was für einem 
Schiedsrichter sie es zu thun haben, und dass das 
imerlaubte Spiel mit den gewissen zweifelhaften 
Taktiken sofort begonnen wird, sobald die Spieler 
bemerken, dass der Schiedsrichter schwach sei. 
Man pflegt zu sagen, dass der Schiedsrichter 
ebenso hart zu arbeiten habe wie der Spieler, Das 
ist auch bis zu einem gewissen Grade richtig. 
Denn will er gewissenhaft seine Pflicht thun, so 
muss er dem Balle folgen, wa immer er sein 
mag, und zwar sehr schnell. Er kann natürlich 
nieht Alles sehen und bemerken — obwohl er 
eigentlich in der Theorie das sollte — aber wenn 
es ihm gelingt, mit dem Auge immer in der Nahe 
des Balles zu bleiben, so werden ihm nur wenige 
Zwischenfalle entgehen, Das ist das grosse Ge- 
heimniss des richtigen Schiedsrichters, und so 
möchte ich seine Kunst vor Allem auch darin 
erblicken: Immer auf den rechten Fleck 
schen 
Was die Anordnungen des Schiedsrichters 
anbelangt, so müssen diese rasch und mit Ent- 


schiedenheit gegeben werden, ` Wenn eine Ent- 
scheidung nur mit Zogern oder gar erst nach 
einiger Zeit getroffen wird, so verleitet das zu 
dem Glauben, der Schiedsrichter sei sich über 
den Punkt, um den es sich handelt, selbst nicht 
ganz klar. 

Natürlich ereignet es sich unter Umstanden, 
dass der Schiedsrichter verhindert ist, sofort eine 
definitive Entscheidung zu fällen; dann kann er 
die sogenannten »Linesmen«, die Neutrale sein 
sollen — in den grossen englischen Matches sind 
sie es auch — befragen. Doch glaube ıch, dass 
dieser Fall einem Schiedsrichter, der es sich zur 
Regel macht, dem Ball zu folgen, nicht oft vor- 
kommen wird. 

Nicht gehörig ist es, wenn der Schiedsrichter 
zu viel zu den Spielern spricht. Je weniger er zu 
sagen hat, desto besser. Keinesfalls aber darf er 
Kritiken über seine Entscheidungen oder Be- 
merkungen über die Art, wie er das Spiel leitet, 
dulden, Ich habe öfters gesehen, dass Spieler des- 
wegen aus dem Spielfelde beordert wurden. 
Natürlich ist das ein Schritt, den ich nıcht immer 
empfehlen möchte. In solchen Fallen ist es für 
den Schiedsrichter besser, die Aufmerksamkeit des 
betreffenden Captains auf derartige Bemerkungen 
zu lenken. Der Schiedsrichter soll da sofort die 
bestimmte Erklarung abgeben, dass, wenn sich ein 
Spieler über eine seiner Entscheidungen zu be- 
klagen hat, dies nur dann berücksichtigt wird, 
wenn ihm das der betreffende Captain übermittelt, 

Endlich soll der Schiedsrichter die Spieler 
nicht durch zu vieles Pfeifen stören; die Pfeife 
soll nur dann gebraucht werden, wenn es unbedingt 
{nothwendig ist, Je sparsamer man es damit halt, 
desto wirksamer erweist sich dann der Pfiff. will 
man das Spiel zu momentanem Einhalt bringen. 

Ich brauche es natürlich nicht besonders zu 
begründen, dass der Schiedsrichter in keinem 
Falle von den Wünschen der Zuschauer Notiz 
nehmen soll. In jeder Menschenmenge finden sich 
Leute, die es besser wissen wollen als Andere, 
wie das oder jenes geschehen soll, und solange 
es Fussbail-Schiedsrichter gibt, so lange wird auch 
über ae geschimpft oder sonst abfallig geurtheilt 
werde 

Diese Thatsache fuhrt mich zu meinem 
Schlussworte, das ich an die Adresse der Freunde 
und Anhanger unserer Fussballclubs richten möchte, 
Sie mogen bedenken, dass auch der Schiedstichter 
nur ei Mensch ist und deshalb irren kann, Er 
bemuht sich aber redlich, in einer ihn auf eine 
harte Probe stellenden, keineswegs beneidens- 
wertben Position seine Pflicht zu thun, soweit 
dies in seinen Kraften liegt. Darum werden ihn 
alle wahren Freunde des Fussballspieles zu unter- 
stützen suchen, statt ihm Gratisrathschlage an den 
Kopf zu werfen oder ihn sonst zu stören. Wenn 
die Captains zweier Mannschaften seine Wahl 
zum Schiedsrichter [ur einen bestimmten Wett- 
kampf vereinbart haben, sollte das den Zuschauern 
eine genügende Garantie dafür bieten, dass er der 
beste erhaltliche Mann für diesen Posten war, 
und seine Entscheidungen sollen stets, auch wenn 
sie vnrichtig scheinen oder es selbst sind, mit 
der grössten Achtung aufgenommen werden, 

Es ist leichter zu kritisiren, als es besser zu 
machen, M. D. Nicholson. 


DIE WETTKAMPFE IN WIEN. 


Cricketers gegen »I, Vienna Foolball Club, 

Sonntag fand auf der Hohen Warte der Revanche- 
wettkampf zwischen den nÜricketerne und »Vienna« stait 
»Viennas hatte wieder ihre Mannschaft vollzahlig im 
Felde stehen, Das Resultat dieses Weltspieles, 1:0 zu 
Gunsten » Vienne’s«, überraschle ım Allgemeinen sehr Viel 
dazu beigelragen haben mag auch der Umstand, dass die 
Viennae auf ihrem eigenen Felde spielte, das ihre 
Leute entschieden besser gewöhnt sind als jene der 
»Cricketere, Ein ausserst heftiger Wind beeintrachtigte 
das Spiel sehr stark, Die Leistungen von »Vienna« waren 
sebr gute, besonders waren es ın der Sturmerreihe Harry, 
Zander und Eipel, die der gegnerischen Vertheidigung 
viel zu schaffen machten. Mollisch im Thor war brillant 
und spielte mit Aufopferung. In der Sturmerreihe der 
»Cricketeru vermisste man Blyth, welcher durch Hof- 
mann ersetzt war. Dieser Ersatz war gerade nicht der 
beste, denn Rlyth gehort zu den Spielern, welche mit voller 
Hingabe aller ihrer Kraft im Spielen und daher immer 
gefahrlich sind. Bei Hofmann konnte man dies jedoch 
tak beem mp. | ze zs Arm ren beer 
und ist er einmal obne Chance, sa Irachtet er nicht 
weiter, eine zu bekommen, steckt die Hande in den Sack 
und bleibt womöglich stehen. Hofmann bat aber Talent, 
und so ware es wünschenswerlh, duss er mehr Eifer an 
deu Tag leg, Dr. Menzies war wie gewohnlich gut. Im 
Vereine mit Smith vereilelte er viele wuchtige Angriffe 
von »Vienna«, Kuischer im Thor bewährte sich aus- 
gezeichnet 


Das sonst in schonstem Styl geführle Spiel sollte 
gens durch die Unmanierlichkeit zweier Spieler einen 
plötzlichen und unangenehmen Abschluss finden. Gelegent- 
lich eines hefligen Angrıfes der »Cricketer« auf das Thor 
der „Vieunas rief Zander dem Stürmer der aCrickelers, 
Leutke, einige Schimpfworte zu, die Leizieren derart in 
Harnisch brachten, dass er auf Zander schlug. Der Cap- 
tain der »Cricketera war sofort zur Stelle und rüple 
dieses Vorgehen, doch drang auch schon das Publicum 
unter ohrenbetaubendem Geschrei in's Feld, so dass sich 
der Schiedsrichter Herr Strehblow gezwungen sab, eine 
balbe Minute vor Schluss abzupfeifen. Es ware sebr 
Wünschenswerth, wenn sich die jungen Herren sans 
Massigung auferlegen wurden, Es gibt ja dach andere 
Mittel und Wege, um für eine Beleidigung Satısfaclion 
zu erhalten. 

Nun zom Spiele selbst. Platzwahl hatte »Vienna«, 
sie spielte mit dem Wind im Rücken. Ihre Angriffe 
waren sehr nachdrücklich und gefährlich, die Vertheidi- 
gung der »Cricketera hatte vollauf zu tbun. Es war dies 
an diesem Tage nicht so einfach, denn sandte der Hinter- 
spieler den Ball zurück, so stieg dieser in einer hohen 
Kerze auf, ohne weit 19's Spielfeld zu gehen. Nach 
zehn Minuten scharfen und abwechselnden Bedranpens 
von beiden Seiten gelangte Zander mit dem Ball an Smith 
voruber und gab iha dann au Eipel ab, welcher denselben 
dorch die feindlichen Pfosten sandte. Alle weiteren Be- 
mühungen auf beiden Seiten blieben resultailos, Als 
Halbzeit gepfilfen wurde, stand das Spiel 1 : 0. 

Man war nun gespannt, wie sich der Wettkampf 
gestahen werde, nachdem die »Vienna« gegen den Wind 
zu spielen hatte, Die «Cricketers gingen gleich nach 
Spielbeginn zum feindlichen Thor und bedrangten das- 
selbe hart. Mollisch hatte Gelegenheit, sein ganzes Konnen 
zu zeigen, und er ihat dies auch mit Aufopferung. Einige 
Eckkstösse, welch& zwar gut placirt waren, verliefen jedoch 
erfolglos. Der Kampf musste übrigens einmal unterbrochen 
werden, da ein Spieler der aCricketer« einem Wadenkrampf 
bekommen hatıe. Die beiderseitigen welteren Anstrengungen 
blieben auch in dieser Spielhalfte resullatlos, bis der ein» 
gangs geschilderte Zwischenfall den Weltkampf ein Ende 
machte. Das erste Spiel zwischen beiden Clubs, das auf 
der Proterbahn stallland, halle bekanntlich 8:1 zu 
Gunsten der „Cricketeru geendet 


sCrieketere gegen Wiener Alhletikport-Cluh 
(Pokalwettkumpf.) 


Auf dem Sportplatze den Wiener Athletiksport- 
Clubs trafen sich Freiiag die oben erwahnten Clubs Im 
Wetikampfe um den Pokal, Die »Cricketer« gingen am 
dieser Begegnung mit 2: 1 ala Sieger hervor und kommen 
daher mit dem Sieger des heute stalindenden Wettkampfer 
zwischen »Vienna« und den »1898erns In die Entscheidung, 
Welche Bedeutung dieser Weltkampf für beide Clubs 
hatte, zeigt sich darin, dass von beiden Selten dns Beste in's 
Feld gestellt wurde. Die »Athletiker« zeigten sehr exacten 
Zusammenspiel Sie waren in der ermeo Halfte theilwaige 
bosser wie die »Cricketere, Was die Vertheidigung an- 
belanpt, so war die der nCrickeieru die sturkere, Gegen 
Schluss den Spieles standen die „Athlelikere nur mehr 
mit neun Mann Im Felde, da Starrach und Soko) ans- 
gesprungen waren. Als Schiedsrichter fungirte Nicholson 
Er löste seine Aufgabe mit der gewohnten Gewissen- 
huftigkeit, 

Das Spiel wurde um a8 Uhr eräffuer, Die aCrickaters 
zogen sofori in das lelndliche Feld, Blyih sandte den Ball scharf 
gegen das Thor, doch wehrte Nanth denselben schon ab, 
Das Spiel war nun sehr wechselreich. Gelegentlich eines 
Angriffes der »Crickeiere suh sich der Schiedsrichter In 
Folge des incorsecten Vorgehens einen der »Alhletikere 
veranlasst, der Gegenpartei einen 14 Meter-Stons zu geben, 
welcher den »Cricketeras den ersien Erfolg brachte, Bald 
danach brachen jedoch die »Athletiker« durch. Studitska 
konnte durch einen von Güssing gut pepassten Ball die 
Scharte auswetzen Bei Halbzeil stand das Spiel 1: 1. 

In der zweiten Spielbalfie nahmen die »Cricketer« 
eine Veranderung in ihrer Aufstellung vor. Gaudan ging 
In die Mittelspielerreihe zuruck, für ihn spielte Redfern 
als Stürmer. Der Erfolg dieser Umstellung zeigte sch 
bald. Shies bekam den Ball von Gandon gepasst und 
gab ihn sofort an Redfern ab, welcher auch den zweiten 
und entscheidenden Punkt erzielte, Bevor sich dies er- 
eignet hatte, musste Sokol verletzt das Spielfeld verlassen, 
Für ihn durfie, den Cup-Regeln entsprechend, kein Ersatz 
einspringen Bald darauf verliess auch Starrach, anscheinena 
durch eine Zurechtweisung des Schiedsrichters beleidigt, 
das Feld. Beide Mannschaften spielten mit der grössten 
Aufopfetung und gaben ihr bestes Konnen her, doch 
konnten sie keine weileren Erlolge erzielen. 


NOTIZEN, 


AM SPORTPLATZE im Wiener Prater Ireffen 
sich heute der Athleliksport-Club und der Alhletik- 
Club »Victoriau. 

UNENTSCHIEDEN, 1:1, spielten Sonntag der 
Athletik-Club »Victoriaa und der Sport-Club »Unione, 
trotzdem die Victoriae fartwabrend im Angriffe wur, 

IN MUNCHEN gewinnt der Fussballsport auch 
immer mehr Anhanger. Unter dem Namen »Nordslerns, 
hat sich in der bayerischen Hauptstadt der dritte Fuss 
ballelub gebildet 

DAS ENDSPIEL im Katpfe um die Meisterschaft 
des Hamburg-Altonaer Fussball-Bundes kommt heute in 
Hamburg zwischen den Clubs »Eintrachte und Victoriae 
zur Entscheidung. 

IN BERLIN finden heule die Verbandspiele für 
die Clubs der 1. Classe ihre Forlselzung. Es rpielen‘ 
»Victoriau gegen »Germania«, »Favorita gegen »Fortuna« 
und »Rapide« gegen »Britannia«. 

AUF DER HOHEN WARTE ın Dobling, dem 
Spielplaize des First Vienna Football Club, misst sich 
heute dieser Club mit dem Fussball-Club von EB in det 
zweiten Runde um den Challenge Cap. 

DER FUSSBALL-CLUB «VORWARTSe trat 
Sonntag mit seiner ersten und zweiten Manaschuft auf 
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dem Sportplatze im Prater gegen die erste und zweite 
Mannschaft des Atbleiiksport-Clubs an, Die Athletiker 
blieben hiebei siegreich, indem sie die erste Mannschaft 
mit 5:0 und die zweite Mannschaft mit 4:0 schlugen. 

IN BUDAPEST geb es Sonntag bei den dortigen 
Wettkampfen einen Scandal, Beim Wettspiele des Buda- 
pesti Torna Club gegen den Mueryetemi Football Club 
erklärte der Schiedsrichter Lowe dieses Weltspiel fur 
maps, da der Budapesti Torna Club vor Ablauf der 
vblichen Spielzeit den Kampf abbrach. Auf herden 
Seiten war namlich das Spiel mitnnler in Thatlichkeiten 
ansgeartet. Der Budapesti Torna Club führte bei Abbrüch 
des Spieles mit 3:1. 

DER RAPID» spielte Sonutsg auf der Schmelz 
gegen den Wahringer Biryele-Club. Letzterer führte bei 
Halbzeit mit 3:0, brach aber in der zweiten Halfte, als 
»Rapıde zwei Bälle erzielt hatte, das Spiel ab, da die 
Mannschaft sich durch den Schiedsrichter benachiheiligt 
glaubte. Die Wahringer wollten einen Ball »Rapıdae, 
welchen der Schiedrichter gab, nicht anerkennen, Als der 
Capitao der »Wahringer« fur die regulare Beendigung 
des Spieles eiotrat, versagren ihm seine Spieler den 
Gehorsam. 

HEUTE sieben sich auf der Praterbahm der Sport- 
Club »Slaviae aus Prag und der »Vienva Cricket and 
Football Clubs gegenüber; für die əSlaviaa spielen: 
J. Zenisck, Tharwachter; T. Rachota, J. Dlouby, 
Hinierspieler; K. Krisen, K. Stekly, T, Prasy, 
Mittelspieler; S. Stana, Z. Karasek, K. Troka, 
J- Malicky, Sturmer. Die »Crick etere werden ver- 
treten sein durch: E. Shires, E. H. Blyth, Max Leuthe, 
H. W. Gandon, Arnold Lowe, Stürmer; J. Redfern, 
J. zech, R. E. Wagner, Mittelspieler; Dr. J, N. 
Meuzies, Harry Lowe, Hinterspieler: L. Kutacher, 
Thorwachter. Dieser Wettkampf verspricht ausserst 
bartoackıg und spannend zu werden, umsomehr, da die 
»Slavia« die beste Mannschoft iv Böhmen ist, Es ist 
nicht anmoglich, dass hier die Gaste den Sieg erringen, 

DIE KAFFERNMANNSCHAFT, welche augen- 
blicklich in Eogland weilt, ist keine besonders gute, dach 
mad die Spieler gana nette Burschen, was den Enplaudern 
sehr gefallt. Bel ihrem letzten Spiel gegen Aston Villa, 
welches sic natürlich verloren, spielte sich folgende lustige 
Episode ab, Weldon von Aston Villa zeigte wunderbares 
Spiel. Er deibbelte und bielt seine Gegner zum Narren, 
dass es nur so eine Art hatte, Das gehel den Kaftern, 
und wohl ein halbes Duizend versammelte sich um Weldon, 
um sein Spie) zu bewundern .... Nach dem Wettkampf 
erklarten die Kaflern, dass Weldon der beste Fussballer 
den aie Je geschen hatten, Bei seinen Schussen glaube 

map, durch die Gewalt, mit der aie ausgeführt seren, dass 
Lyddit im Spiele sei, und auch in anderer Beziehung 
halten vie Weldon für nnübertrefflich, Die Kaflero hoffen, 
es ıbm zu Hause nachmachen zu konoen. 

IN DER LETZTEN SITZUNG des Comités zur 
Veranstaltuog von Fussballwettspielen wurden die Mann- 
schuften für den am 17. d. M, stattfindenden Wettkampf‘ 
Wiener gegen Englander zusammengestellt, Die Zu, 
sammenstellung der Wiener dürfte vielleicht noch eine 
Abonderung erfahren. Die Eoglander baben Nicholson in's 
Thor gestellt Nachstehend die Mannschalten: »Wieners: 
Thor: Mollisch Hinterspieler; Wachuda, Erwin. Mittel- 
spieler; Gilly, Rosenfeld, Wagner, Stürmer: Linken, Roller, 
Leuthe, Göwmug, Harry. »Englander« | Thor: Nicholson, 
Hinterspieler: Harry Lowe, Dr, Mennien, Mittelspieler: 
Gramlick, Redfern, Another. Stürmer: Shires, Di, 
Gandon, Foye, A. Lowe. Betrefis der Schiedsrichter (rage 
wurden an einige Herren, welche bereits die Schiedsrichter- 
prüfung abgelegt hab-n, die Legitimationen ausgegeben, 
Für die übrigen Schiedsrichter wird die Karte erst aus- 
gestellt, bis die Harren ihre Prüfung abgelegt hahen, und 
werden diese Herren in nachster Zeit in den verschiedenen 
Wettspielen unter Controle eines Mitgliedes der Prüfungs- 
commission sohiedsrichtern Zu Schiedsrichtern wurden 
ernannt: Dr. Menzies, Nicholson, Geo Fuchs, Heinrich 
Strehblow, R. Lowe W., Stiasny, J. Prager, M. Gutmann, 
M. Stohr, L. Muller. 

AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Ein Fuss- 
ballweitkampf zwischen deutschen und österreichischen 
Studenten wurde am Sonntag Nachmiltags auf dem hiesigen 
Athletik-Sportplatz ausgefachten und endete mit einem 
Siege der Berliner Mannschaft. Es standen sich die Lenz 
der Fossball-Section der Prager Rede- und Lesehalle und 
des Akademischen Sport-Clubs Berlin gegenüber, lauter 
Junge sehnige Gestalten, die ım Verlaufe des interessanten 
Kampfes hervorragende Geschicklichkeit on den Tag legten, 
wenn auch ıhr Zusammenspiel keineswegs vollendet war. 

` Die besseren Stürmer halten entschieden die Berliner 
Maonschalten, unter ihnen raglie besonders J. Schricker 
hervor, der sich schon bei dem letzten deutsch-englischen 
Wettkampf verdient gemacht hat. Ein geschickter Thor- 
wachter war Schindler, neben ihm thalen sich Kohts und 
Wetzlar hervor. Die Starke der Prager Partei lag in ihrer 
Vertheidigung, und die Berliner hatten lange zu Ihon, ehe 
sie ihre Balle iws Neiz senden konnten. Gleich nach 
Beginn des Spieles gelang es K, Reska von der Prager 
Mannschaft, einen Ball ın das Netz der Berliner zu treten, 
uud damit war der erte Punkt den Gasien zngefallen. 
Nach langerem Kampf erst vermochte J. Schricker für 
den Akademischen Sport-Club einen Punkt zu gewinnen. 
Noch je ein Ball fiel für die Prager und die Berliner ab, 
dann irat bei 2:2 die Pause ein. Nach Wiederaufnahme 
des Spiels gingen die Berliner Stürmer kraftig zum Angriff 
var, und J. Schricker und R. Wetzler gelang es, zweimal 
den Rall in das Netz der Prager zu schleudern, deren 
Thorwachter in der ersten Halfte geschiekter verlheidigt 
balte, Die Prager vermochten trotz energischen Siurmes 
nun nicht mehr einen Ball für sich zu erringen, und mit 
49 endete nach anderthalbstundigem heissen Spiel der 
Kampf mit dem Siege des Akademischen Spart-Clubs 
Berlin. 


Linoleum (Korkteppiche) 


dauerhaftester Badenbe! für ganze Reumen 
a E 
F. ©. Collmann’s Nachf. A. Reichle, Wien, 


1. Kolowratring Nr. 3. 


SCHIESSEN. 


IN MONACO nehmen die Taubenschiessen am 
18. December ihren Anfang. Die erste Serie dauert von 
diesem Tage bis zum 4. Januer. Dann kommen die «Con- 
cours preparatoiress vom 6 his 22 Janner, am 23 Janner 
beginnt das grosse internalionale Meeting mit dem "Grand 
Prix du Casino als Haupfnummer und dauert bis zum 
7. Februar, Die zweite Serie fallt in die Zeit vom 9, bis 
21. Februar, die dritte Serie wabri vom 29, Februar bis 
5. Marz, die vierte Serie vom 7. Marz bis 7. April. 


JAGD. 


UNGEWÖHNLICHE ERGEBNISSE ım Abschuss 
von Waldsebnepfen wurden gelegentlich der verschiedenen 
Jagden im Eisonburger Comitat erzielt. In einem Pacht- 
Teviere wurden ausser anderem Wild 46 Stück der ge- 
naonten Laugschnabler der Strecke eingereiht 


40 EDELHIRSCHE wurden in der latstverflossenen 
Brupfizeit auf der dem Grafen Moritz Esterhazy gehörigen 
Herrschaft Csakvar-Geszt zur Sirecko gebracht und eine 
ebensolche Strecke zur selben Zeit in den zur Herrschaft 
Ghymes gehorenden Rothwildrevieren des Grafen Carl 
Forgach erzielt. 

UBER 100 FÜCHSE wurden von Sr, k und k. 
Hobeit dem Erzherzog Franz Ferdinand im Verlaufe 
weniger Tage in dem Röhrichtgebiete von Ecska, Taron- 
taler Cowitat, zur Strecke gebracht, Se, k. und k. Hoheit 
war einer Einladung des Grafen Harnancourt dahin ge- 
folgt und hat daselbst diese gewiss ungewöhnliche Strecke 
erzielt. 

WÖLFE haben sich in elaigen Gebieten von Sieben- 
bürgen derart vermebrt, dass man um die obnedies nicht 
bedeutenden Roth- und Rehwildstande die grössten Be- 
sorguisse bert, Ea gehört durchaus nicht zu den Selten- 
heiten, dass ein vorsichtig purschender Jager aus vier bis 
sieben Stück Wölfen bestehende Rotten dieser Rauber zu 
Gesicht bekommt, von deren Unwesen Reste gerissenen 
Wildes ein trauriges Zeugniss geben, 

DEN EDELWILDSTAND der Gödällöer und Vise- 
gräder ‚Reviere kennzeichnet in Bezug auf seine Stärke 
die Thatsache, dass daselbst im Laufe der diesjahrigen 
Brunfizeit der Hirsche B8 solcher zur Sirecke gebracht 
wurden, Besonderes Waidmannsbeil hatte Prinz Leopold 
von Bayern, indem er 44 Geweihttager, 2 Schaufler, 1 Kalb 
und 1 Rehbock zur Strecke brachte. Toter den ersteren 
siod drei 14-Ender zu verzeichnen, von denen namentlich 
ein in Visegrad Erlegter emes der caplilsten Geweihe 
trag. Se k, und k. Hoheit der Grossherzog von Toscana 
erlegte 16 Geweibtrager, worunter zwei 18-Euder. 

DIE FASANERIE auf der dem Grafen Tassilo 
Festotion gehorenden Herrschaft Berzencze war das Gebiet, 
auf welchem am 18, 14. und 15. des verdossenen 
Monates die Herbstjagden abgehalıen wurden. Au den- 
selben nahmen ausser dem Jagdheren noch theil: Fürst 
Nicolaus Esterházy, die Grafen: Géza und Bela Széchenyi, 
Ernst Hoyos, Wilhelm Festelles und die Barone Josef und 
Stefan Iukey. Geschossen wurden an den dr Tagen 
3002 Stück verschiedener Wildarten, und zwar: 10 Rebe, 
488 Hasen, 53 Kaninchen, 1781 Faranenhahne, 208 
Fasanenhennen, das sind also 2089 Fasanen, 411 Reb- 
hükner, 3 Waldschnepfen ond 9 Stück Verschiedenes. 


AN ELCHEN und Cariboos soll der Stand in den 
noch unubersehhere Gebiete einnehmenden Waldern von 
Neubraunschweig eio erstaunlich starker sein. Ein Jagd» 
sporlsman, der erst kürzlich von einem dahin unter- 
nommenen Jagdanslug zuruckgekebrt ist, theilt mit, dase 
er auf seinen nur einen geringen Theil des Waldgebieies 
durchguerenden Jagdausfugen 23 Eiche und 76 Cariboos 
zu beobachten Gelegenheit hatte Des schwierigen Trans- 
portes wegen begnugte er sich mit der Strecke einiger 
weniger Stücke jeder der zwei Arten von Geweihlrugern, 
Besonders Elche sollen in enem wert starkeren Stande denn 
je vertreten sein, da die Indianer seit drei Jahrzehnten 
ihre gewohnten Jagden, auf denen hunderte von Elchen 
erlegt wurden, unterlassen haben Da Fremde höchst 
selten dies Jagdgebiele bessien, so ist das Wild einer 
und der anderen Art, besonders aber die Elche, in Ame- 
rika bekanntlich Moose Deers genannt, so vertraut, dass 
gie bis auf die kürzesten Distanzen einem Pürschenden 
heran und zu Schuss kommen lassen. Wiederhalt hat der 
Erwahnte die Thatsache erlebt, dass sich bei Annaherung 
seines Bootes, das er zum Ueherseizen von Seen und 
Sümpfen benüfzte, Elche aus dem Wasser erst dann er- 
hoben, wenn der Kiel das Ufer streifte; es war dann aus 
machster Nahe das Brechen und Knarken des Röhrichtes 
und des Buschwerkes zu vernehmen, durch das die Elche 
sich einen Wechsel bahnten. 

CHINA ist als die Heimat der prachtigsten Fasanen- 
arten, die mit allem Recht als Prachtfasane bezeichnet 
werden, bekannt Die derzeitigen Expeditionen in dieses 
Land des Ostens haben auch zur Folge gehabt, dass sich 
Freunde der Naturwissenschaflen und namentlich jens der 
Ornithologie mit der möglıchsten Beobachtung, wenn nicht 
vielleicht auch mit dem Fang der Vertreler bereits be- 
kaunter und auch noch ganz unbekannter Arten zu be- 
fassen suchten. Ganz abgesehen davon aber, dass gerade 
der farbenprachtigste, so z, B. der Swinhoefasan, Pomatorhi- 
mus Swinhoei, im Gebirge seine Standorte hat, die ziem- 
lich unzaganglich sind, und ihn aucb nur in einzelnen 
Exemplaren auffinden lasst, wenn man die einsamst ge- 
legenen Dickungen durchquert, sind auch die anderen 
Arten schwer und nur sellen zu Gesichte zu bekommen, 
am allerwenigsten aber gelingt es, ein Volk dieser farben- 
prachtigen Federwildarten im Abstreichen zu beobachten, 
Alle die erwahnten Fasanen sind namlich ausserst behende 
und geschickte Laufer, die in den seltensten Fallen zum 
Aufstehen zu bringen sind, weil sie die Gefahr, ın die 
sie dadurch gerathen, nur zu gut kennen. Die Eingeborenen, 
die sich mt dem Fang dieser Fasanen zu Handelszwecken 


ihren ausgekundschaftelen Aesungsplatzen nach einer be- 
stimmten Richtung zu drücken suchen. Anfgestellte Netze 
und Fallen nebmen die Flüchtlinge auf, die sich schwer 
und nur nach langerer Zeit beruhigen Selbst in China 
haben solche Fasanen hohe Preise, kein Wunder dann, 
wenn sie in Europa selbst eg um schweres Geld zu er- 
stehen sind. 


DER ZWINGER. 


IM MAI 1900 “instaltet der in Halle a. d. S. 
sesshafie Verein nCaesi e zweitagige Ausstellung von 
Hunden aller Racer, 

FUR DIE COLLIES- und Airedale-Terrier-Schau, 
welche der Verein »Nimrod-Schlesiene im Vereine mil 
einer Prüfung von Kriegshunden am 11. Janner 1900, 
und zwar abermals in Oels, Schlesien, veranstaltet, wurden 
bereits die betreffenden Programme versendet. 

1083 HUNDE” sind in der vor Kurzem eröffneten 
Schau für Luxushunde zu New-York ausgestellt. Es sad 
33 Racen vertreten, darunter die Fozterriers am stärksten, 
namlich durch 119 Hunde Recht zahlreich sind auch die 
Irauzösischen Bulldoggs; es sind deren 94 ausgestellt, 

DIE BEZEICHNUNG Fnglauds als Land der 
Hundeausstellungen und Field Trials kann fuglich und 
mit allem Recht auf Deutschland übertragen werden, da 
ia diesem Jahre solche Veranstaltungen rasch einander 
folgten, einige noch in diesem Monat abgehalten werden, 
wahrend für das nachste Jahr bereits mehrere beschlossen 
sind und die Vorarbeiten biefür voraussetzen Jassen, dass 
es sich nicht um gewohnliche Veranstaltungen handelt, 

SCARLET LANZER, einer der höchstclassigen 
irischen Terrier, die derart selbst in England durchaus 
Sicht sebr reich vertrelen sind, ist eingegangen, Dieser 
im September 1898 geworfene, mıhrm noch sehr junge 
Kude hat trotz seines so geringen Alters auf versch 
denen der grossten englischen Ausstellungen erste Preise 
eingebeiwst, uod er würde gewiss eine der hervorragendsten 
Rollen auf weiteren Schauen sich gesichert haben, wenn 
seinen Besitzer Me, Simprov nicht das Unglück betroffen 
hatte, diesen so werihvollen Hund zu verlieren. 

DER BELGISCHE CLUB fur Foxterriers bat rin 
neues Stammbuch der in Belgien gehaltenen Hunde dieser 
Race herausgegeben. Dasselbe enthalt nebst dem Pedigree 
alle Mittheilungen betrefs jedes Faxtersiera, der bis 
Ende 1897 auf Ausstellungen einen Preis davongetragen 
bat. Das Stanumbuch stellt in jeder Beziehung eine werth- 
volle Arbeit dar und wird für jeden Freund von Fox 
lerriers von um so grösserem Werthe sein, als es nusser 
den ausführlichen Pedigrees eine reiche Fülle Inter- 
essanter Notizen und Mitcheiluagen über die darin ange- 
führten Hunde genannter Race enthalt. 

DIE AUF SCHWEISS verauntalteten Prüfungen 
von Dachshunden, abgehalten vom Verain »Nimrod Schie- 
siene, waren leider vom Wetter in hohem Maasse beein- 
trachtigt, was bei dem so apaten Termin, 14, November, 
kaum Wunder oehmen kann. Durch Regen wurde die 
künstlich hergestellte Schweissführte (Reh) schnell ver- 
wischt, so dass die Hande eiue aussorst schwierige Arbeit 
hatten, michtsdestowenlger aber sich doch vorzüglich 
hielten und vom Morgen an bis zum hereinbrechenden 
Abend mit gleicher Schneidigkeit und Ausdauer ihrer 
Arbeit oblagen. Trotzdem wurde die Fahrte doch nur 
von einem einzigen Teckel, einer Hündin, ausgearbeitet 
und das Wild gefunden, Die Prüfung bewies abermals, 
welche ansgezeichneten Dienste Teckel ia Ihrer Ver 
wendung auf Schweissfahrten zu leisten im Stande sind. 

WERTHVOLLE PREISE hat die Ladies' Kennel 
‚Association von verschiedenen Seiten zum Prasent be- 
kommen; einen goldenen Pokal im Werthe von 500 Pfund, 
der zum Wanderpreis nur für Mitglieder des Vereines be- 
stimmt ist und um welchen zweimal im Jahre — bei der 
Sommer- und Wintershow — concurrirt werden soll. Der 
Pokal ist gestiftet von der Maharani von Dholpar, einer 
indischen Prinzessin, die eine grosse Hundelreundin ist 
und einen der grössten Kennels speciel) von Barzois und 
auch von anderen Racen besitzt. Einen anderen Pokal hat 
der Herzog von York gespendet, und zwar ala Heraus: 
forderungspreis für Bulldoggs. Der Margus von Waterford 
hat elver Preis für irische Terrier gegeben, Lord Dun- 
raven für Welsh Terriers, Vicomte de La Rochefoucauld 
für Bassels, Lord Algernon Gordon Lennox einen für 
Sieger in Fieldtrials 
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FISCHEN. 


DIE AALFISCHEREI war in einzelnen Gebieten 
von Danemark in der Letzizeit so ergiebig, dass man 
dafür kein ahnliches Beispiel anzulühren weiss, In der 
Umgebung von Faaborg allein wurden Fangergebnisse 
erzielt, die auf 100.000 Kronen Werth geschatzt werden, 

IN DIE WEICHSEL wurden in deren Unterlauf 
auf Veranlassung der Danziger Angler-Clabs 19.000 Karpfen- 
setzlinge dem Fischbesatze zugeführt, Das Einsetzen er- 
folgte bei Althof, woselbst sich die zur Aufzucht der 
Fische geeigneisten Stromgebiete feststellen liessen. 


DIE HUMMERFISCHERFI wird sowohl in 
Schweden wie in Norwegen vor Schluss der Saison noch 
moglichst eifrig beirieben, Ende November trafen in 
Frederiksbaven aus Schweden 15.000 Hummer ein, 
wahrend von Christianssund 6000 Stück dahin gebracht 
wurden. 

DER LACHSFISCHEREI wid, trotz der vielen 
seitens der Hollander gegen Deutschland gerichieten 
durchaus nicht freuudnachharlichen Vorgange, nach wie 
vor die grösste Aufmerksamkeit zugewendet So z. B. wurde 
bei Homeringen eine neue Lachsbrutanstelt einperichtet 
und daselbst erst kurzlich eine Million Lachseier auf- 
gelegt, welche mau bei Hameln gewonnen hatte. 


FISCHE als Verbreiter von Pflanzen sollen gleich 
so manchen Vogelarten sehr viel dazu beitragen, gewisse 
Pflanzenarten und namentlich Wasserpflanzen zu ver- 
breiten. Der Same dieser soll namlich, trotzdem er den 
Verdauungscanal des beireffenden Fisches zu passiren hat, 
an Keimfahigkeit nicbt nur nichts einbüssen, sondern 
eher gewinnen. Daher kommt es, dass da oder dort sich 
Wasserpflanzen weit stromaulwarts verbreiten, ohne dass 
man sich diese Thatsache zu erklären wusste, 

EINE CONVENTION bezüglich der Fischerei an 
den Küsten und ın der Ser zwischen Schweden und 
Danemark wurde abgeschlossen. Auf eine geographische 
Meile vom Lande ist das Fischerelrecht nur den Ange- 
hörigen des betreffenden Landes gestattet. Bezüglich des 
Kattegat sind Linien gezogen, deren Endpunkle Leucht- 
feuer bilden. Um die Controle immer und überall moglich 
zu machen, soll von nun an jedes Fischereifahrzeug Name 
und Heimatsort deutlich lesbar tragen und stets mil den 
nothigen Legitimationspapieren versehen sein. 


DIE SCHWEIZER FISCHER beklagen sich über 
die diesjahrigen sehr geringen Ergebnisse der Lachs- 
fischerei, welch letztere auf die so ungewohnlich niedrigen 
Wassersiande des Rheins zurückzuführen sind. Es wird 
daher als ein Rreigniss bezeichnet, dass von einem Fischer 
aus Morg ein Lachs gefangen wurde, welcher bel einer 
Lange von 195 und einer Hohe von 27 Centimeter und 
43 Pfund Gewicht als einer der prachtigsten selt langer 
Zeit gefangenen Reprasentanten seiner Art sogar nach 
Basel gebracht wurde, um daselbst io dem Aquarium nives 
Fischhandlers ausgestellt zu werden. 

DER SEEFISCHMARKT in Wien, den die 
»Deutsche »Dumpfhacberei-Gesellschafs Nordsee in's Leben 
gerufen bat und der sich von Tag zu Tag Immer lob- 
hafter gestaltet, hat die Frage aufwarfen lassen, warum 
ein ahnliches Unlernehmen nicht behuls Verwerihung der 
Fangergebnisse unserer Scefischerei, dir immer mehr und 
mehr an Bedeutung verliert, zu ihrer Hebung und 
materjellen Förderung zur Durchführung gelangen konnte 
Wenn die einst hingeworfene Bemerkung von der Fisch- 
armuth der Adria richtig sein sollte, kaon dieser nicht, 
wenigstens zum Theil, durch künstliche Zucht von See» 
fischen — wenn auch erst in Jabren — abgeholfen werden ? 


IM SPRERWALD ist die Saison der grosten mit 
Knoppauen bezeichneten Fischerei eingetreten, welche all 
Jahrlich eine grosse Menge der verschiedensten Fischarten 
erbeuten lasst. Es ist eine Netzfischerei, und werden die 
Fische durch Stechen und Schlagen, das mittelst Stangen, 
die mit Strohwischen umwunden sind, statilindet, aus 
ihren Lagern getrieben, Die abzufschende Strecke wird 
durch Kahne, beziehungsweise deren Bemannung, bis 
auf den Grund abpesperrt und so beunrukigt, dass kein 
Fisch sich über die Grenze binauswapt und daher stromab 
schwimmt, wodnrch er schliesslich in die das Fanggebiet 
absperrenden Netze gerath; so ist bei dem hekannıen 
Fischreichthnm der Spreewaldgewasser stets ein reicher 
Fang gesichert. 

DIE TEICHWIRTHSCHAFT nimmt in der Löne- 
burger Haide, in Bezug auf Ausdehnung von Anlagen 
und Betrieb solcher, ganz unerwartete Dimensionen an. 
Nebst den vielen. bereits hunderte von Morgen umfassenden 
Aufznehtteichen für Karpfen werden auch Üeberwinterungs- 
teiche angelegt, um die Fische auch bei strenger Kaite 
und hei anhaltenden Frösten vor dem Eingehen schützen 
zu können. So wie dia fiessenden Gewasser zur Forellen- 
zucht, und zwar in einem ebenfalls schon bedeutenden 
Maasse benützt werden, so denkt man andererseits auch 
daran, in den tiefen Teichen den Forellenbarsch em- 
zuführen, was nmsomehr von Vortheil sen dürfte, als 
seinerzeit die ersten Acelimatisalionsversuche dieses Fisches, 
die, nebenbei bemerkt, von schönen Erfolgen begleitet 
waren, mit grossem Interesse aufgenommen wurden. 

DER KREBSREICHTHUM Schwedens ist bekannt, 
und zur Zeit des Herrschens der Krebspesi, welche die 
Gewasser Deutschlands so furchtbar verödele, war ausser 
Russland Schweden die einzige Bezugsquelle von Krebsen, 
die namentlich nach Frankreich und vor Allem nach Paris 
in den unglaublichsten Mengen ausgeführt wurden. Jetzt 
droht diesen wie immer reichbesetzten Krebsgewassern 
eine grosse Gefahr, und zwar die, dass sie meht nur über- 
fiscbt, sondern gänzlich ausgefschl werden, Es beah- 
sichtigt namlich eine Pariser Firma, zur Zeit der Pariser 
Weltausstellung einen taglichen Import von 10,000 Stück 
schwedischen Krebsen in's Leben zu rufen, und wurden 
zu diesem Zweck bereits zahlreiche Agenten nach Schweden 
entsendet, um diesbezügliche Verirage abzuschliessen. 
Grosse Teiche, die auf dem Gebiete der Ausstellung selbst 
augelegt werden, sollen zor Aufbewahrung der Krebse 
dienen, die bekanntlich in jedem Pariser Restaurant einen 
vielbegehrten Consumartikel bilden, Was es aber heisst, 
mach so reich besetzten Krebsgewassern Tag um Tag eine 


ganze Saison hindurch so viel tausend dieser Kruster zu 
entnehmen, das lasst sich ebenso leicht vorstellen, wie die 
unausbleiblichen Folgen einer solchen Ausbeutung selbst, 


LITERATUR. 


DAS DEUTSCHE VOLKSTHEATER in Wien 
18891899. Wien. (Adolf W, Künast's Verlag.) — Eine 
von Dr. Robert Sternhauser verfasste, vom Vereine des 
Deutschen Volksiheaters in Wien berausgegebene Denk- 
schrift zur Feier des zehnjahrigen Bestandes dieser Bühne, 
Preis der Broschure 1:20 fl, 


»DAS GROSSE BUCH« der Kartenspiele Mit 
einem Anhange: Kartenkunsistücke und Patiencen, Mit 
erlauternden Illustratianen von Ernst Lange. Berlin, (Hugo 
Stejoitz‘ Verlag.) — Ein recht brauchbares Buch, m dem 
die Regeln und die Erlauterungen der beliebtesten Karten- 
spiele sowie die Anleitungen an einigen Kunsıstucken und 
Patiencen enthalten sind, 

WAS MUSS der Amateur- Pholograph wissen? 
Von Georg Phanm. Illustrirt, Berlin 1900. (Hugo Steinitz’ 
Verlag.) 2 Mk. — Die obige Frage behandelt der Verfasser in 
einem Buche, das dem praktischen Bedurfniss des Amateur- 
Photographen gewidmet und das wohl für Jedermann vollauf 
verstandlich ıst, Neben der Einführung in die Photographie 
bietet das Buch auch eme Behandlung der schwierigeren 
Gebiete, wie Gummidruck, kunstlerische Pholographie etc. 

ERINNERUNGEN an Johannes Brahms Von Pro- 
fessor Albert Dietrich. Mit einem Jugendbildnisse, Zweite 
Auflage. Leipzig, 1859, (Otto Wigand's Verlag.) Preis 
gebunden GH Mk. — Indem der Verfasser zahlreiche 
Briefe von Brahms geet Briefe aus dessen Jugendzeit 
— in Verbindung mit persönlichen Erinnerungen veröffen!- 
licht, tragt er wohl viel dazu bei, das Bild des grossen 
Tankünstlers zu vervollatandıgen, Den zahlreichen Freunden 
von Brahms dürfte das vorliegende Werkchen werthvoll sein, 

DIE GLORIAHOSE. Von Ernst vonWolzogen. Tlu- 
steirt von Fritz Baus, Geheftet 1 Mark. Stuttgart. (Verlag 
von Carl Krabbe.) — Kein Wunder, dass Ernst von 
Wolzogen eio berühmter Mann geworden ist, bat er die 
deutsche Literatur doch gleich in »Gloriahosen« betreten! 
Dieser Erstling wird immer zum Besten zahlen, was er an 
behaglich sonnigem Humor hervorgebracht hal, er sollte 
allen gedrückten Seelen arztlich verordnet werden. Der 
Illustrator Fr. Reiss fügt zur Etheiterung die Augen- 


vz 

»HUNDEMÜTTERCHEN« (Her Baby), ein reizen- 
des Bild von T. Steinthal, Berlin, 1899, welches ein 
junges Madchen mit einem kleinen Hund am Arm vor- 
stellt, wurde in dem Hofkonstinstitut G, Heuer & Kirmse 
in Berlin vervielfaligt. Die Reproduclionen sind pracht- 
volle Kupferdruekblatter und sind ın verschiedenen Grossen 
ao haben. Der Preis für Imperialformat (30 X 36 Centi: 
meter, also ein schoner Wandschmuck) betragt 10 Mie., 
für Cabineiformat 1 Mk, Auch Fostkarten mit der ge- 
nannıen Heliogravure im Kleinen sind zu haben, 

WAS MUSS DER GEBILDETE von der Elektrichtat 
wissen? Gemeinverstandliche Belehrung uber die Kraft der 
Zukunft, Von G. Schollmeyer 8, Auflage. Berlin. (Heuser's 
Verlag.) — Ela sebr empfehlenswerthes Buch, dus, ohne arch 
auf au complicırte Erdrterungen einzulassen, dasjenige von 
der Elekisscilat und ihren Anwendungen behandelt, was 
für den Gebildeten nothwendig ist, der sich, wenn auch 
aur in grossen Zügen, ein Bild von der Elektureltat und 
der Elektrotechnik machen will, Der Text ist von vielen 
erlauternden Illustrationen begleitet, Preis des Warkchens 
150 Mk. 

ZWEI NOVELLEN. Von Carl Federn, Berlin. 
(Verlag Gebrüder Paetel.) — Der gentvolle, klarblickende 
Verfasser hat da zwei Meisterwerke voll Ideen und voll 
Wahrheit geschaffen; sie beleen e»Irrweges und nVer- 
brechere, beide hervorragend in der Auffassung, aus- 
gezsichnet in der Schilderung. Besonders überraschend ist 
die Art, wie schön und wie zutreffend Carl Federn die 
innersten Empändongen einer Seele zu erfassen vermag. 
Die Verlagshandlung hat Federn's Schriften mit Sorgfalt 
ausgeslaltet. Sie smd in einem Band vereinigt, dessen 
Preis 4 Mk, betragt. 

BLOCKKALENDER. — Die durch ibre Unter- 
nehmungen bestens bekanute L. V. Enders’sche Kunst- 
anstalt, Hosch & Schleif in Nentitschein, hat es unter- 
nommen, eine Reihe von Blockkalendern herauszugeben, 
deren Rückwände durchwegs feine Chromos sind. Diese 
Kalender eignen sich ganz vorzüglich zu Reclamezwecken, 
Die Kalenderblocke, den österreichischen Verhaltnissen in 
jeder Weise Rechnung tragend, sind gleichfalls ihr eigenes 
Erzeugnis, sehr sauber gedruckt und mit einer vorzüg- 
licheh Blechfassung versehen. Die L. V. Enders’sche Kunst- 
anstalt versendet uber Blockkalender ein Musterbüchlein 
auf Verlangen kostenlos, 

JOHN BOOTH'S persönliche Erinnerungen an den 
Fürsten Bismarck. Hamburg. (Verlagsanstalt und Druckerei, 
Aclien-Gesellschaft, vorm. J. F, Richter) — Das ‚Tage- 
buch von Jobn Booth in Berlin, enthaltend sesse Be- 
ziebungen zum Altreichekanzler, vom Jahre 1877 bis in 
die Neunzigerjahre, Heinrich van Poschinger, welcher die 
Broschure herausgıbt, rühmt in der Vorrede die feine 
Beobachtungs- und die gefallige Erzahlungsgabe des Ver- 
fassers, der es verslanden hal, fast anf jeder Seite seines 
Tagebuches neue Lichtblicke zu eröffnen in Bismarck’s 
Liebe zur Natur, in sein Familienleben und in seine 
politische Werkstätte, Preis der Broschure Mk. 1:50 


HYSTERISCHE FRAUEN, Novellen von W. Turner- 
Lembcke. Leipzig. (G. Müller-Mann’s Verlag.) — Es ist 
ein eigenartiges Werk Der bisher nur durch seine grausig 
reizvollen Schilderungen aus dem Thierleben bekannte 
Autor tritt uns hier entgegen als zielbewusster Zeichner 
jener tiefen Leidenschaften der modernen Frau, deren 
völlige Erklarung uns wohl ewig ein grosses Rathsel 
bleiben wird. Der Verfasser hat sich auf keine bestimmten 
Gesellschaftskraise beschrankt, sondern keck hineingegriffen, 
wo ein Stoff sich ibm geboten. Besonders ist es der Ton, 
der jedem Milieu sebr fein angepasst ist, welcher diesen 
neun Novellen sehr baldFrennde erwerben wird, Für junge 


Madchen freilich bat der Verfasser hier nicht geschrieben, 
obgleich platte Frivolitat dem Werke absolut fern liegt, 

STYL und Siylvergleichung. Von Carl Kimmich, 
Ravensburg, (Ouo Maier's Verlag.) — Dieses Buchlein 
zeigt durch eine geschickte Gruppirung cherakteriatischer 
Typen alle Stylarten sowie Merkmale der einzelnen Sıyle 
Nicht weniger als 405 Abbildungen sınd auf 30 Tafeln 
gruppirt, und op zweckdienlicher kurzer Text gibt die 
nöthigen Erlauterungen hiezu. Kimmich hat sich durch 
die Herausgabe dieses Búchleins zweifelsohne ein grosses 
Verdienst bei allen Jenen erworben, welche nach einigem 
Kunstverstandniss sieben, aber zu einem richtigen Studium 
nicht gelangen. Das lehrreiche, schon ausgesiatiete Buch, 
das nur 1-50 Mk. kostel, wird jedem Interessenten als 
anregendes Bildungs- und Belehrungsmitel recht will- 
kommen sein. 

»MUTTER ERDE.e Eine Wochenschrift. Technik, 
Reisen und nützliche Naturbeirachtung in Haus und Fa- 
milie. Berlin und Sıutigart. (W, Spemann’s Verlag.) — 
»Motter Erdee hat sich in der kurzen Zeit ihres Be- 
stebeas — sie wurde vor einem Jahr gegründet — eine ziem. 
liche Beliebtheit erworben, Wunderlich ist diese That- 
sache nicht, denn was die Hefte der e Motte Erdee 
enthalten, ist gut und zweckmassig, die Art, wie sie es in 
Wort und Bild briogen, ebenfalls gediegen und geeignet, 
dag Ziel, welches sich die Zeitschrift geseizt hat, zu er- 
reichen. Dieses Ziel ist: auf allen Gebieten der exacten 
Wusenschaft in anregender, leicht verstandlicher, darum 
aber doch sachlich strenger Form Aufklarung und Be- 
lebrung zu vermitteln, und zugleich die Freude am 
Naturerkennen, am Natuigenuss zu wecken und zu lor 
dern, Der Preis eines Wochenheftes ist 30 Pfennig, 

WIENER HUMORISTICA. Wien. (Robert Mohr’s 
Verlag). — In dieser Collection, welche sext sechs Jahren 
nunmehr allweihnachtlich zur Freude aller Freunde eines 
gesunden Humors herausgegeben wird, sind soeben drei 
neue Bandchen erschienen, Ed. Pötzl, der ausgezeichnete 
Humorsst, bringt eine »meueste Skizzensammlung« unter 
dem Titel „Mitbürger“; »Bisgoterju, »Mein sellger 
Friseure u, a. gehören wieder zu den besten, voll Laune 
geschriebenen Skizzen, die Pëtz je gelungen sınd. Paul 
von Schönthan bringt unter dem Titel „Ernst bei Seite: 
Humoristisches und Ironisches besler Prapung. Oltokar 
Tanv-Bergler hat nach laugerer Pause wieder eine Samm- 
lung echter Wiener Typen unter dem Titel »Pomeisl & 
Comp.a herausgegeben; es ist ein Buchlein echten, 
Nebenswürdigen Wiener Humors, das dem Autor viele 
neue Freunde gewinnen wird. Die Bandchen sind alle 
hübsch ausgeslattet, 

»QUO VADIS?« Historischer Roman aus der Zeit 
der Christenverfolgungen von H. Sienkiewicz. Autorisirie 
Urberetzung von J. Balinski, Ueherarbeitete und purgırte 
‚Ausgabe von H Feodorowskl. Lindan, (Verlag von Jacob 
Lutz) — Das vielbesprachene Werk des Polen Sienkiewicz 
hat in bequemer einbundiger Fassung als billige Ausgabe 
zu 00 Mark den Weg in die Oeffentlichkelt angetreten. Dar 
Verlag hat keine Mühe geschengt, um ein Werk, dessen künstle: 
tischer und sittlicher Werth uoptreitig sehr gross Ist, zum 
Gemeingut der gebildeteren Stande zu machen, »Quo 
vadis?e ım Original passt vielleicht nicht ganz auf alle 
Kreise, obwohl die Absicht des Aulors dem künstlerisch 
gebildeten Leser überall deutlich genug hervortritt, Um 
Ällen gerecht zu werden, hat de Verlag die erste Anr 
gabe noch einmal durcharbeiten, und alle irgendwie für 
scrupuläse Leser hinderlichen Stellen purgiren oder ganz 
entfernen lassen, Die deutsche Ueherzetzung durch Bo- 
baak) ist eine sehr gule. 

WELTVERACHTER Roman Von K, von Heigel. 
Leipzig. (G. Müller-Mann’s Verlag) — Die genannte 
Verlagshandlung hat schon eine grosse Reihe von Ro. 
manen und Novellen hervorragender Auloren, wie A. von 
Perfall, Ernst von Wolzogen, F. Freiherr von Dincklage, 
Ernst Eckstein, Richard Nordhausen etc, in vorzüiglicher 
Ausslattung — Ganzledereioband, Goldschnitt, festem 
Druck uad ebensolchem Papier — zu dem verhaltniss- 
massig sehr billigen Preise von durchschnittlich 2 Mark 
per Bandehen herausgegeben. In gleicher Ansstattung ist 
vor kurzer Zeit der obige, mit ergreifonder Kraft ges 
schriebene Roman »Wellverachters erschienen. Ausserdem 
reihen sich an ihre Vorganger würdig an: »Corriger la 
fortunea, eine angenehm und herzlich geschilderte Er- 
zablung von G J. Krauss, illastrirt von Fr. Krauss; dann 
ein neuer, köstlicher Dincklage: »Seekrankla, Erlebnisse 
eines Schiffsarztes wider Willen, mit Illustrationen von 
Willy Stoewer; weiters die Erzählung »Haide-Immes von 
Emmy von Dincklage, ebenfalls illustrirt. Man kann wohl 
mit Recht sagen, dass eine Collection dieser schmucken 
Bandchen aus Meller: Marnie Verlag nieht nur eine Samm 
long literarischer Edelsteine, sondern auch ausserlich eine 
der schönsten Zierden einer Bibliothek ist. Die Handchen 
eignen sich vorzüglich als Weihnachtsgeschenk 

EIN VERSCHLOSSENER MENSCH Roman von 
Max Kretzer. Zweite Auflage. Dresden und Leipzig. 1900. 
(E. Pierson’s Verlag.) — Dieser erfolgreiche Roman aus 
der bewährten Feder von Max Kretser, dem bekannten 
Vertreter des Berliner Romanes, ist jetzt in zweiter Auf- 
lage erschienen, Kretzer besitzt eine glanzende Kenntniss 
der hauptstadtischen Gesellschaft und weiss durch realisti- 
sche Schilderung von den Verhaltnissen überraschende 
Wirkungen hersorzubringen. Die beiden Bücher dea 
Romanes wurden von der Verlagshandlung in einen 
schmücken Band vereinigt, der auch ein Partrat des Ver- 
fassers enthalt, In einem ebenso hübsch ausgeführten 
Band ist m demselben Verlag auch der wunderbare 
Roman »Daniela Dormesa von Beriha von Sutiner 10 
zweiter Auflage erschienen. Für diejenigen, welche 
»Daniela Dormes« nicht kennen, sei dieser Roman be- 
sondera hervorgehoben; denn er ist dnrchflossen van dem 
feinempfindenden Geist der Verfasserin und von Anfang 
bis zu Ende mit wahrer künstlerischer Grosse geschildert. 
Wer sich einen hohen Genuss verschaffen will, der möge 
diese Schrifl zur Hand nehmen. Eine neue, interessante 
Erscheinung ist »Lampadius Libussa«, ein historischer 
Roman von Malwina Doris Lampadius, Erwahnen wır 
noch die Novellensammlung =Frau Famas van Frida 
Hüke, Es aind 23 Novellen modern-realistischer Natur, 
in denen sich zwar hie und da kleine Schwachen be- 
merkbar machen, ohne indess den Werth des Ganzen 
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wesentlich zu beeinfrachtigen. Es ist dafür ın der vor- 
liegenden Schriftensammlung auch Vieles enthalten, das 
zweifellos die beste Anerkennung verdient sLampadius 
Libussa« und «Frau Famae sind ebenfalls ın E, Pierson's 
Verlag, Leipzig, erschienen. 


DAS XIX, JAHRHUNDERT in Wort und Bild 
Politische und Culiurgeschichte von Haus Kramer in 
Verbindung mit hervorragenden Fachmaunern. Band I 
(1795—1840) Berlin. (Deutsches Verlagshaus Bong & Co ) 
Preis 16 Maik in Prachthalblederband. — Von den 
grossen illnstrirten Prachtwerken, die diesmal aul dem 
Weibnachtsbüchermarkt erscheinen. verdient die wahrhaft 
monumentale Saculaırrevue Hans Kramers ap erster 
Stelle genannt zu werden, Nicht nur die Geschichte der 
Siaaten und Völker, sondero auch die Entwicklung der 
wichtigsten Zweige des wissenschaftlichen, künstlerischen 
und praktischen Lebens ın drei, wenn auch noch so statt- 
lichen Banden selbst in grossen Zügen darstellen zu 
wollen, das erscheint zunachst ein verwegenes Beginnen, 
Aber schon ein Blick auf die Mitarbeiterliste, die eine 
Reihe erprobler Fachmanner aufweist — wir nennen nur 
Geheimen Rath Professor W. Forster, Geheimen Raih 
Professor F Reuleauz, Professor Pagel, Regierungsrath 
Evert, Professor Galland, Dr. Rud Steiner, Dora Duncker 
u. s w. — lasst erkennen, dass der Herausgeber mit 
einem hervorragenden Rüstzeug ao die Lösung er 
schwierigen Aufgabe hrrangetreten ist Doch nur ein ein- 
gehendes Studium der 24 Abschnitte gibt einen richtigen 
Begriff von der Grundlichkeit der Darstellung, der Reich- 
haltigkeit des Inhalts, der Fulle und Schönheit der nach 
vielen Hunderten rahlenden Reptoduclionen beruhmter 
Gemalde und Stiche, Neben der politischen und allge- 
meinen Geschichte, vornehmlich der alten Welt, führt uns 
das Kramersche Werk su ziemlich Alles vor Augen, 
was das scheidende Jalıhundert am bedeutsamen Neue- 
rungen, Entdeckungen und Erfndungen hervorgebracht 
bat. Wir begleiten die grossen Forscher auf ibren Fahrten 
um - und Nordpol und iu die Einöden unenltivirter 
Lander; wir folgen den Asıronomen auf die haben Warten. 
Wir sehen die ersten modernen Physiker und Chemiker 
in ihren primitiven Laboratorien an der Arbeit, schen 
diese beiden Disciplinen aus ihren Anlangen zu stolzer 
Höhe sıch entwickeln, sehen die modernen Beleuchtungs- 
arten fast plötzlich ach Bahn brechen, Der Geschichte 
der Heilkunde isı ein ebenso breiter Raum gewahrt wie 
der Darstellung den Weges, auf dem das Geistesleben der 
Völker vorwarls schritt — Musik, Lileratür, Malerei, 
Plastik, Baukunst und Kunstgewerbe, all dies wird uns 
in schliehter und dabei nirgends ermwüdender Form ge- 
schildert, Way den Gebildeten und den, der sich fortzu- 
bilden strebt, ınlerensiren kaun und muss, findet E 
wahnung, Rechtspflege und Gesetzgebung s0 gut wie 
Wrauentrage und Socialpolitik, die Utopien revolutionärer 
Schwärmer ebenso wye die phantastischen Wunder der 
Allberrscherin Mode. Dass das Werk eine immenso Ver- 
breitung finden wird, erscheint angesichts seiner Trefllich- 
keit und — Billigkeit unzweifelhaft Von uns xel en 
Jedenfalls aufs Warmste empfohlen! 

ABNORMITÄTEN. Von Signor Saltarino. Dussel- 
det IO Druck und Verlag von Ed. Linta 12 Mark. — Dem 
bekannten Signor Saltarin o, hinter welchem italienıschen 
vom de guerre sich ein in der Künstlerstadt Dusseldorf als 
Chefredacteur wirkender deutscher Schriftsteller verbirgt — 
verdankt die Artisienliteratur eine Reihe bahnbrechender 
Pobltentionen, Zu diesen zahlt vor Allem das Arlisten- 
lexicon, welches die Biographien von vielen hunderten jener 
elgenartigen und vielfaltigen Künstler der Cireuawelt ent 
halt, ein zweiter grosser Prachiband mit einer Auslese 
von Portrats berühmter Angehoriger der Manège und der 
Vorieiöwelt, ein dritter Band, betitelt »Fuhrend Volks, 
der die bunte Walt der Schausteller und ihrer Objecte in 
interesuanter Weige behandelt, und diesen reiht sich eine 
Anzahl Romane und Novelletten aus jenem Milieu an. 
Mit dem vorliegenden Bande hat Saltarıno der Artistene 
welt sozusagen eine neue Seiteabgewonnen Hier schildert 
er eine hochoriginelle Partie der vagirenden Schausteller- 
welt, Sie ist uns in gleicher Anschaulichkeit und Voll- 
ständigkeit bisnun noch von keinem geschildert worden, 
Es war sicher ein schwieriges Uniernehmen für den Ver- 
fasser, sich das einschlogige Material, die vielen Partiats, 
die sein Werk zieren, und die beschreibenden Dalen zu ver- 
schaffen, sie zu ordnen, Als Lohn für seine mühevolle 
Arbeit winkt ihm das Verdienst, dem Manne der Wissen- 
schaft, dem Arzte und — dank der populären Darstellung 
— auch dem grossen Leserkreise ein hachinteressantes 
Buch geliefert zu baben, Der populare Name für die »Ab- 
nörmıtaten« des Menschengeschlechtes ist Missgeburt, und 
ihre Statte ist die Schauhude, Hier finden wir die merk- 
würdigsten und eigenartigsten Missbildungen, welche in den 
letzten Decennien bis auf die neueste Zeit der neugierigen 
Welt berder Hemispharen als Schauobjecle gedient haben, 
in fiedlicher Harmonie vereinigt, über fünfzig der ab- 
sonderlichsten und merkwürdigsten Aboormitaten ia Bild 
und Wort verewigt: Doppelmissgeburlen, Bartdamen und 
Haarmenschen, Skelet- und Knochenmenschen, Colossal- 
menschen, die sich wiederin Gewichtmenschen vonabnormem 
Körperumfang (Mr. Hanson wiegt 907 Pfund!) und in 
Riesen unlerscheiden, Zwerge, gefleckte Menschenkinder, 
Albinos, Menschen obne Arme oder Beine oder aber lediglich 
Rumpfmenschen, solche mit abnormalen Extremitats- 
bildungen u, A. m. Wir erfahren, dass die Barldame 
Mayer mit einem normalen Ehegatlen bedacht ist, dass 
der Mann ohue Bein eine Lebensgefahrlin und sogar die 
mit Krebsklauen statt normalen Füssen begabte junge 
Dame einen sie liebenden Galten gefunden hat, Kin be- 
sonderes Capitel beanspruchen die Artisten von abnormen 
Fertigkeiten. Dem Werke ist eine Vorrede vorausgeschickt, 
die in übersichtlicher Form einen Inhaltreichen, sozusagen 
historischen Abriss liefert, der auf eingehenden Quellen- 
studien durch die verschiedenen Jahrhunderte hindurch 
beruht. Speciell die reiche Sammlung der vorzüglichen 
und scharfen Portrats verleiht dem eigenartigen Buche ganz 
specıellen Werth. Es ıst von Ed. Lintz in Dusseldorf, in 
dessen Verlag bekanntlich das Artistenfachblalt »Der 
Artista erscheint, sehr gefallig ausgestatist worden. Sal- 
tarino’s orıginelles »Abnormitatena-Werk wird gewiss viele 
Leser finden, In seiner Art ist es einzig 


SCHACH. 


Redigit von Carl Schlechter (Wicn: 


Problem Nr. 1213 


Von O. Würzburg in Grand Rapids. 
Schwarz. 
SE ver ME ed EE 


VETEST] 
gen mat. 


Lösungen. 

Nr. 1208 (Pradignat): Um die Dappellösung 1. Dei zu 
m Seen sich die Nothwendigkeit folgender 
Correetur; die Bauer að und b4 sind zu entfernen 
und durch schwarze Bauern auf a6 uud bÓ zu ersetzen. 


1. Tall, LXal; 2 Dei:ä Ded}. Al... Lef 
oder e8; 2, Det! etc. B) L. . LiT; 2, BXL; 
8. Debt. C) 1.. ix 2 DXLt ele, 

Nr. 1209 (Erlin): 1. Sch, BXS oder LXS 
SXa6t; 8 Dat A) 1.. Tan 
B) 1.. Bei: 2 Sdt: 8. Darf. C) L 
2 Dei elc. 

Nr. 1210 (Jackson): 1, Sch! etc. 

Nr. 1211 (Kuskopf): 1 Dbl, KØ; 2, Delt 


A) 1. KdT; H. Debt; 8, Seh, vesp 
1. En: DD. hit eto. C)1.. . Led; 2. Deft ete. 


NOTIZEN, 

DER WEITKAMPF Janowskl-Lasker wird nicht 
ntattfinden. 

C. A. WALBRODT hat die Redaction der Schach: 
spalle des »Berlinr Locul-Anzeigers« übernommen. 

J. H. BLACKBURNE gab kürzlich im »City of 
London Chess Clubs eine Vorstellung im Blindlingsspiel, 
Von acht Partien gewann er vier und machte vier Remis. 

DAS NATIONALE TURNIER des italienischen 
Schachbundes ist bia zum Frühjahr verschoben worden, 
Von ausserhalb Roms batle sich nur Herr Crespi aus 
Mailand angemeldet, 

DIE MANCHESTER WEEKLY TIMES« ver 
anstalten das neunzehate Internationale Problemturnier, 
Elnsendungstermin 31. December. Motto und besonderer 
Umschlag für Adresse unnöthrg, Preise lür Zweizüger 
15, 10 und 5 Shilliog; für Dreizäger 20, 15 und 10 
Shilling. 


THEATER ETC. 


IM STADTTHEATER dauert die »Schliemann- 
Aer noch fort, Zuerst wurde Kaiser's »Stadt und Lands 
aus dem Archiv hervorgeholt, dann wurde gar „Die 
Teufelsmühle am Wienerberg« ausgegraben, und am ver- 
gangenen Samstag wurde das Lusispiel «Der Velter« 
von Roderich Benedix, welches auch schon em ebr- 
würdiges Alter besitzi, dem Publicum der Wahringer 
Bühne zum ersten Male vorgeführl Freunde harmlosen, 
naiven Humors konnen bei diesem Stücke ganz auf ihre 
Rechnung kommen, Sein Inhalt ist langst bekannt, durch 
Verwechslung mehrerer Briefe enistehen heitere Conflcte, 
die eine vollkommen befriedigende Losung finden, Das 
Lustspiel hat egentlich eine einzige grosse Rolle, die 
des „Herrn Vetter«; Herr Pohler spielte sie mit der 
ihm eigenen trockenen, nie aufdringlichen Komik und 
erzielte damıt einen vollen Erfolg. Die anderen Darsteller, 
welche durchwegs kleinere Partien inne hatten, mögen 
sich mit einem Pauschallob begnügen, Es sei nur con- 
statirt, dass Frau Korner und Fraulein Nicoletti — 
diese in einer Hosentolle — sowie die Herren Godan 
Stöhr und Brüngger ibr redlich Antheil an dem Ge- 
lingen des Abends hatten, Fraulen Linzbauer passte 
nicht in dieses gute Ensemble; sie hat noch viel zu lernen. 
Regie und Ausstautung waren wie immer vollkommen be- 
friedigend. 

DER CIRCUS HENRY hat vergangenem Samstag 
im Gebaude des Circus Renz seine erte Vorslellung ge- 
geben, namlich die erste Vorstellung in grossstadtischem 
Rahmen, deng die Gesellschaft Henry weilt nicht zum 
ersten Male io Wien, Vor etwa zehn Jahren stand ihr 
überaus bescheidenes Leinwandzelt im entlegenen Sim- 
mering, spaler ein roh gezimmerter Holzbau am Wahringer- 
gürtel. Ans solch dürftigen Anfangen hat sich der Circus 
Henry mit den Jahren zu einer ganz ansehnlichen Gesell- 
schaft emporgearbeitet, und sein strebsamer Director er- 
lebt die Genugthuung, heute im historischen Circus Renz, 
in einem comfortablen weltstadtischen Hanse vor einem 
Logenkranze, der viele Angehörige der vornehmen Welt 
am Premiörenabende vereinigle, seine Künste zeigen zu 
dürfen und mit reichem Beifall quittirt zu sehen. Fast die 
Halfte des 16 Nummern umfassenden Programmes des 
Eröffnungsabends konnte auch den besten heule existiren- 
den Circusinstiluten zur Zierde gereichen, und unter diesen 
befand sich — was besondere Hervorhebung verdient — 
der jugendliche Director selbst in seiner Eigenschaft als 
Pferdedresseur. Vordem ein ungemein tüchliger Jockey- 
reiter, steht Herr Henry jelzt als Freiheitsdresseur 1m 


Mütelpunkte seines Ensembles. Das Dutzend Pferde, die 
er am ersten Abend vorführte — zuerst zwei arabische 
Schimmel nebst zwei Rappen, spater acht sebr geschmack. 
voll geschirrte Rapphengste — liessen am deutlichsten 
den henligen Wohlstand nnd die bedeutenden Fortschritte 
dieses Circus erkennen. Wir glauben Herrn Henry das 
höchste Lob zu spenden, wenn wir canstatiren, dass Beine 
ungezlerte, temperamentvolle Art, die Pferde vorzuführen, 
an Alberi Schumann, den unerreichten Meister, gemahnt. 
Der Letztere hat in der Cireuswell Schule gemacht, Aber 
Wahrend manche Andere selavisch copiren, hat Henry er- 
sichtlich verstandnissvoll beobachtet, Schr hübsch war 
eine Evolulion der vier Pferde, die en pleme carrière 
plötzlich stillehalten nad, nebeneinander siehend, einander 
die Köpfe auf die Halse legen. Diese mehrmals wieder- 
holte Pièce machte starken Effect. Daneben gab es eine 
Fahrstuhlpromenade, Langaden eines Schimmels nach dem 
Takte der Musik, eine sehr correcte Arbeit der acht paar- 
weise gehenden Hengste, die eusemble auf den Hinter- 
beinen standen, spaler vier und vier gegeneinander über 
Barrieren setzten u. A. m. Kurz, Director Henry hat ge: 
zeigt, dass er die »Chambriöre« zu handhaben versteht. 
Der grosse gelehrige Elephant, den Herr Henry im Verein 
mit eınem neckischen Scheckponny vorführte, wird wohl 
binnen Kurzem bei Jung und Alt sehr popular sein. Eine 
sortreffliche Acgnisition sind die beiden Luftgymnastiker 
Hernandez, welche mit einer nenartigen Fangarbeit, 
wabei die Gymnastiker, von einem Trampolin abspringend, 
ein entgegenschwingender Trapez erfassen und dann auf 
ein zweites Trapez in mehrfachen Varianten binüber- 
schwingen, grossen Beifall ernteten, obwohl beim Debut 
nicht alle Tricka sogleich gelangen. Sehr brav sind ferner 
die vier jugendlichen Noiset als geschickte Radfahrer, 
eine bildhübsche, junge Artistin Signorina Criscoulo 
mit einer Drahtsellarbeit, die Familie Benedetti mit 
ikarischen Spielen und die beiden Castagna mit einem 
Concert auf ousichtbaren, namlich anf der Innenseite ihrer 
Fracks angebrachten Schliltenschellen Ein kleines Ballet- 
corps — eine unvermeidliche Coucession an die leidige 
Balletrichtung der modernen Mandgen — brachte einen 
vetten »Huldigungsgruss an Wiene, Nur die Clowns 
möchten wir als eluigermanssen reformbedtiritig bezeichnen, 
Der Schulreiter des Circus steht nicht auf der Höbe seiner 
Aufgabe. Auch dem Jockeyrelter Mr. Loyal, der gans 
Tüchtiges leistet, möchten wir elwas mehr Ruhe und 
Plastik empfehlen, Diese kleinen Ausstellungen konnen 
aber der durchschniltlichen Güte des Programmes keinen 
Abbruch thun, Die Leistungen des Circus Henry, der mit 
der Festsetzung kleinerer Preise eine vernünftige Masss- 
regel getroffen hat, sind sehenswerth und werden hier 
sicher nach Gebühr Wurdigung finden. A 


RATHSEL 
SPORT-RATHSEL, 


Von 7. Pf. 
er E 


Drei bekannte Deckhengste. 


Auflösung des Sport-Rathsels in Nr. 100: 


Per Buiters, 


Richtige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Igoaz Hazay in Wien, Anton Ipoli in 
Wien, Emil Kaiser in Wien, Gustav Schrōñ in Wien, 
Emil Scala in Wien, Martin Kommer in Wien, Friedrich 
Fahrer ın Graz, Carl Welter in Leoben, Alexander Merker 
in Budapest, Gera Markus in Budapest, St. F, v. W. in 
Krakau, Otto Vieröckl in Brünn, Wilhelm Albert in Linz, 
Bar. G. W. in Salzburg, Gí. W S. in M., Ritto, G. v, Z. 


in Prag, Anoa Wermuth in Breslau. 
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Zu verkaufen: 


Resolute 


br. St. v. Atlantic a. d. Alice (Mutter v. No- 
blesse) v. Amber, geb. 1898, genannt in allen 
grossen Zuchtrennen. 


Coqueilerie 
br. St, v. Atlantic a. d. Coguatte, v. Hambleton 
a. d. Palmyra (engl. Vollblut), geb. 1898. 


Coquette 


v. Hambleton a. d. Palmyra, tragend von 
Callisto, geb. 1889, hoch figurantes Wagen- 
pferd, vollkommen reine Füsse. 


Anfragen sind zu richten an Johann 
Fischer, Reichenau a. d. Sudbahn. 


„Hotel Germania“ 


Wien, I. Kaiser Ferdinandsplatz Nr, 4 


pha da Sr N 


‚elektrische Beleuchtung und Personenaufzug (Lift), Dehaglich 


eingerichtete Zimmer in vorzüglicher; gesunder, centraler Lage 
unit, herrlichster Aussicht, entspricht allen Anforderungen der 


ES Joseph Pohi 
| langjähriger Oberkellner im Restanrant des Franz Josephs- 
Bahnhofes, Wien. 


Staunend billige Pracht-Decorationen, welohe 
jedes Jahr wieder verwendbar sind, empfiehlt die 
altrenommirte, vielfach ausgezeichnete Firma 


Franz Carl Bisenius 


am Wien, I. Singerstrasse H. Woo. (Melephon 4999.) 
Billigste En gros-Fahriksprelse. 


os-artixe Neuheit! Brillant- 
Christbaummoos, patentirt, par 
Carton 30 kr., herrlich bril- 
lirende Engelslocken per Stilck 
10 kr., Glüh- u. Rrystallkugeln 
aowie Eier von 12 kr. aufwärts, 
Direet Importirte Japunesische 
Christbuum-Lompions,reizend 
\ransparent, per Stück 6 kr. 
Wundervoll briNirendo Kugeln 
ke., Früohte von 8 kr., 
‚Nüsse von € kr., Eier von 10 kr, 
aufwärts, mit) Silberboulllon. 
ganz nmäponnen, 
Prachtyolle Neuheit! 
Früchten u. niedi 
taslebebänzen j 
Farbanroflex, Präparirı, dans 
sich Kinder hei Bruch nicht 
verletzen. Carton mit 12 Säck 
von SÉ kr. anfwihrti 
Neu! Unbrennbarer Aufputz, 
Liebliche Bohänge aus undrann- 
barer Schnoewatte per 10 Stlick 
75 ke, fl. 1. 1.201,00, 1.80. 
Bailen von brillautem Christkinähnar 5 kr, Kometsterne uud 
Sonnen 6 kr., Brillantquasten und Zapfen per Blick 5 kr, Christ- 
baumglitzer vie Schachtel 3 kr., Schnee in Flocken und fammen- 
sichere Schnaewatts, grosse Packung 12 kr., Ejsguirlanden per Meter 
von 10 kr, aufwärts, Elsringe per Stück # und 10 kr. Grosse Doppel- 
ein Christkindleinhaares 10 kr.. in Farben 1 kr, 
nariige Reflexverziernnen sowie Engel und Sterne für dir obere 
Spitz der Räume per Stück von $ kr. aufwärts. Plastische, 
schwebende Weihnachtsengel per Stëck von lükr. aufwärts. 
Preislisten von Tausenden der eflketvollsten und neuesten Christ- 
baum-Decorationen gratis. 
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BRIEFKASTEN. 


»KRAFTMENSCH« in W, — »Dumh bells« ist 
die englische Bezeichnung fur Turshanteln. 


R. W, in Budapest. — Sehr moglich, der Hengst 
des Fürsien Franz Auersperg, hiess fruber Mecca. 

LT. A. ST. ın 6. — Derarlige Altersgewichtstabellen 
finden Sie in jedem »Turfbucha von Victor Silberer. 

N. O. in P. — Seine erste Ruderregatia veranstaltete 
der Frankfurter Regatta-Verein bereits im Jahre 1870. 


RITT. v. G. in Krakau. — Der Werth des ersten 
Oesterreichischen Derbys betrug für den Sieger Wissehrad 
7600 A. 

R. G. in Salzburg. — Alles das finden Sie in 
Victor Silberer's »Handbuch der Athletiles, dessen zweite 
Auflage soeben erschienen ist. 

L. G. in Wien. — Knight of the Thistle wurde bei 
seinem diesjahrigen Sieg in den Kempion Park Great 
Jubilee Stakes von Sloao geritten 

HERR KAUFMANN, der Wiener Billardchampion, 
wird gebeten, ın unserer Kanzlei vorzusprechen, Es will 
Jemand bei ihm Unterricht nehmen 

R. O. in Baden, — Merallist betrat in sechs auf- 
einanderfolgenden Rennen (1883—1888) Ges) die Renn- 
bahn und war dabei Ybmal siegreich 

H.F. in Wien, — Verbindichen Dank. Wir werden 
nicht unterlassen, diese freundliche Unterstützung 1m 
unserem Blalte enlaprechend zu erwahnen, 

A. G. in Wien, — Graf Moritz St. Genois, der 
Grunder des Gestütes Eleonorenhaf, wurde im Jahre 1858 
in Wien geboren und starb Ende December 1891. 

A. S. in Prag. — Ruderboote aus Aluminium sind 
bisher nur in Amerika hergestellt worden, Weber ihren 
Werth liegen uns keine verlasslichen Mittheilungen vor. 

M, A. in Pressburg — J. Spider, der Trainer der 
Herren Arthur und Louis Epyrdi, ist kein Engländer, 
sondern ein Schlesien, Sein wahrer Name ist Johann 
Pache. 

W. L. in B. — Ueber die Bauchrednerei existirt 
ein Büchlein mit einer Anleitung zur Erlernung. Dasselbe 
ist in der Schwabacher'schen Verlagshandlung in Stutt- 
gart erschlenen und heisst: »Iu kurzer Zeit Bauchredner. « 


K. P in Prag. — St. Simon konnte an den classi- 
schen Zuchtrennen des Jahren 1884 nicht theilnehmen, 
weil er von der Theilnahme an diesen Prüfungen durch 
den Tod seines Züchters, des Fürsten Batihykoy, aus 
geschlossen war. 

V, G, ia longbruck — Aba war ım Oeaterrelchinchen 
Derby 1699 Dritter hinter Zriumph und Atncs-or, septe 
in der Union gegen Battenberg und Orcan und endete 
im Deutschen Derby wieder als Dritter hinter Uram-bdiydra 
und Freimaurer. 

GRAF H K in W, — Freundlicheo Dank für dus 
übersandie Buch; wena sich gelegentlich Raum findet, 
werden wir das in der That inierensante Capitel im Rlatte 
wiedergeben, Das Buch folgt zurück, sobald der Anlantz 
ana abgeschrieben Ist, 

E, E. in Wien. — Gaga befindet sich nicht im Allein- 
besitze des Grafen Elemer Batthyány, sondern gehoit zu 
gleichen "Thelen diesem Sportsman und Hen Nicolaus 
van Keczer, in dessen Farben er auch das Oesterreichische 
Derby 1892 gewonnen bat. 

J. W. ia P. — Das alte österreichische Pferdemaass 
verhält sich zum Metermassse wie folgt: 10 Faust = 
105 Cenumeter, 14 Paust er, 15 Fanst 


— 157:4 Centimeter, 16 Faust 168 Centimeter. Eine 
Faust hat vier Strich (Zoll). 
RICHARD v. SCH. in H, — Kaufen Sie sich 


das kleine Werkehen: »Vom grünen Tisch in Monte 
Carloe van Victor Silberer, darin finden Sie Alles, was 
Sie über die beiden Spiele Ronge el nolre nnd »Trente 
et quaranleu wissen wollen, 

` GRAF B, in Berlin. — Ein langerer Artikel über 
dier k. k. spanische Hofreitschule io Wien ist in Vor- 
bereitung und wird wahrscheinlich in der ersten Nummer 
des Jahres 1900 erscheinen Darin werden Sie Alles 
finden, was Sie zu wissen wünschen 

M. S. in Troppau. — Trainer Milne steht seit dem 
Jahre 1888 in den Diensten der Herren Raron Sigmund 
Vechtritz und Andor von Pechy, — E. Geoghegan, welcher 
sich jetzt in Alag als Public-Ttainer etablirt hal, kam im 
Jahre 1887 nach Oesterreich- Ungarn. 

J. V. in Budapest. — Neun Kinder des ehemaligen 
Kisberer Deckbengstes Buccanser haben das Oesterreich 
sche Derby gewonnen, Es waren dies: Cadet, die Zr. St. 
von Buccaneer—Canace, Lady Patroness, Good Hope, 
Nil Desperandum, Sieger, Vederemo, Vinea und Fenek. 

e W. in L. — Ihre Gegner sind im Rechte: 
Mr. Alfred Beit, der reichste Mann Südafrikas, ist that- 
sachlich ein Deutscher, und zwar sass er mit zwanzig 
Jahren noch als ganz armer Teufel in emer Schiffsoffice 
2u Hamburg. Heute gilt er als der reichste aselfmade-mana 
der Welt, 

A. B. in Abbazia, — Jedes Kriegsfahrzeng, auf See 
oder im Hafen, ist von einer Yacht zu grüssen. Der 
Salut geschieht durch dreimaliges »Dippen«, d. h. Halb- 
niederholen und Vorheissen der Nationalfisgge, oder auch 
dadurch, dass die Yacht mit gesenkter Flagge das Kriegs- 
fabrzeng passirt und erst nach Vorbeifahrt wieder vorheisst, 

RITTM. BAR. E. W. in Kr. — Das war im 
Jahre 1890, als Seine k. und k. Hoheit Herr Erzherzog 
Duo — damals nocb Rittmeister — bei dem Brünner 
Ofßiciers-Meeting auf dem sechsjährigen Homran die soge- 
nannte Kleine Steeple-chase gegen A3 unter Oberlieutenant 
Graf Erast Starhemberg und Gamecock unter Lieutenant 
Baron Oito Pernstein gewann. 

C. F. in Wien, — Die gegenwarlig beste Leistung 
der Welt im Tuuchen ist zweifelsohne die des »Profsssorse 
Beaumont, der am 5. November 1892 zn Brisbane, 
Australien, bei einer Vorstellung im dortigen Circus Fillis 
4: 80%, unter Wasser blieb, Seilher wurde dieser Record 
nicht mehr erreicht, geschweige denn überholt, 

BAR. A. S. in Wien — Sie baben in beiden 
Fallen Recht. Bis zum Jahre 1892 stand im Staatshengsten- 
depot Nagy-Koräs og von Baron Alexander Bethmann 
von See Saw—Adelına gezogener Dackhengst Alla, und 


1895 und 1896 lief auf unseren Bahnen ein dem Herrn 
Ludwig von Krausz gehöriger, von Purde—Arviz stam- 
mender Hengst dieses Namens. 


F. O. in Wien. — Ganz richug, Ormonde ist eigent- 
lich nicht unbesiegt. Don Juan Boucan, welcher Ormonde 
vom Herzog von Westminster kaufte, hatte namlich die 
ingeniose Idee, den grossen Hengst bald nach seiner An- 
kunft in Buenos-Ayres an einem Rennen theilnehmen zu 
lassen, und die natürliche Folge war, dass Ormonde ge- 
schlagen wurde. e Niederlage Ormonde's, der damals 
schon zwei Deckperioden hinter sich hatte und vollkommen 
unttainirt war, kann den Ruhm, den sich der Hengst In 
den Farben des Herzogs von Weslminster errungen, aller- 
dings nicht schmalera 


»STALLMANN« in Srt. U. — Pferde brauchen 
wahrend der Arbeit nicht mit Decken überlegt zu werden, 
Der Blutumlauf des Pferdes ist bei der Arbeit in Folge der 
Muskelihaligkeit ein ziemlich beschleunigter, und das Thier 
kann daher nicht von Kalte leiden. Anders verhalt es 
sich, wenn ein Pferd nach langerer anstrengender Thatig- 
keil an einem zugigen, kalten Orte steht, hier Ist die 
Pferdedecke durchaus geboten. Das Material. aus dem die- 
selbe hasıehen soll, ist am besten weicher Filz. Sie soll 
so groas sein, dass der ganze Pferde korper damit bedeckt wird. 

»FASANENJAGER« in Sz — Behufs genauer 
Uebersicht aller jener Einrichtungen und Masssoahmen, 
die für einen Erfolg der künstlichen Zucht von Fasauen 
halbwegs bürgen, empfichlt sich das Werk des Graf 
Bombelles’schen Oberförsters Paul Willmann, das unter 
dem Titel: »Der Fasan in Waidmannskreisen« viel Be- 
achtung gefunden hat, Fur die Richtigkeit aller die Zucht 
dieser Federwildart beirefienden Anführungen spricht die 
Thatsache, dass wicht nor die dem Genannten untersiehen- 
den Reviere einen uberaus starken Fnsanenstand aufzu- 
weisen haben, sondern auch der weitere Umstand, dass 
von dort aus sich der Faso über einen grossen Theil 
von Croatien verbreitet hat 


R. ST, in Temesvar, — Die verlangten Daten finden 
Sie im »Turfbuch 1898«. Der »Briefkastene unseres 
Blattes ist nicht dazu da, jedem nachsibesten Kuaffechaus- 
gast allwochentlich die einfachsten nnd für die Alge- 
meinbeit interesselosesten Angaben fort und fort wieder- 
zukgneo. Wer sich so viel mit dem Sport befasst, dass 
er in der todten Saison jeden Augenblick eine Menge 
Daten braucht, der sall sich die dazu nölhigen Behelle, 
die Turfbücher, auschaflen; ist ibm die Sache das nicht 
werth, dann möge er gefälligst auch uns in Ruhe lassen, 
weil wir weder Zeit noch Lust haben, den verschiedensten, 


uns ganz unbekannten Herrschaften statistische und 
sonstige derartige Handlangerdienste leisten zu lassen. 
J G. in Wien. — Filou wurde bei acht Slarta 


als Zweijabriger nur einmal geschlagen, und zwar im 
Kladruber Preis in Budapest, in welchem er von Maer: 
Haten befallen wurde, Dieses tückische Uebel wollte von 
Filou wicht mehr weichen, es vele sich bei dem 
Hengste als Drefjahrigen bei zue Versuchen wieder ein, 
so dass sich Herr Arıhur Egyedi entschliesen musste, 
Filou aus dem Training zu nehmen. Filou entslammte 
der Zucht des Grafea Alexander Forgach und sollte ver- 
tragamassig im Jahre 1887 mit den underen Kemenczer 
Jahrlingen von Herrn Oscar’ Oehlschlager übernommen 
werden, Der deutsche Sportsman wollte aber eigenthüm- 
licherwelse Kéis nicht, der Hengst wurde versteigert und 
wanderte um deu billigen Preis von 700 A in den Be- 
sitz des Herrn Arthur Egyedi. Filou wurde puch Ab- 
schlam seiner Rennlaulbabn von der Reglerung angekauft 
und m Kısber aufgestellt, wird aber nur in sebr be- 
scheidenem Massee zur Vollllutzncht verwendet. 


Im Verlage der » Allgemeinen Spost-Zeitung« 
ist erschienen? 


Lo BARBASETTI 


EHREN-CODEX. 


Vahersatzr 
and den dsterreichisoh-ungarischon Babrenchen angepasst 


Gustav Ristow 
k, u. k., Hanptmann und Fechtlehrer im k, u. k. Mllitär- 
Fochk und Turniehrercura zu Wiener-Keustadt 
| Inhalt, Vorwort: Zur Duellfrage. — Vom Gentleman 
und vom Rechte des Waffengebrauches. — Verhalten 
des Beleidigten (Forderung). — Verhalten des Belei- 
digers (Annahme oder Ablehnung der Forderung). — 
Aufschub in der Austragung der Angelegenheit. — 
Verhalten der Vertreter, — Ueber die Beleidigung 
im Allgemeinen. — Classification und Abstofung der | 
t Beleidigung. — Wahl der Waffen. — Von der Genug- 
thuung, Entschuldigung u. s, w. — Von der Ablehnung 
: des Duells. — Stellvertretung. — Verweigerung des 
Duells. — Specielle Falle. — Bedingungen, Normen etc. 
für den Zweikampf. — Vom Zweikampfe. — Pflichten 
des Kampfleiters — Pflichten der Secundanten während 
| dea Kampfes. — Von den Uebertretungen der Kampf- 
regeln. — Rechte des Duellanten im Kampie. — 
Allgemeine Normen. — Pflichten des Arztes wahrend 
des Kampfes. — Das Duell auf Pistolen. — Kampfplatz, 
Waffen und Munition — Vom Duelle mit festem 
| Standpunkt, — Das Pistolenduell mit Avance. — 
Abnormale Duelle. — Ueber Schiedsrichter und 
Ebrenrath. — Ehrenrath. — Anhang. (Von den auf 
die Austragung der Angelegenheit bezuguchmenden 
Documenten.) 


Elegant gebunden: Preis fl. 2— = Mk. 4.—. 

WE Gezen Einsendung des Betrages an den Verlag 

der »ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG«, Wien, 

I. Annagasse 3 (St. Annahof), erfolgt die Zusendung 
franco. 


